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PitifdNftsplitilt und Arbeiter.
In betn Bericht, den die sozialdemokratische

Reichstagsfraktion über ihre parlamentarische
Tätigkeit während des letzten Tagungsabschnittes
erstattet hat, befindet sich auch ein Passus, in dem
Stellung zu der Wirtschaftspolitik, wie
sie sich im Zolltarif und in den Handels¬
verträgen darstellt, genommen wird. Die So¬
zialdemokratie argumentiert folgendermaßen: Der
Reallohn werde herabgemindert durch künstliche Er¬
höhung der Warenpreise, insbesondere der Preise
der notwendigsten Lebensmittel. Diese Verringerung
be§“ Reallohnes könne keineswegs durch Lohn¬
erhöhungen wettgemacht werden, die von den Schutz¬
zöllen^ für industrielle Erzeugnisse stammten. Nicht
die Steigerung des Verdienstes der Arbeitgeber,
sondern einzig und allein die Kampffähigkeit der
gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen sichere den
Arbeitern den Lohn. So die sozialdemokratische
Argumentation. Sie ist vollständig falsch und kann
an den Erfolgen der Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit als falsch nachgewiesen werden.

Daß die Zölle für notwendige Lebensmittel
die Preise der letzteren etwas in die Höhe treiben,
wird niemand der objektiv urteilt, bestreiten wollen,
obschon der Satz, daß das Ausland vollständig von
der Zahlung eines Teils der Zölle ausgeschlossen sei,
auch nicht richtig ist. Also zugegeben, daß infolge
der Zölle auf landwirtschaftliche Erzeugnisse die
Lebensmittelpreise sich etwas erhöhen, so ist doch
grundfalsch, anzunehmen, daß die Schutzzollpolitik
bei industriellen Erzeugnissen nicht dem Arbeiter
mehr als den Ausgleich dieser Erhöhung garan¬
tierte. Die tatsächliche Entwickelung der Verhält¬
nisse in Deutschland seit der Jnaugurierung der
Schutzzollpolitik beweist doch gerade das Gegenteil.
Daß der Lebensaufwand, den die Arbeiterschaft
macht, in den letzten 25 Jahren sich außerordentlich
gesteigert hat, bedarf doch keines Beweises. Der
Arbeiter ißt viel besser als früher, er kleidet sich
viel besser als früher und spart trotz aller sozial¬
demokratischen Abgaben viel mehr als früher!
Fallen denn die Mittel, womit diese Veränderungen
bestritten werden, vom Himmel?

sozialdemokratische Reichstagsfraktion
weint, die Gewerkschaften hätten diese Lohnv er¬
be f s e r u n g e n den Arbeitern eingebracht.
Selbst wenn das richtig wäre, was wir, wenigstens
dem größten Umfange nach, bestreiten, so würde
doch immer erst die Schutzzollpolitik die Arbeit¬
geber in die Lage versetzt haben, solche Lohn¬
erhöhungen zu zahlen. Und dann vergißt die
Sozialdemokratie ganz, daß es nicht bloß gelungen
ist, den Arbeitern durch die Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit höhere Löhne zu verschaffen,
sondern auch die jährlich um 800 000 Köpfe zu¬
nehmende Bevölkerung zu ernähren. Nein, durch
banale Redensarten sind die wichtigsten Tatsachen
der letzten 25 Jahre deutscher Wirtschaftspolitik nicht
aus der Welt geschafft. Es steht fest, daß der all¬
gemeine Wohlstand Deutschlands sich in dieser Zeit
'bedeutend gehoben hat, es steht ferner fest, daß^die
Arbeiterschaft in eine Lebenslage gebracht ist, an
die sie vor der Einführung der Schutzzollpolitik nicht
hat denken könnendes ist schließlich gewiß, daß der
deutsche Arbeiter infolge der nur mittels der Schutz¬
zollpolitik möglichen Arbeiterversicherung gegen die
Lebensnotfälle gesicherter ist, als alle anderen Ar¬
beiter der Welt. Und da will die Sozialdemokratie
davon reden, daß die Schutzzollpolitik den Arbeitern
keine höheren Löhne gebracht, daß vielmehr lediglich
dre Gewerkschaften die Lohnerhöhungen durchgesetzt
hatten?
.

Wie hätten sich denn die Lohnverhältnisse ge¬
staltet, wenn nicht infolge der Schutzzollpolitik die
Arbeitsgelegenheit sich gemehrt hätte? Das Ange¬
bot von Arbeitskraft hätte die Nachfrage weit über¬
stiegen, die Löhne wären trotz aller Anstrengungen
der Gewerkschaften rapid gefallen. Es ist nun ein¬
mal so und wird durch keine Rabulistik aus der Welt
geschafft werden können, daß auch die Arbeiter der
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit ihre
höhere Kulturlage verdanken. Nicht auf den Preis
der Lebensmittel kommt es für sie an, sondern
darauf, ob der ihnen infolge der Schutzzollpolitik
gewährte Lohn so groß ist, daß er nicht bloß zur
-Bestreitung der Lebensmittel und aller Lebensbe¬
dürfnisse, sondern auch zu Rücklagen hinreicht. Die
Schutzzollpolitik hat durch die Entwickelung Deutsch¬
lands während der letzten 25 Jahre den Beweis
dafür erbracht, daß sie den Arbeiter hierzu befähigte,
ja sie hat sogar, weil sie Staat, Arbeitgeber und
Arbeiter zur Zahlung der Arbeiterversicherungsbei¬
träge kräftig machte, bewiesen, daß sie mehr ver-

- mochte,
_ nämlich die materielle Not infolge von

Krankheit, Unfällen, Invalidität, Alter, wenn nicht
ganz aus der Welt zu schaffen, so doch wesentlich zu
mildern. Und da will die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion den Arbeitern vorreden, daß sie nicht

der Schutzzollpolitik, sondern den Gewerkschaften die
bessere Lebenslage verdanken? Die Behauptung ist
einfach lächerlich.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Allgemeiner deutscher
Iuuuußs- und Handwerlrertag.

S&H Magdeburg, 30. August.
Die zweite und letzte Hauptversammlung des

Allgemeinen deutschen Jnnungs- und Handwerker¬
tages, welche heute vormittag 1/2 IO Uhr durch den
Vorsitzenden Bernard-Berlin eröffnet wurde, war
wiederum außerordentlich stark besucht. Es folgte
eine sehr ausgedehnte Erörterung über die For¬
derung nach Einführung der

obligatorischen Alters- und Jnvaliditätsvcrsicherung
selbständiger Handwerker,

die der Vorsitzende des Verbandes deutscher Barbier-,
Friseur- und Perückenmacher^Jnnungen, Pfeffer-
Berlin, begründete.

Obermeister Möller-Dortmund: Nachdem das
Handwerk Vogel frei ist, erscheint es durchaus erklär¬
lich, daß es zu solchen Forderungen kommt, um

seine Zukunft wenigstens einigermaßen zu sichern.
Warum hat man ihm aber den Schutz genommen,
den z. B. die Rechtsanwälte und Ärzte haben, ohne
daß sie im Gegensatz zu uns auch nur einen Pfennig
Gewerbesteuer zwhlen? (Sehr richtig! Beifall.)
Er bitte jedoch folgender Entschließung zuzu¬
stimmen: „Ter deutsche Jnnungs- und Handwerker¬
tag beschließt: 1. eine Zwangsversicherung für das
selbständige Handwerk seitens des Staates lehnen
wir ganz entschieden ab. (Beifall und Widerspruch.)
2. eine Selbstversicherung wollen wir eventl. voll¬
kommen selbständig in die Wege leiten, wenn die
von uns geforderten Vorbedingungen erfüllt sind.“
Wenn ein Redner vorher gegen die Denkmals¬
epidemie gesprochen habe, so wolle er doch um eine
Ausnahme bitten. 'Ein Grab müsse einst ein ganz
besonders schönes Denkmal erhalten, das nämlich,
auf dem eingemeißelt stehen sollte: Hier liegt die
unglückselige Gewerbefreiheit begraben !(Stürmischer

Die Versammlung nahm darauf den Antrag
Möller unter Ablehnung der von dem Referenten
vorgelegten Resolution einstimmig an.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf
die Gründung einer Mittelstandspartei.

Der erste Referent hierzu war der Obermeister
der Berliner Tischlerinnung, Ruhavdt-Berlin. Das
deutsche Handwerk, so führte er aus, befinde sich in
dieser Stunde in der Lage eines Kaufmanns, der
seine Bücher abschließt und durch einen Revisor fest¬
stellen lasse, weshalb sein Geschäft fortwährend
zurückgehe. Man befinde sich im allseitigen Ein¬
verständnis darüber, daß in erster Linie die Re¬
gierung, dann die Volksvertretung und schließlich
die Handwerker selbst für den Rückgang des Ge¬
werbes verantwortlich zu machen seien. Wir leiden
täglich unter der zunehmenden Frechheit der sozial¬
demokratischen Arbeitervertreter in politischer wie in
gewerkschaftlicher Hinsicht. Wenn wir gut genug
sind, zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeiter
beizutragen, so ist es ferner unser gutes Recht, zu
verlangen, daß die Mittel dieser Wohlsahrtsein-
richtungen auch den bedürftigen Meistern zu gute
kommen. (Beifall.) Für die Mittelbeschaffung
sollte man sich den Opfermut der Sozialdemokratie
zum Vorbild nehmen. Vor allem aber sollte man

sich hüten, aus Parteineubildungen zu verfallen und
vielmehr alle bürgerlichen Kandidaten bei den
Wahlen unterstützen, die sich verpflichteten, die For¬
derungen des neuen deutschen Mittelstandsbundes
im Reichs- und Landtage zu vertreten. (Allseitiger
Beifall.) Redner schließt: Wir können einig sein,
weil wir wollen, und wir wollen einig sein, weil
wir müssen! Im Zeichen der Einigkeit des Mittel¬
standes werden wir eine neue Blütezeit des Hand¬
werks erleben. (Großer Beifall.) Inzwischen war
folgende Resolution eingegangen:

1. „Der Allgemeine deutsche Jnnungs- und
Handwerkertag begrüßt mit Genugtuung die auf
allgemeinen Zusammenschluß des Mittelstandes zu
einer deutschen Mittelstandsvereinigung gerichteten
Bestrebungen und empfiehlt den -deutschen Jnnungs-
verbänden, überall im Reiche in Verbindung mit
den weiteren Angehörigen des Mittelstandes Orts¬
vereinigungen, wo solche noch nicht bestehen, ins
Leben zu rufen, eventl. bestehende Vereinigungen
warm zu unterstützen und diese Vereinigungen der
gemeinsamen zu gründenden Zentrale zuzuführen.
2. Ferner ermächtigt der Allgemeine deutsche
Jnnungs- und Handwerkertag die unterzeichneten
Mitglieder der Kommission'zur Gründung einer
Mittelstandsvereinigung unter Hinzuziehung sämt¬
licher einschlägigen - Verbände im Deutschen Reiche

unverzüglich alle Vorbereitungen zu treffen, um
eine wirtschaftliche Mittelstandsvereinigung über
das ganze Deutsche Reich in die Wege zu leiten.
3. Spätestens im November d. Js. ist ein Verbands¬
tag von der eingesetzten Kommission einzuberufen,
auf welchem die gesamten mittelstandlichen
Existenzen im Deutschen Reiche zu einer -großen Ver¬
einigung zusammengeschlossen werden sollen, die
die Forderungen des gesamten deutschen Mittel¬
standes nachdrücklichst zur Verwirklichung zu bringen
haben.“

Der zweite Referent war der Bürgervorsteher
Baumeister Küster-Hannover, der namens der
deutschen Mittelstandsvereinigung die Versicherung
abgab, daß alle Schichten des Mittelstandes, Haus¬
besitzer, Kaufleute, Landwirte usw. nur auf den
Beitritt der deutschen Handwerker warteten, um als¬
dann als machtvolle Interessenvertretung an die
maßgebenden Kreise heranzutreten. (Lebhafter
Beifall.)

Ter Redner stellt schließlich folgende Forder¬
ungen als zunächst erstrebenswert auf: Regelung
des Submissionswesens, Sicherung der Forderungen
der Vauhandwerker, Beseitigung der durch die Ge¬
fängnis- und Zuchthausarbeiten den selbständigen
Handwerkern bereiteten Konkurrenz, Abschaffung der
Institution der Qkonomiehandwerker, Heranziehung
der Großbetriebe zu den Kosten für die Fachschulen
und die sonstige Ausbildung der Lehrlinge, sowie
für die Arbeitsnachweise der Innungen, Lehren
darf nur derjenige, der ordnungsmäßig gelernt und
den Meistertitel erworben hat, gerechtere Verteilung
der durch die Kranken-, Jnvaliditäts- und Unfall-
versichernngsgesetzgebung entstehenden Lasten, Ab¬
schluß guter Handelsverträge für den deutschen
Mittelstand und Schutz der nationalen Arbeit, Ein¬
schränkung der übermäßigen Koalitionsfreiheit und
Beseitigung des zum groben Unfug ausgearteten
Streikpostenstehens, sowie der Verrufserklärung von

Werkstätten und Betrieben, Änderung des § 34 des
Unfallversicherungsgesetzes (Ansammlung eines Re¬
servefonds von 650 Millionen), Beseitigung der
Auswüchse der Konsum- und Rabatt-Sparvereine,
Einführung einer wirksamen Warenhaussteuer.

An der Debatte über die vorgelegte Resolution
und die beiden Referate beteiligten sich nicht weniger
als 17 Redner, und zwar sämtlich in zustimmenden:
Sinne. Hierauf wurde die vorgelegte Resolution
unter stürmischem Beifall mit allen gegen eine
Stimme angenommen.

Es folgte dann eine Besprechung der

Arbeitslosen-Versicherung.
Ter Referent Obermeister Heinrich-Berlin von

der Berliner Schlosserinnung legte dazu dar, daß die
Lasten für das Handwerk schon zu groß seien, als
daß es auch noch für die Arbeitslosen irgendwelche
Lasten übernehmen könne.

Gegen die Konkurrenz des Militärs und der
Gefängnisinsassen wandte sich dann Obermeister
Pfesser-Berlin. Malermeister Kruse-Berlin brachte
eine Anzahl Fälle zur Sprache, in denen speziell
Barbier-, Maler- und dem Schneidergewerbe arge
Schädigungen durch diese Konkurrenz zugefügt
worden sind. Er stehe auf dem Standpunkte, daß
jetzt die Zeit der hochachtungsvoüen Ergebenheit
vorüber sei.

Man sollte nicht mehr bitten, sondern fordern.
Er empfehle solgerrden Antrag: „Der allgemeine
Deutschen Jnnungs- und Handwerkertag nimmt mit
Bedauern davon Kenntnis, daß trotz der vielen Pe¬
titionen und Bitten der Handwerksmeister bis zur¬
zeit die Konkurrenz der aktiven Militärperfonen und
Gefängnisinsassen nicht aufgehört hat und erwartet
vom Königl. Kriegsministerium und dem Justiz-
minister, daß diese das Handwerk so schwer schädi¬
gende Tätigkeit den Soldaten und Gefangenen ver¬
boten wird.“ (Stürm. Beifall.) Die Resolution
wird hierauf einstimmig angenommen.

Danach begründete Baugewerksmeister Burk¬
hardt-Gotha noch folgenden, den Befähigungs¬
nachweis im Baugewerbe fordernden Antrag:

„Der Allgemeine deutsche Jnnungs- und Hand¬
werkertag erachtet die gesetzliche Einführung deä
obligatorischen Befähigungsnachweises für die Bau¬
gewerbe als eine Notwendigkeit, welche keinen län¬
geren Aufschub mehr duldet, denn die Zahl der-
jnigen Personen, welche ein Baühandwerk betreiben
und dasselbe nicht oder doch nur ungenügend er¬

lernt haben, mehrt sich von Jahr zu Jahr. Es wer¬
den die Gefahren für Leben und Gesundheit der an

Bauten beschäftigten Arbeiter und der Bewohner
der Bauwerke durch die wachsende Zahl der unge¬
nügend vorgebildeten selbständigen Bauhandwerker
neuerdings auch in Kleinstädten und aus dem flachen
Lande stark vermehrt und von den in Bauwerten
angelegten Kapitalvermögen gehen immer größere
Summen durch Leute verloren, welche ein Bauge¬
gewerbe betreiben, ohne sich die nötigen Vorkennt¬
nisse angeeignet zu haben.“

Auch dieser Antrag gelangte in der Form zur
Annahme, daß der Befähigungsnachweis für das
ganze Handwerk verlangt wird. Schließlich ge¬
langten noch Anträge zur Annahme betr. Wieder¬
einführung obligatorischer Gehilfenprüfungen und
Errichtung von Innungs-Krankenkassen.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 31. August. \

Dürre, Notstandstarife und Kanäle. In einem
Artikel in der „Allgem. Deuffchen Mühlenztg.“ wird
die Ablehnung des Eisenbahnministers v. Budde
-gegenüber einer Abordnung des „Bundes der In¬
dustriellen“, welche für Handel und Industrie an¬

gesichts der andauernden Dürre Notstandstarise ver¬

langte, als begründet bezeichnet und versucht, darzu¬
legen, daß ein Notstandstarif auch ohne jede fis-
kalische Rücksicht nicht durchführbar ist. Dann schließt
das genannte Organ seine Betrachtungen mit fol¬
genden Ausführungen: „Wirklich helfen kann
in der momentan großen Not der Zeit, die hoffent¬
lich nicht mehr lange andauern wird, aber nicht
der Eisenbahnminister, sondern einzig und allein
nur Mutter Natur, und so traurig auch der
momentane Notstand ist, hat er doch die gute Seite,
aller Welt die Vorteile der neuen preußischen
wasserwirtschaftlichen V 0 r l a g e ins
hellste Licht zu rücken. Damit auch in Zeiten, wo die
Natur mit der Hergäbe der nötigen Wassermengen
knausert, einem Notstände, wie dem gegenwärtigen,
besser wie jetzt vorgebeugt werden kann, sollte er

eine der wichtigsten Kulturaufgaben unserer Zeit
sein, durch geeignete technische Maßnahmen den
Wasserreichtum des Winters zu sammeln und auf¬
zuspeichern, um aus ihm im wasserarmen Sommer
nach Bedarf schöpfen zu können. Spare in der Zeit,
so hast Du in der Not!“ — In einem großen Teile
Deutschlands, namentlich im Süden, ist die Trocken¬
heit bereits durch reichliche, in den letzten Tagen
niedergegangene Regenfälle behoben; auf die
Binnenschiffahrt scheinen indes die niedergegangenen
Regenmengen noch keinerlei -verbessernde Wirkung
ausgeübt zu haben. — Auch in Ostpreußen, das
überhaupt in diesem Jahre erfreulicherweise wenig
unter der Trockenheit zu leiden hatte, werden starke
Niederschläge gemeldet, so daß teilweise schon Über¬
schwemmungen der Wiesen erfolgtem

Polnische gegen deutsche katholische Geistliche.
In dem Wahlkreise Pleß, wo eine Landtagsersatz¬
wahl stattzufinden hat, ist dem Zentrumskandidaten,
einem deutschen katholischen Pfarrer, ein polnischer
katholischer Geistlicher gegenübergestellt worden.

Dieser Vorgang ist eine Illustration zu der letzthin
von deutscher klerikaler Seite erhobenen Forderung,
der Kamps gegen die polnische Sozialdemokratie in

Oberschlesien solle der katholischen Geistlichkeit über¬

lassen werden; wenn diese Geistlichkeit sich gegen¬
seitig befehdet, so scheint sie uns nicht recht geeignet
zu sein, den Kampf gegen einen Dritten mit Erfolg
zu führen. Wir sind aber noch aus eins gespannt:
als vor einigen Jahren bei einer Ersatzwahl

>

in

Meseritz-Bomst ein deutscher katholischer Geistlicher
dem polnischen Kandidaten, der zudem 'nicht Geist¬
licher, sondern Rechtsanwalt war, gegenübergestellt
wurde, veranlaßte der polnische Erzbischof von Posen
den deuffchen katholischen Geistlichen dazu, von der
Kandidatur zurückzutreten. Wird nun der deutsche
Fürstbischof von Breslau seinen Einfluß dahin aus-

üben, daß der polnische Geistliche zurücktritt und
nicht das Beispiel des Kampfes gegen seinen
Amts- und Glaubensgenossen liefert? Wir möchten
es fast bezweifeln, denn um den Gehorsam gegen
den Fürstbischof von Breslau in den polnischen Lan¬
desteilen Schlesiens ist es nicht zum besten bestellt.

Das führende bayerische Zen¬
trumsorgan gibt zu, daß zwischen den frühe¬
ren Resolutionen der Katholikentage zur „römischen
Frage“ und denen der beiden letzten Jahre ein
Unterschied obwaltet, indem früher die Wiederher¬
stellung der territorialen Selbständigkeit verlangt
werde, jetzt aber nur die Herstellung eines Zu¬
standes. dem der Papst selbst seine Zustimmung
geben könne. Das Blatt meint: „Natürlich ist das
ein Unterschied, aber dieser bezweckt, alles dem
Heiligen Stuhle anheimzugeben und dem Helligen
Vater Papst Pius X. in seiner Art einer etwaigen
Regelung der „römischen Frage“ nicht vorzugreifen;
denn der neue Papst bat in dieser Frage die Ein-
zelforderungen erst noch zu stellen. Die Katholiken
Deutschlands werden stets das tun, was der Papst,
verlangt.“ Das bayerische Zentrumsblatt stellt
also namens der deutschen Katholiken dem Papst
sozusagen ein Blancoakzept aus; der Papst kann,
welche Summe er nur immer will, hineinschreiben,
die deutschen Katholiken werden sich — nach der An¬
sicht des bayerischen Blattes — wenigstens, eine
Ehre daraus machen/ den Wechsel unter allen Um«



ständen zu honorieren, auch Senn das deutsche Reich
darüber zu Schaden käme. Gesetzt beispielsweise,
der Papst könnte sich mit dem Königreich Italien
nicht einigen und hielte es für angebracht, große
Mittel aufzuwenden, um durch Korruption die Exi¬
stenz des italienischen Königsreichs zu unterminie¬
ren, so würde das bayerische Zentrumsorgan die
Bewilligung dieser Mittel als eine Pflicht der deut¬
schen Katholiken ansehen, trotzdem dadurch natürlich
das Bündnisverhältnis zwischen Deutschland und
Italien vernichtet werden müßte. Während im
übrigen das Blatt selbst dem Papst gegenüber eine
widerwärtige Selbstentäußerung übt, weist es dem
Papst selbst in der „römischen Frage“ eine autorita¬
tiv-entscheidende Stellung an, die er keineswegs be¬
sitzt. Das Blatt spricht von seiner, d. h. des Papstes
Art der Regelung der „römischen Frage“, als ob
der Papst diese Angelegenheit einseitig regeln könnte
und das Königreich Italien nicht sozusagen auch
nach da wäre. Das gute Blatt sollte bedenken, daß
auf die Katholiken Italiens jedenfalls nicht der Satz
zutrifft, daß sie stets das tun werden, was der
Papst verlangt. Die ungeheure Mehrheit der italie¬
nischen Bevölkerung ist katholisch, aber sie hat viel
zu viel Staatsgefühl und Selbstgefühl, um einen
so ungeheuerlichen Satz zur Richtschnur zu nehmen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die ErgeL-
ntffc des Reichshanshalts für 1903 im Vergleich
mit dem Etat. Beim Auswärtigen Amt waren
451 000 Mk. mehr erforderlich, beim Reichsamt des
Innern 1 898 000 Mk., davon 997 000 Mk. bei
dem Reichszuschuß auf Grund des Jnvalidenver-
stcherungsgesetzes, 743 000 Mk. bei den Kosten der
Beteiligung des Reichs an der Weltausstellung in
St. Louis. Das Gesamtergebnis bei dem Reichs-
Heer stellt sich gegen den Etat um 2 665 000 Mk.
günstiger. Bei der Marineverwaltung schließen die
fortdauernden Ausgaben mit einer Mehrausgabe
von 818 000 Mk., -hauptsächlich für Jndienst-
haltungen, ab.» Das Gesamtergebnis bei der
Marineveriwaltung stellt sich gegen den Etat um

499 000 Mk. ungünstiger. Beim Reichsschatzamt
find gegenüber dem Etats ausätze 2 540 000 Mk.
Mehrausgaben für Entschädigung an Inhaber
früherer Sützstofffabriken entstanden. Die Ver¬
waltung der Reichsschuld hat mit einer Mehraus¬
gabe von 1 904 000 Mk., der Reichsinvalidenfonds
mit 4 707 000 Mk. Mehrkosten abgeschlossen. Im
ganzen werden die Minderausgaben durch die'Mehr¬
ausgaben um 9 825 978 Mk. überschritten. Die
Einnahmen an Zöllen und Tabaksteuer brachten
gegen das Etatssoll 34 677 00 Mk. mehr ein. Bei
der Verbrauchsabgabe für Branntwein und bei den
Reichsstempelabgaben ergiebt sich ein Mehrbetrag
von 22 745 002 Mk. Salzfteuer brachte mehr
3 185 000 Mk., Zuckersteuer weniger 11 724 000
Mark, Maischbottichsteuer weniger 9 118 000 Mk.,
Brausteuer weniger 1 043 000 Mk., Post- und Tele¬
graphenverwaltung mehr 9 846 000 Mk., Reichs¬
eisenbahnverwaltung mehr 7 348 000 Mk. Die
Einnahme aus dem Bankwesen blieb gegen den
Etatsansatz um 2 963 000 Mk. zurück. Im ganzen
kamen an ordentlichen Einnahmen gegen den Etat
mehr auf 3 481 153 Mk. Da die Mehrausgaben
9 825 978 Mk. betragen, ergiebt sich für 1903 ein
Fehlbetrag von 6 344 825 Mk.

Vereinheitlichung der Arzneitaxen. Der
Bundesrat wird sich in seinem nächsten Arbe-itsab-
schnitt auch damit zu befassen haben, die auf größere
Vereinheitlichung der im deutschen Reichsgebiet
geltenden Arzneitaxen gerichteten Wünsche ihrer Be¬
friedigung näher zu bringen. Es kommt dabei vor
allem darauf an, Ungleichheiten zu beseitigen, die in
verschiedenen Staaten noch fortbestehen insofern, als
für Herstellung von Arzneien unter besonderen Um¬
ständen, also beispielsweise zur Nachtzeit, sehr von
einander abweichende Preise gefordert werden. Wie
weit auch mehr oder weniger erhebliche Preisherab¬
setzungen für bestimmte Arzneien in Aussicht ge¬
nommen werden sollen, darüber ist bis jetzt etwas
bestimmtes noch nicht zu sagen. Im Reichsgesund¬
heitsamt unterliegen die bezüglichen Vorschläge
zurzeit einer prüfenden Behandilung durch Gut¬
achter.

Die Polen in Westdeutschland. Zu gleicher Zeit
wird in deutschen Blättern, soweit sie sich polnische
Kuckuckseier legen lassen, die Nachricht berbreitet,
daß das Polentum erschreckend in der Provinz
Posen zurückgehe, und in einem polnischen Blatte
mitgeteilt, welche Erfolge dieOrganisaüon der Polen
in Westdeutschland erzielt. Es ist zutreffend, so
schreibt hierzu die „Nat.-Ztg.“, daß die Tätigkert
der Ansiedelungskommisson allmählich ihre Früchte
zu tragen beginnt; indessen Haben die Polen selbst
in Städten mit überwiegend deutschem Hinterlande
noch große wirtschaftliche Erfolge zu verzeichnen.
In Westfalen und der Rheinprovinz aber bestehen,
wie der „Kuryer“, dem wahrscheinlich Ziffern für
Beginn des Jahres 1904 zur Verfügung stehen,
miteilt, 140 polnische Vereine, deren Mitgliederrcril
auf 10 000 bis 12 000 Köpfe zu veranschlagen ist.
Im Laufe dieses Jahres sind zahlreiche polnische
Vereine (Sokol-, Gesangs--, polnisch-katholische Ar¬
beitervereine usw.) gebildet worden, und neuerdings
geht man sogar mit der Absicht um, die Kaufleute
undGewerbetreibenden, die sich zu denPolen rechnen,
zu organisieren.

_
Damit ist es jedoch noch nicht

abgetan; die polnische Presse vermehrt sich, sie ge¬
berdet sich von Tag zu Tag deutschfeindlicher; auch
die Leserzahl der Posener polnischen Blätter in West¬
deutschland wächst ständig. Es ist ferner eine pol-
nische Wahlorganisation geschaffen worden, die
bei den letzten Reichstagswahlen zwar noch nicht
ihre Wirkung ganz ausüben konnte, aber jetzt schon
bei den kommunalen und kirchlichen Wahlen sich be¬
merkbar macht. Die Anforderungen der Polen auf
kirchlichem Gebiete sind so weitgehend, daß die dor¬
tigen deutschen Katholiken von ihrer früheren Zu¬
neigung zu den Polen vielfach schon geheilt sind,
zumal die Erfüllung eines polnischen Wunsches so¬
fort mehrere neue Forderungen nach sich zieht.
Auch in wirtschaftlicher Beziehung suchen die Polen
im Westen einen Staat im Saate zu bilden; drohen
sie doch sogar mit dem Boykott der deutschen Kauf¬
mannschaft! Es ist Zeit, daß das Deutschtum dort
die Polen in die Schranken zurückweist.

Vom Balkan. Wie die Frankfurter Zeitung
klus Konstantinopel d. 29. d. gemeldet wird, be-
ganni) die '.Türkei umfassende Vorsichtsmaßregeln
zu ergreifen, weil man in gut unterrichteten Kreisen
befürchtet, daß im Laufe des Septembers eine
größere revolutionäre Bewegung in

den armenischen Provinzen ausbrechen werde. Das
4. Amekorps in Erzindjan erhielt vorgestern Mobi¬
lisierungsordre. — Demselben Blatte wird ferner
aus Konstantinopel berichtet: Die anatolischen
Bahnen erteilten am Sonnabend unter den üblichen
Bedingungen dem Staatsschatz einen Vorschuß von
50 000 Pfund.

Berlin, 30. August. Prinz Friedr ich
Leopold dürfte, wie die „Potsdamer Korresp.“
meldet, die projektierte Reise nach dem oft-
asiatischen Kriegsschauplatz ins russische
Hauptquartier nicht antreten. Die Reise war
bereits bis zum 3. September verschoben worden,
da der Prinz mit seiner Ausrüstung noch nicht
fertig war. Seit einigen Tagen fühlte sich indessen
Prinz Friedrich Leopold unpäßlich und seit
Montag hat er sich genötigt gesehen, krank¬
heitshalber das Bett zu hüten. Durch mehr¬
fache Vorkommnisse in der letzten Zeit, namentlich
aber durch das Fahrstuhlunglück in Berlin, ist er

sehr nervös überreizt, sodaß wohl kaum daran zu
denken ist, daß er den Strapazen einer Reise nach
Qstasien und den Beschwerlichkeiten auf dem Kriegs¬
schauplatz ohne ernstliche Gefährdung seiner Ge¬
sundheit Widerstand leisten kann. Die Ausrüstung
zur Reise hat bisher etwa 50 000 Mark Kosten ver¬
ursacht.

Berlin, 30. August. Der „Staatsanzeiger“
veröffentlicht das Gesetz wegen Erhöhung
des Grundkapitals der S e e h a n Ölung
vom 4. August 1904. — Eine stark besuchte Ver¬
sammlung der ausständigen Berliner M e -

tallarbeiter beschloß die Wiederaufnahme der .

Arbeit für morgen, nachdem eine Einigung über die
Errichtung einer Schiedskommission herbeigeführt
ist.

Hamburg, 30. August. Mit dem Dampfer
„Alexandra Woermann“ ging heute nachmittag ein
Truppentransport in Stärke von 150
Mann nach Deutsch-Südwestafrika ab.

Aust'anö.
Holland.

Haag, 30. August. Wie das Reutersche Bureau
erfährt, wird von maßgebender Stelle die in der
belgischen Presse verbreitete Nachricht für unrichtig
erklärt, nach welcher die belgische und holländische
Regierung gegen von Offizieren des
d e u t s ch e n G e s ch w a d e r s während ihrer An¬
wesenheit im Juli d. Js. in der Schelde vorge¬
nommene Lotungen Einspruch erhoben hätten.

Rußland.
Kronstadt, 30. Augüst. Das baltische Ge¬

schwader ist in den hiesigen Hasen eingelaufen.
Bulgarien.

Sofia, 29. August. Bei den gestrigen Ge¬
meindewahlen siegten fast durchweg die regierungs¬
freundlichen Kandidaten.

Spanien.
Vigo, 30. Augüst. Der russische Hilfskreuzer

„Don“ hat heute den Hafen verlassen; es heißt, er

habe seinen Kondensator repariert.
Serbien.

Belgrad, 29. August. Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht das Programm der für die Tage vom 20.
bis 22. September angesetzten Krönungs -

feierlichkeiten. Die Krönung selbst findet
am 21. September, nach derselben großer Empfang
im königlichen Schlosse statt.

Griechenland.
Athen, 30. August. Prinz Georg ist

heute nach Kopenhagen abgereist; er wird nach und
nach die Höfe von Petersburg, London und Rom,
sowie Paris besuchen und vor den Mächten die
ganze k r etensische Frage aufrollen,
indem er die Erklärung abzugeben beabsichtige, baß
er nicht geneigt sei, die Erneuerung des Mandats
als Oberkommissar anzunehmen, und daß die Ver¬
einigung Kretas mit Griechenland, die kürzlich von
der kretischen Bevölkerung ausgesprochen wurde,
anerkannt werden müsse. Das Mandat des Prinzen
erlischt mit Ablauf des Jahres 1905.

Italien.
Rom, 30. August. Dem „Qsservatore Ro¬

mano“ zufolge legte heute Bischof Laval in die
Hände des Papstes die Verwaltung seiner Diözese
nieder, welche der Heilige Stuhl ihm nach
kanonischem Recht anvertraut habe.

Amerika.

Buenos Aires, 29. August. In Beantwortung
einer Interpellation über die Neutralität Argen¬
tiniens gegenüber den revolutionären
B e w e g u n g e n in Uruguay und Paraguay ver¬
urteilte der Minister des Äußeren Terry diese Re¬
volutionen aufs schärfste und legte dar, 'daß die
Haltung Argentiniens dem Völkerrecht widerspreche.
Die große Ausdehnung der Grenzen der Republik
mache es schwierig, den Waffenschmuggel zugunsten
der Aufständischen zu

_
verhindern. Der Redner

fügte hinzu, es sei nötig, die Revolutionen dieser
Art auszurotten; dazu müßten alle südamerika-
nischen Nationen zusammen helfen. Chile, Uru¬
guay, Brasilien, Paraguay, Argentinien und Bo¬
livien sollten sich lediglich zur Erreichung dieses
Zieles zusammenschließen. Der Minister,
dessen Ausführungen mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommen wurden, betonte schließlich, daß die Politik
Argentiniens von dem Streben nach Erhaltung des
Friedens getragen sei.

per Krieg.
Weitere Kampfe bei Liaujang.

Generalleutnant Sacharow, der offizielle russi¬
sche Kriegsberichterstatter, hat weitere Meldungen
über dm Fortgang der Kämpfe bei Liaujang er¬

stattet, die wir nachstehend zunächst wiedergeben.
Petersburg, 30. August. Wie Generalleut¬

nant Sacharow dem Generalstabe unter dem gestri¬
gen Datum meldet, eröffnete der Gegner am Nach¬
mittage des 29. von den Höhen im Süden, von
Wanbatai, 12 Werst südöstlich von Liaujang, eine
heftige Kanonade aus die russische Stell¬

ung. Das Feuer dauerte bis 7 Uhr abends. — 8

Auf dem rechten Flügel der Südabteilung der rufst- i

schen Armee war eine russische Kavallerieabteilung 9

tätig, die am 28. August den Vormarsch einer «

feindlichen Kolonne aushielt, die den rufst-
'

schen rechten Flügel umgehen wollte. Die Ka- *

vallerieabteilung mußte in sehr schwierigem Gelände i

kämpfen. — Am 29. August wurden ausgedehnte
Biwake der Japaner im Tale des Tschahe bei Si-
dantia westlich von der Eisenbahn bemerkt. Ferner
wurde festgestellt, daß feindliche Kolonnen aus dem !

Tal des Tschahe nordwärts nach Banmatun hin, '

westlich von der Eisenbahnlinie, vorrückten. — In 1

den letzten Tagen zerstreute eine halbe Sotnie des
Regiments Daghestan auf dem Wege zwischen Ben-
fihe und den Gruben von Jantai eine 150 Mann
starke Bande gut bewaffneter Chunchusen. Der
Bandenführer und 47 Mann sielen, 4' Mann wur¬
den gefangen genommen. Die Ruhe in diesem un¬

ruhigen Gebiet ist damit wieder hergestellt.
Petersburg, 30. August. Ein Telegramm des

Generalleutnants Sacharow an den Generalftab
von heute meldet: In der Nacht aus den 30. August
stellten die Japaner gegen alle unsere Stellungen
eine zahlreiche Artillerie auf und begannen die
vordersten Stellungen bei Liaujang
anzugreifen. Seit 5 Uhr früh ist ein äußerst
heftiger Artilleriekamps im Gange. Bis 9 Uhr
morgens war festgestellt, daß die Hauptanstrengun¬
gen der Japaner auf das Zentrum unserer Stellen
gerichtet sind. Die Verluste durch das Schrap¬
nellfeuer sind bei einigen Truppenteilen recht be¬
deutend. Gegenwärtig, um 9 Uhr morgens, be¬
finden sich die Japaner in unmittelbarer Nähe unse¬
rer Vorhut.

Wir schließen hieran nachstehende Reuter-
meldung:

Liaujang, 30. August, 6 Uhr früh. Seit heute
früh 5 Uhr wurde hier von Süden her Gewehrfeuer
und daraus folgend Geschützfeuer vernommen, welch
letzteres noch anhält. Gestern abend erreichte eine
größere japanische Streitmacht einen
5 Meilen westlich vom hiesigen Bahnhof gelegenen
Punkt, wurde aber auseinandergetrieben. Man
glaubt hier, daß die für heute früh erwartete große
Schlacht bereits begonnen hat.

Beginn der Entscheidungsschlacht?
Der letzte Satz der vorstehenden Reutermeld¬

ung scheint durch eine Petersburger Nachricht bestä¬
tigt zu werden. Es wird uns drahtlich be¬
richtet:

Petersburg, 30. August. Die Russische Tele-

graphenagentur meldet aus Mulden von heute:
Nach mehreren Berichten wogt bei Liaujang ein
hartnäckiger Kampf seit dem frühen Morgen. Alle
Angriffe des Feindes gegen unsere Flanken wurden
abgeschlagen. Es heißt, die Japaner hatten mehr
als 10 Kanonen verloren. Einzelheiten fehlen.

Ob man die hier erwähnten „hartnäckigen
Kämpfe“ indessen wirklich als den Beginn einer ent¬
scheidenden Schlacht großen Stils ansprechen darf,
in der die kompakten Heermassen und nicht nur ein-
zelene Teile gegeneinander ringen- erscheint immer¬
hin zweifelhaft.

_
Insbesondere vermißt man nähere

Angaben über die annähernde Stärke der am Kampf
beteiligten beiderseitigen Truppen; es ist nur von
den Angriffen „gegen unsere (der Russen) Flanken“
die Rede. Jedenfalls scheint aber der so lakonisch
mitgeteilte Kamps über den Rahmen der- bisher
gemeldeten Einzelgefechte weit hinauszugehen.

Zum erstenmal kommt auch eine Notiz aus
japanischer Quelle über die Gefechte der
letzten Tage. Es heißt darin: Die japanischen
Verluste bei Anping betragen ungefähr 2000
Mann an Toten und Verwundeten. Die Verluste
der Russen sind gleichfalls sehr groß. Die Japaner
haben bei Anping und bei Anschantschan je acht
stau o n eu erbeutet.

Die angegebene Verlustziffer erscheint mit Rück¬
sicht aus den Charakter der Gefechte als „Vorspiel“
einer großen Schlacht immerhin ziemlich hoch und
man kann sozusagen zwischen den Zeilen lesen, daß
auch hier, tote schon erwähnt, die Japaner mit
wahrer Todesverachtung, mit „Fanatismus“, wie
die russischen Berichte sagen, sich dem Feinde ent¬
gegengeworfen haben.

Zur strategischen Lage
schreibt man uns aus Berlin: In deutschen
militärischen Kreisen mag man den
-Russen den Sieg wünschen, wir wissen es nicht und
wollen keine weiteren Untersuchungen darüber an¬

stellen, jedenfalls aber läßt sich von der militärischen
Kritik, mit der von hier aus die Ereignisse in der
Mandschurei begleitet werden, bereitwillig aner¬

kennen, daß sie sich dergrößtenQbjektivi-
t ä t befleißigt. Das „Militärwochenblatt“, das
den Vorgängen sorgfältig folgt, hat wiederholt mit
seinem Tadel der russischen Kriegführung nicht zu¬
rückgehalten, und die Japaner dürfen stolz daraus
sein, daß gerade die deutsche Kritik ihre Leistungen
rückhaltlos, ja mit einer gewissen Freudigkeit wür¬
digt. Nach unserer Kenntnis der Verhältnisse (es
ist übrigens nicht so schwer, sie zu erlangen) kann
eine Mitteilung, die ein Londoner Blatt über Ge¬
spräche mit einem hohen deutschen Militär gebracht
hat, auf Beachtung Anspruch machen. Es wird da
gesagt, daß die Tüchtigkeit und die Erfolge der Ja¬
paner die deutschen Erwartungen übertreffen, daß
aber den Japanern vorausgesagt werden müsse,
sie würden in der Fortsetzung des Feldzuges
i m n ä ch st e n Jahre „doch den K ü r z e r e n

ziehen, da sie gegen die Übermacht der Zahl nicht
würden auskommen können. Ob diese Auffassung
zutrifft, das zu untersuchen, ist nicht unseres Amtes.
Aber dafür lassen sich Belege beibringen, daß die
in jener Unterredung wiedergegebne Meinung
überwiegend von den deutschen mili¬
tärischen Kritikern geteilt wird. Fürs
erste freilich hat man es mit den Ereignissen des
Tages zu tun, und da kann wiederum gesagt werden,
daß die hiesige fachmännische Kritik der japanischen
Kriegsleitung durchaus wohlgesinnt ist oder, da dies
Wort mißgedeutet werden könnte, ihre Fähigkeit
und ihre Ergebnisse außerordentlich hoch schätzt. So
werden denn hier (immer in der militärischen Fach¬
welt) die A u s s i ch t e n d e r R u s s e n in der im
Gange befindlichen Entscheidungsschlacht
bei Liaujang ziemlich düster angesehen. Die

. Sollstärke der Mandschureiarmee wird aus höchstens
205 000 Mann angegeben. Hiervon sind aber so

bedeutende Abzüge zu machen, Laß man mit dev
Annahme, 'die Ist-Stärke werde nicht über 150 000
betragen, vielleicht noch eine den Russen zu günstige
Schätzung wagt. Dagegen haben die Japaner ihre
Truppenzahl durch Nachschübe, die sich ohne
Störung durch die dezimierte russische Flotte voll¬
ziehen konnten, vermutlich so erhöht, daß sie wahr¬
scheinlich über die vernichtende Überzahl verfügen.
„Der liebe Gott ist immer mit den stärkeren Ba¬
taillonen“, das war bei Sedan so, und das wird
wähl auch jetzt so sein. Zu den besonders zu be¬
achtenden militärischen Kritikern des Feldzuges ge¬
hört ein Mitarbeiter der „Kreuz-Ztg.“. Auch biefer-
Beurteiler sieht Unglück für die Russen nahen. Er
fragt, ob Kuropatkin überhaupt noch die Möglichkeit
weiteren Ausweichens habe. Aus dem Wege nach
Mukden würden die Truppen allein eine Marschtiefe
von mehr als 100 Kilometern einnÄhmen, und der
Train würde mindestens noch einmal so viel Raum
beanspruchen. Einem tätigen und entschlossenen
Feinde gegenüber wäre der Abmarsch vielleicht noch
gefährlicher, als das Standhalten. Man kann
daraus ermessen, was bei der jetzigen Schlacht auf
dem Spiele steht. Sie bringt vielleicht nicht die
Entscheidung des Krieges, jedenfalls aber die Ent¬
scheidung des diesjährigen Feldzuges.

Port Arthur.
London, 30. August. Ein Telegramm des

„Daily Telegraph“ aus T s ch i f u von Heute besagt:
Nach zuverlässigen Nachrichten ist der allge¬
meine Angriff der Japaner auf Port Arthur
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen
worden. Die Japaner eroberten nur zwei kleine
Forts, wahrscheinlich die 2H^ Kilometer nordöstlich
von der Stadt liegenden Forts 10 und 11. Man
glaubt, daß die Japaner dieselben unter dem Feuer
der anderen Forts nicht werden halten können. Die
Hoffnung der Japaner, die Festung jetzt sofort zu
erobern, soll erschüttert sein. Es wird ge¬
meldet, daß die Verteidigungsanlagen vorzüglich
und die Verluste der Angreifer außerordentlich
schwer sind; General Stößel zeige sehr ruhige
Haltung.

Trotz der Quelle dieser Mitteilungen, dem
chinesischen Hasen Tschifu, aus dem schon mancherlei
fette Enten aufgeflogen sind, erscheint die Kenn¬
zeichnung der gegenwärtigen Situation nicht un¬

wahrscheinlich.
Auf der Suche nach den Hilfskreuzern.
London, 29. August. Die schon erwähnte Mit¬

teilung^ der Admiralität betreffend die Aufsuchung
der russischen Hilfskreuzer Smolensk und Peters¬
burg lautet: Da die russische Regierung die briti¬
sche Regierung bat, Maßnahmen zu treffen, um an.
die gegenwärtig in den südafrikanischen Gewässern
befindlichen Schiffe der russischen Freiwilligenflotte
Smolensk und Petersburg dringende Botschaften
gelangen zu lassen, hat der Kommandant der Kap-
station am 26. d. M. die Seychellen auf dem Kriegs¬
schiffe Crescent verlassen und mit den Kreuzern
Forte und Pearl Kurs nach Süden genommen, um
mit den russischen Schissen in Verbindung zu treten.
Die Kriegsschiffe Barrosa und Partridge, von denen
das erstere sich zwischen der Walfischbai und den
Benguelainseln, das letztere zwischen der Walfisch-
bai und der Simonsbai aushält, erhielten ebenfalls
Befehl, nach den russischen Schissen zu suchen. Um
den Wunsch der russischen Regierung zu erfüllen, ist
eine gleiche Weisung an den Kommandanten der
südafrikanischen Station bezüglich der Schiffe Samt-
George und Brilliant ergangen, die gegenwärtig
in der Nähe des Kaps Saint Vincent sind. —Ge¬
funden hat man die Kreuzer aber noch nicht.

Entwaffnung des Askold und Grosovoi.
London, 30. August. Dem Standard wird

aus Shanghai gemeldet, daß gestern die Abrüstung
des russischen Torpedobootszerstörers Grosovoi er¬

folgt und die Abrüstung des Kreuzers Askold auf
heute festgesetzt sei; nach einer Depesche der Morning
Post hätte auch Askold bereits gestern abgerüstet.
— Eine weitere Meldung Besagt: Die Des-
nrmienmg des Askold und des Grosovoi ist heute
(30. August) zu Ende geführt worden.

In Ungnade gefallen sein soll der Admiral
Fürst Uchtomsky. Einem Korrespondenten der
„Rhein.-Westf. Ztg.“ ist von einer dem russischen
Marineministerium nahestehenden Seite mitgeteilt
worden, daß am Sonntag nachmittag nach einem
Vortrage des Marineministers Avelan beim Zaren
beschlossen wurde, den Fürsten Uchtomsky, den Nach¬
folger des getöteten Admirals Witthöft im Kom¬
mando des Port Arthur-Geschwaders, von seinem
Posten zu entsetzen. Diese Maßnahme er¬

scheint nicht weiter wunderbar, denn es war allge¬
mein bekannt, daß man dem Fürsten Uchtomsky die
Rückkehr des größten Teiles des Port Arthur-Ge¬
schwaders nach dem Kampfe des 10. August in den
Hafen von Port Arthur zum großen Fühler und
Vorwurf anrechnete. Es herrscht nur eine Stimme
darübek, daß Uchtomsky auf jeden Fall, anstatt die
nutzlose Flucht zu ergreifen, nochmals einen Durch¬
bruch hätte versuchen und eher einen Kamvf auf
offener See hätte annehmen oder provozieren
müssen. Andererseits ist der Rest des Port Artbur-
Geschwaders nach seiner Absetzung ohne jeden höhe¬
ren Führer.

Von der baltischen Flotte.
Petersburg, 30. August. Auf eine Anfrage,

die die Russische Telegraphenagentur infolge im
Auslande verbreiteter Gerüchte nach Reval gerichtet
hat, ist ihr die Antwort zugegangen, daß das
Panzerschiff Fürst Suwaross die Schießübungen
völlig befriedigend beendigt hat und gestern abend
mit dem Geschwader nach Libau abgegangen ist. Die
Gerüchte über eine Explosion auf dem Panzerschiff
seien vollständig erfmtben.

Kim st um» Wissenschaft.
Basel, 30. August. Der zweite internationale

Kongreß für allgemeine Neligionsgeschichte wurde
heute in Anwesenheit von 240 Delegierten eröffnet.
Die Begrüßungsansprache hielt der Präsident der
Organisationskommission Prof, von Orelli, als
Vertreter des Bundesrats sprach Professor Naville-
Genf.

Petersburg, 30. August.
_

Großfürst Konstantin
Konstantinowitsch eröffnete gestern den von der Aka¬
demie der Wissenschaften einberufenen vierten
Kongreß der Internationalen Luftschifferkommissiou
zu dem mehr als 60 Teilnehmer erschienen sirkd.



—

Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 31. August.

):( Neue Opfer des Hereroaufstandes. In
dem neuesten Verzeichnis der Opfer des Herero¬
aufstandes finden wir auch wieder einige Söhne
unserer engeren Heimat. Es wurden — glücklicher¬
weise nur reicht — verwundet Gefreiter Willi Klett
aus Bromberg vom Artillerieregiment 17, Streif¬
schuß am rechten Knie, und Reiter Robert Nowak
aus Kalau, Kreis Meseritz, Schuß durch linken
Unterarm.

* Die Jagdscheine, welche jetzt zur Ausgabe
gelangen, tragen den schriftlichen Vermerk: „Die
hier angegebenen Schonzeiten treffen nicht mehr
vollständig zu und sind durch das Wildschongesetz
vvm 14. Juli 1904 zum Teil geändert.“ Zum
nächsten Jahre werden neue Jagdscheine mit den
neuen Schonzeittabellen gedruckt.

* Die Kunstschlosserei des Herrn Siekierski
wurde in der vorigen Woche durch die Herren Re¬
gierungs- und Gewerberat Bergmann und Regier¬
ungsrat von Gyldenfeldt in Augenschein genom¬
men. Auf Grund dieser Besichtigung ist Herrn S.
vom Herrn Regierungspräsidenten die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen im Schlosserhandwerk er¬
teilt worden.

):( Tie Ziehung der Ausftellungslotterie findet
bekanntlich mit Genehmigung des Oberpräsidenten
am 15. September statt. Wie mitgeteilt, bleiben
die Gewinne, die sämtlich angekauft sind, bis zum
Tage der Ziehung im Schützenihause ausgestellt.
Lose zu der günstige Chancen aufweisenden Lotterie
sind noch an allen durch Plakate kenntlich gemachten ^
Stellen zu haben, auch durch die Geschäftsstelle
unteres Blattes zu beziehen.

.

F Grone fl. Br., 30. August. (Inderheu -

itgen Stadtverodnetensitzung) ge¬
langte zunächst dieEntscheidung in der Verwaltungs-
streitsache Fintz gegen die Stadt Crone a. Br. zur
Kenntnisnahme. Hiernach ist der Kläger, Müller-
geselle Fintz, wegen Ausübung des Kommunal

geldes kostenpflichtig abgewiesen worden. Der
höheren Privattöchterschule wurde auf Antrag des
Kuratoriums eine einmalige Beihilfe von 200 Mk.
gewährt dagegen die Subvention der hierorts be¬
stehenden Kleinkinderschule mit Rücksicht auf die
gegenwärtige ungünstigeFinanzlage der Stadt einst¬
weilen abgelchnt. Des weiteren wird die Her¬
stellung eines massiven Bollwerks am Braheufer
zwischen der Feuerpumpe und der sogenannten
Amtsbrücke zur Ausschreibung gelangen. Die
Trottoirlegung soll zum Apotheker Breitsprecherschen
Grundstücke bis zum Hause des Apothekenbesitzers
Nlzinski am Markte fortgesetzt werden. Schließ¬
lich wurde die Verpachtung der städtischen Jägd-
nutzung genehmigt.

Rakel, 29. August. (Von einem be¬
bau erlichen Unsa II) ist der „Nak. Ztg.“ zu¬
folge die Familie des Postvorstchers Helwig aus
Mrotschen betroffen worden. H. befand sich am

Mrigen Nachmittag in einem Einspänner, den er
seM leitete, mit seiner Familie auf der Fahrt nach
Naffel. In unmittelbarer Nähe der Stadt wurde
bas Pferd scheu und raste den Berg von Fischers
Mühle herunter. Unglücklicherweise war die
Schranke am Eisenbahnübergange geschlossen um
H versuchte deshalb, das Pferd in den'zur Klein¬
bahn führenden Weg einzulenken. Leider gelang
ihm dies nicht- vielmehr geriet der in rasendem
Tempo befindliche Wagen auf einen BaumstumpfTie Insassen wurden infolgedessen aus dem Wagen
geschleiidert und erlitten mehr oder weniger erheo-
liche Verletzungen. Am schlimmsten dürfte dabei
H. selbst weggekommen sein: er stürzte so unglücklich,
daß er einen Schädelbruch davontrug. Am Kopfe
stark blutend, brachte man ihn nach dem Dienstraum
der Kleinbahn, wo ihm vom Vorsteher Kurowski
dieWunden am Kopfe ausgewaschen und provisorisch
verbunden wurden. Die Gattin Hs. kam unter das
Gefährt zu liegen, erlitt aber keinerlei Verletzungen.
Hingegen ist das etwa 6 Jahre alte Töchterchen Hs
am Kopfe mehrfach, wenn auch unerheblich verletzt.
Ähnlich erging es dem mit auf der Fahrt befind¬
lichen Dienstmädchen. Das etwa 6 Jahre alte
Söhnckien Hs. hatte sich merkwürdigerweise aus dem
Wagen gehalten und blieb unversehrt.

~

H. begab
sich alsbald in ärztliche Behandlung und kehrte mit
seiner Famlie mit der Eisenbahn nach Mrotschen
zurück. Sein Befinden ist den Umständen nach be¬
friedigend.

Ke. Krotoschin, 30. August. (Bautätig¬
keit. Aufbesserung. Raub an fall..

S ch u l w e s e n.) In diesem Jahre hat sich- hier
eine kolossale Bautätigkeit entfaltet. Die Bauten
des Bauunternehmervereins (zwei Sechs-Familien-
häuser zu je 3 bis 5 Zimmern und Zubehör) gehen
ihrer Vollendung entgegen, desgleichen ist der Bau
des städtischen Krankenhauses weit vorgeschritten.
Auch die königliche Präparandenanstalt wächst zu¬
sehends aus der Erde. Daneben werden mehrere
größere Privathäuser gebaut. U. a. haben sich die
Lehrer Jüttner und Rohr je ein villenartiges Ge-
bände errichtet, welche dem Ständehause gegenüber¬
liegen und der ganzen Straße ein freundliches Aus¬
sehen verleihen: die königliche Regierung hat zu
Liesen Bauten jedem Lehrer 3000 Mark zinslos aus
dem zu diesem Zweck bestehenden Fonds gegeben.
Auch die katholische Pfarrkirche erfährt einen größe¬
ren Umbau; u. a. erhält sie einen zweiten Turm an
der Ostseite. — Die Lehrer der evangelischen Schule
stellten den Antrag um Erhöhung der Mietsent¬
schädigung. Wenn ihr Wunsch auch nicht ganz in
Erfüllung ging, so zeigte die Bewilligung von 50
Mark jährlichem Zuschuß doch ein gewisses Wohl¬
wollen des Schulvorstandes. Dieser Beschluß ist
nunmehr von der königlichen Regierung bestätigt
worden. Die Lehrer der katholischen Schule stellten
nun auch denselben Antrag bei. ihrem Schulvor¬
stande, wurden aber abgewiesen, da die polnischen
Mitglieder desselben für eine deutsche Schule und
ihre Lehrer keine Mittel besitzen. — Am Sonntag
fuhr der Schlosserlehrling Zedler, bei Herrn
A. Müller hier beschäftigt, auf einem Rade durch
den Wald von Kuklinow nach Kromolice, als plötz¬
lich zwei Männer auf ihn zusprangen, ihn vom Rade
stießen und seiner Barschaft von 4,50 Mark be¬
raubten. Mit höhnischem Lachen gaben sie ihm
das leere Portemonnaie zurück und verschwanden
im Walde. — Die königliche Regierung hat der
Lehrerin Frau Morczkowska aus Massenau eine
Lehrerstelle an der hiesigen katholischen Vorstadt-
schule übertragen.

Posen, 31. August. (Behördliche
Schließung einer P ri v a t s ch ule .) >Mrr-
vattelegramm.] Wie die „Voss. Ztg.“ meldet, ist
die hiesige katholische höhere Privat-Töchterschule
Estkowska, welche von den Töchtern besser situierter
polnischer Familien besucht wird und seit 25 Jahren
besteht, von der Regierung geschlossen worden,
weil insgeheim polnischer Privatunterricht in der
Schule erteilt wurde.

+ Konitz, 29. August. (Verhaftungen.
K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z.) Wegen Ver¬
dachts des Kindesmordes wurde eine Frauensper¬
son aus Wordel bei Kamin in Westpreußen heute
nachmittag in das hiesige Justizgefängnis eingelie¬
fert.

^

Der gleichfalls heute dem Gerichtsgefängnis
zugeführte etwa 70 Jahre alte Besitzer S. aus
Mosnitz ist bezichtigt, mit seiner verheirateten, von
ihrem Manne getrennt lebenden Tochter verbrecheri¬
schen Verkehr gehabt zu haben. — An der Kreis¬
lehrerkonferenz des Schulaufsichtsbezirks Konitz I,
die am Montag unter dem Vorsitz des Herrn Kreis¬
schulinspektors Dr. Fenselau aus Konitz stattfand,
beteiligten sich gegen 90 Lehrer. Die Konferenz¬
themas behandelten die Lehrer Hinkelmann-Schla-
genthin und Treuge-Rittel.

Danzig, 29. August. (Hochsch u l e.) . Der
Termin zur feierlichen Eröffnung der Technischen
Hochschule in Gegenwart des Kaisers ist nunmehr
auf Montag, den 3. oder Dienstag, den 4. Oktober
festgesetzt. Ter Rektor der Technischen Hochschule
Geheimrat von Mangoldt begab sich am Montag
nach Berlin zur persönlichen Vorstellung beim
Kaiser, beim Kultusminister usw.

Danzig, 29. August. (Probefahrten
der neuen T o r p e d o b oo t e.) Bei der
Firma Schichau sind die neuen Torpedoboote in
Probefahrt begriffen; sie haben eine außergewöhnlich
große Belastung an Bord und erreichten trotz der¬
selben ganz vorzügliche Geschwindigkeitsresultate.
In mehrstündiger forzierter Probefahrt auf hoher
See vor Pillau machte „S. 123“ eine durchschnitt¬
liche Geschwindigkeit von 28,3 Knoten pro Stunde.
Die Maschinen arbeiteten hierbei tadellos und ohne
die allergeringste Vibration. Das Dampfhalten war

hierbei ein Leichtes und kam während der forderten
Fahrt aus den Schornsteinen fast gar kein Rauch
heraus. Die Firma Schichau hat, wie die „D. N.
N.“ hören, noch eine größere Zahl derartiger Boote
für die deutsche Marine in Vau.

Königsberg, 30. August. (P r e ß v e r g e h e n.)
Der 'Verantwortliche Redakteur des „Königsberger
Japper“, eines humoristisch-satyrischen Wochen¬
blattes, Julius Beselin, ist wegen einiger gegen ihn
schwebenden Anklagen wegen Preßvergehens heute
morgen in Untersuchungshaft genommen.

GevichtsSttttL.
f. Bromberg, 31. August. Ferienftraffammer.

In der gestrigen Sitzung hatte sich der Arbeiter
Jakob Karpinski und die Arbeiterfrau Anna
Schröder geb. Karpinski, die Tochter des Erstge¬
nannten, wegen angeblich falscher Anschuldigung zu
verantworten. Am 9. Februar d. I. ging bei der
königlichem Staatsanwaltschaft eine Anzeige von
dem Angeklagten Karpinski ein, in welcher die Po-
lizeisergeanten Krüger und Gramenz von hier be¬
schuldigt wurden, ihn, den Angeklagten K., miß¬
handelt zu haben. Das daraufhin eingeleitete Ver¬
fahren ist am 20. Februar d. I. eingestellt worden.
Die Ermittelungen hatten ergeben, daß Gramenz
bei dem Vorfall nicht beteiligt gewesen war. Die
Polizeisergeanten Krüger und Wodsak hatten den
amtlichen Auftrag, den Angeklagten Karptnski
zwecks Überführung desselben nach Wreschen in das
Polizeigefängnis einzuliefern. K)er Schröder wird
zur Last. gelegt, obige Anzeige geschrieben zu haben,
die ihr Vater dann unterzeichnet hat. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen beide Angeklagte je drei
Monate Gefängnis, der Gerichtshof erkannte jedoch
auf Freisprechung. — Der Arbeiter Gustav
Panther von hier hatte sich wegen fahrlässiger Köi>
Perverletzung zu verantworten. Am 20. Mai fuhr
der Angeklagte abends gegen 8 Uhr einen schweren
Arbeitswagen im scharfen Trabe die Danzigerstraße
entlang. Das Dienstmädchen Anna Szablewska,
welches gerade die Straße kreuzte, wurde den
Wagen nicht gewahr, da sie sich des Regens wegen
ein Tuch um den Kopf gebunden hatte; sie wurde
von den Pferden umgerissen und erlitt schwere Ver¬
letzungen am Arme, infolge deren sie in das städti¬
sche Lazarett gebracht werden mußte. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine
Woche Gefängnis, der Gerichtshof erkannte aber
auch hier auf Freisprechung. — Der Kuhhirte Tho¬
mas Hartlinski von hier wurde wegen. Vergehens
gegen die Sittlichkeit —■ er hatte sich gegen Kinder
unter 14 Jahren vergangen — zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Die Öffentlichkeit während der
Verhandlung war ausgeschlossen. — Zwei Sachen
wurden vertagt.

Berlin, 29. August. Drei Monate Gefängnis
für 7 Preßkohlen! Der Arbeiter Szepokat, der sich
am Montag vor der 7. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I wegen Diebstahls im Rückfalle zu
verantworten hatte, ist sich bei Begehung der zur
Anklage stehenden „Tat“ wohl kaum der Tragweite
seiner Handlungsweise bewußt gewesen. Er hatte
auf einem Berliner Bahnhof zu tun, als dort
gerade Preßkohlen abgeladen wurden. Geständlich
hat er sich von den beim Ausladen vorbeifallenden
Preßkohle 7 Stück angeeignet die ihm alsbald
wieder abgenommen wurden. Die Kohlen haben
einen Wert von wenigen Pfennigen, da aber der
Angeklagte schon wiederholt wegen Diebstahls vor¬
bestraft und nach ß 244 St.-G.-B. in solchem Falle
drei Monate Gefängnis das niedrigste Strafmaß
ist, so mußte der Gerichtshof diese Strafe aus¬
sprechen.

Erfurt, 31. August. (Drahtmeldung.)
Wie der „Vorwärts“ meldet, wurde der Redakteur
Hennig von der „Erfurter Tribüne“ vom dortigen
Landgericht wegen Majeftätsbeleidigung zu 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

setzte gmlftimdivirifteiL
Königsberg i. Pr., 31. August. Die hiesigen

Tapezier- und L a ck i e r e r g e h i l f e n, etwa
100 Mann, sind heute in den Au s stand ge¬
treten, nachdem eine auf gestern einberufene gemein¬
schaftliche Versammlung der beiderseitigen Lohn-
kommissionen ergebnislos verlaufen ist.

Köln fl. Rh., 31. August. Der in Wald bei
Solingen gebürtige Kommerzienrat Karl Ruß (Mit¬
inhaber der Schokoladenfabrik Suchard) aus Neu-
chütel überwies, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet,
der Stadt Wald eine Stiftung von 100 000 Mk. für
die Armen und die Jugend.

London, 31. August. Lord Lonsdale reist
heute nach Berlin, um als Gast des Kaisers an den
Manövern teilzunehmen.

London, 31. August. Dem „Standard“ zufolge
stehen weitere Fahrpreisermäßigrmgen für die erste
und zweite Klasse für Fahrten von England nach
Amerika bevor, wenn die transatlantische Kon¬
ferenz in Frankfurt nicht die Beilegung des Streites
herbeiführen sollte.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Bei östlichen Winden meist heiter,
trocken, nachts kühl.

Haudel»«achrkchte«.
Bromderg, 31. August. Slnitl. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 160—170 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
olme Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Kochware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mark,
neuer Hafer 120-135 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst
Preis

Sf.

Medr.
Preis
JH Sf.

H-
Jt9f.

Ni«dv.
Preis
A. S(

Weizen luO Kg. 17 5U ,6 50 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen - - 12 90 12 2(i Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 13 00 11 80 Stroh . . 3 80 3 60
Hafer - - 14 50 13 5. Krummstroh — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 6,00 5 50 Eierp. Schock 3 00 2 80

Wasierständc.
e. Pegel

zn

iHof f e rftttnbe (Sit* Ge¬
«j
£ Tag m Tag m gen

m

fall«

Weichsel.
1 Warschau . . . 28. 8. 0,42 29. 8. 0,44 0,02
2 Zacroszym . . .

Thorn* ....

26. 8. 0,13 27. 8. 0,15 0,02 —

3 29. 8. 0,36 30. 8. 0,30 0,06 —

4 Brahemünde . . 30. 8. 1,71 31. 8. 1,75 0,04 —*

B r ahe.
5,20
1,86

5>20
1,94

5 Bromberg 0-,Pxgex 30.18. 31.(8. 0,08
*?
~£i

G o p l o 's e e.
6 Krnschwitz . . .

Netze.
P°k°schschl.0--Peg,l

29.18. 1,84 30.18. 1,84 —

7 30.
30.

8.
8.

3,56
1,76

31.
31.

8.
8.

3,58
1,74

0,02
0,02

8 Bartschin.... 30. 8. 1,42 31. 8. 1,42 —

9 12. Grom. Schleuse 30. 8. 0,66 31. 8. 0,62 _ 0,04
10 Weißenhöhe . . . 30. 8. 0,00 31. 8. 0,00 —

11 Usch 30. 8. 0,29 31. 8. 0,30 0,01 —

12 Ezarmkan . . . 30. 8. 0,20 31. 8. 0,18 — 0,02
13 Filehne .... 30. 8. 0,45 31. 8. 0,44 — 0,01

*) Thorn am 29. u. 30. August unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Metern

f t ,^»9 für den Bromberger und Obernetzekanal

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzflößerei.

Vom p. Spediteur Holzeigenthümer
‘SS

m ®il
Hafen
Brahe¬
münde

170
171
172
174

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

— schleust

Schittno passierte stromab:
Von Lubjinski per Iunitzmann, 3 Traften: 8352 kief.

Balken, Mauerlatten und Timber, 1355 kieferne Sleeper,
4874 kieferne einfache und 52 zweifache Schwellen. 5 eichene
Plancons, 55 eichene Kanthölzer, 2769 eichene Nundschwellen,
4151 eichene einfache, 276 zweifache u. 3 dreifache Schwllen,
2440 eichene einfache. 679 zweifache u. 10 dreifache Pferde¬
bahnschwellen, 262 Schock Speichen.

Von M. Lipschütz per Michnow, 5 Trusten: 3544 kief.
Rundhölzer.

Von Brühl per Schapiro, 3 Traften: 290 tannene
Rundhölzer, 1154 Rnndelsen.

Von Gasiorowski per Schapiro: 766 tannene Rund»
Hölzer. •

,

Schiffsverkehr vom Z0./8. bis 31./8. mittags 12 Nbr.
Maine

des Schiffs-
fnbrcrs

Macierzinski
H. Lück
I. Sikowski
K. Sikowski
I. Grajewski
F. Kotz
H. Schibber
H. Boldt
A. Schulz
Deutschendors
L. Heppner
Sobiechowski
B. Iuszinski
I. Burnicki
P. Cwiklinski Brbg.

5r7 b.

beziv. 9Zamt
b Daiilpfers

(!) )

Brbg. 15>-
Tetsch. 6

Brbg. 162
~aUe 105

lgdb.352
Brbg. 385
Mqdb.^43
Aussig 56t
Berl. 1487
Brbg. 207
Berl. 86'
Brbg. 377
Brbg. 250
Brbg. 284

49

Waaren-
ladung

Faschinen
kief. Bretter

leer
do.

Feldsteine
do.

Weizenmehl
kies. Bretter

do.
do.
do.
leer
do.

Mauersteine
Feldsteine

Von nach

Fordon-Labischin
Hohenholm-Berlin

Bromberg -Usch
do.

Lochowo-Brahnau
do.

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do.
Danzig-Landsberg

do.
Bromknrg-Gorfin

do.
Brombg-Kruschwitz

Lochowo-Brahnau

Briefkasten.
Fr. K. hier. Wir haben keine Veranlassung,

auf Ihr Schreiben näher einzugehen. Grund zu
einer Berichtigung liegt ebenfalls nicht vor.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 31. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 30. 31. Kurs vom 30. 31.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

204,00 205,25
223,75 223,90

Canada Pacific 125,40
3»/oDt.Reichsa.

190,19
18,50 -

89,88

190,80

125,-
89,80

Tendenz: unregelmäßig.

4“/o Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahntte
Gelsevkirchen
Harpener

81,00
209,00
250.75
221.75

90,80

221,50
217,25215,50

Anzeige. “MZ
Am 1. Oktober d. I. w^rde ich

mich als (183

Architekt
Hierselbst niederlassen. MeinBnreau
befindet sich Moltkestraße 19
und werden Aufträge schon jetzt
daselbst entgegen genommen.

C. Sommer, Stadtbausiihrer.
1 fast neu. w. den. erstkl. Nußb.-

Pianino ist w. Platzm. preisw. zu
verk. Off. u. A. B. I a. d. Geschst.

3000—3500 M. werden zur
2. St. z. 1. io. ges. Nähere Adr.
in d. Geschst. dies. Ze'tg. zu erst.

6-7000 Mk. z. 1. Stll. sof. ges.
Selbstg. Off- ii.O.S.lO a. d. Geschst

10000,7000 11.1200 Mk.
auf fick. II. St. ges. Selbstgeb Off.
u. A. Z. 00 an die Geschst. d. Ztg.

14000 1s. Istell. für 1. Oktb.
auf neues Hans¬

grundstück zu 4' g% gesucht. Off.
u. A. Z. 1 an d. Geschst. d. Ztg.
15 non M p.1.10. a.ftch.Hypoth.ltlUUU M. zu vergeben. Gfl.Off
unter N. 100 a. d.Gschst. b.Stg. erb.

Berlin,Frie-rj»str.212. Rückporto

Kimm

Bautischler
Arbeiten

zur sofortigen Anfertigung über¬
nimmt die Dampftifchlerei von

ksüISödmHr.Bkrtclsee.

Gemslhm Minen
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie ne»r her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Haufe abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Hkbr.WetWer.L7L
Gebetmäntel n. Silbertressen
empf.bill. H.Kurnik,@r.23ergft.8a.

Zur HerbMiWilg
empfehle Stiefmütterchen, Ber-
gtstmeinnicht,Nelken,Primeln
usw. — Auch werden WM“ leere

Blumentöpfe angenommen.
Hart ikett, Danzigerstraße.

Entlaufen
zugeben geg. Belohnung bei (181

Wakarecy, Frieörichstraße 24.

föutlftufen ist braün-weißcr jungv Jagdhund. Abzugeben beim
Botenmeister Tesch, Regierung.

Die von mir auf d r HandwerksansfteÜnng ansge-
stellten kunstgewerblichen Malereien rc., die nach dem

Urteile Sachverständiger zu den besten der ausgestellten Sachen dieser
Art zählen können, scheinen von den Preisrichtern vollständig über¬

gangen worden zu sein, denn sie haben nicht die Würdigung gefunden,
die ihnen gebührt. Ich erkenne das Urteil der Preisrichter daher
nicht an und leiste Verzicht auf die erhaltene Auszeichnung. (182

Felix. Ehrhardt,
Dek.-Maler u. Zeichner.

Matjesheringe
neue, ä Stück 15 Pf.

Mindern

AckLMMliW,
8itzellfii!be,7d.L!tK

ff. Oelfardinen, neue Salz¬
heringe, ff. Bratheringe.

Kunde, PoUch Nr. 1.

Wetterfester Dachkautsohuk,
iis Beste ui (laeBtlelriiclste für Fapiicher etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinfltisse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dach kautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau. < 162

Oel- n,Feltwaren-Fabrik, Firniss-, Carhölin.-u. Pechsiederei.

„Poi’tschritt“

Bromkrser Waeli-, Sehliess- n. ReinignMs-Oeselbhit
Tel. 715. Frledrichstr. 60. Tel. 715.

FZ 5 ,, S <»' Ifl VB «»' von Schaufenstern. Schildern.
Fassaden der Häuser,

Bohnern v. Fussböden pro Qm 20 Pf. — Pressluftstaubsauge¬
reinigung von Teppichen Qm 10 Pfg. — Schliessen und
Bewachen von Häusern, Baustellen etc. — Reinigung der

Bürgersteige von Eis und Schnee während des Winters im
Abonnement. — Uebernahme von Umzügen in dem Stadt¬
bezirk durch geschulte Mannschaften z. Wohnungswechsel,

Anmeldungen werden jetzt schon entgegengenommen.

GroßeMnigsberger
Geldtatterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Ziehung schon

15., 16., 17. Septemberl904.
Hauptgewinne:

75 000,20 000,10 000 M.,
5000 M.,

im ganzen 10169 Gewinne.

tttt* S»a* <6eEM
Lose ä 3,30 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto ä 3,60 M.,
empfiehlt und versendet

L.JarchQW.lütcliiijUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Hm ms. WMferde
sucht zu kaufen (118

Dampfsägewerk Marienmühle,
Klein Bartel fee.

gflF
- Oal. Weintrauben

die Postkiste (weiß,rvt.blan) 2.50,
ausgewogen 3 Pfd. 1 Mark.

Bestellungen nachaußerhalb werden
promvr u. sorgfältig erledigt.

H. E. Lemke, (1611
Danzigerstr. u. Johannisstr.-Ecke.

Feinste Tastlbirnen
nur edelste Sorten, sofort versand-
fähig, ä Gentm-r 15-25 Mark,

auch in Postpacketen empfiehlt
Erwin Jesse, Schwetz a. W.

Fernsprecher 44. (69

Hkiskluirtliffelii
offeriert zn den billigsten Preisen

8. Frühling, @l»gnn.
Schwer gold. Herrenuhr u.

neuer Jnf -Extrarock b>ll. zu verk.
Off. li. R. E. 7 a. d. Geschst. d.Z.

BestaurantW.Modrow.

Rebhuhn mit Zaimkohi.
Mittagstisch. . . 1 Mb.

Reichhaltige Abendkarte.
Gut gepflegte Weine u. Biere.

Höcherlbrän, Kulmbacher,
Löwenbräu und Pilsener.

Falstaff I u. II.

Rellüln m CbampaperkoAl
0,00 Mit.

BieseiWse;
Tägl. Nachm, v. 3—6 Uhr gibt eS

fri((6e LiUldmffelll
(warm vom Eisen) zum Kaffee.

MllchkuraDstalt Hohenzollem
Blelchfelde.

Knorr’s*

Hafermehl
beste Kindernahrnng

empfiehlt
Theodor Milanowsltl.

Ein gut erhalt. Schlafsofa zu
verkaufen Elisabethstr. 40- II L

\,



Verbund
her Verwaltung^ beamten her

Krankenkaffen,
Berufsgenoffeuschaften PP.

Deutschlands.

Der diesjährige

-rdrullicheKefirnstag
findet statt: Sonntag, den
4. September, vorm. 10 Uhr
in Bromberg, Diekmann’»

Restaurant, Wilhelmstraße.
Tagesordnung:

1 Geschäftsbericht.
2. Bericht der Rechnungs-Revis.-

Kommission u.Deckargeerteilung.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Besprechung über den Bericht

der parit. (Breslauer) Kom¬
mission vom 10. Juli 1904.

ß. DeSgl. über die Umgestaltung
der Arbeiterversicherungsgesetze.

7. Beschlußsaffung über den Ort
der Abhaltung des nächsten
Bezirkstages. (183

8. Geschäftliches.
Kolleg. Gruß!

Ernst Gauer, Elchbaum,
Vorsitzender. stellvtr.Vorsitzender.
Erf. Kaufmann, hervorrag.

Bücher-Sackverständ., übern, auf
Grund langjähr. erfolgr. Tätigkeit

Mer-Rechonen,
Regulierung vernachl.Bücher. Ein¬
richtung sachgem. Buchführ., In¬
venturen, Bilanz,Separationen rc.

Iforb Mlilmtg,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gest. Antr. unter S. Z. 351
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

StfitBtliüer torng
ti. Dr. Käthe Schirmacher

— Paris —

Montag, den 5. September,
abends 8 Uhr, im g r. Saale bei

Wiehert, Fischmarkt.
„Der international^ Frauen¬

kongreß in Berlin 1904“.
Eintrittskarten ä 50 Pfg. bei Frl.
Barkow, Danzigerstraße. bei Frl.
Schütz,Danzigerstr. u. an derKasse.
180) Verein Frauenwohl.

Derjenige Herr, welcher am

23. Juli er. den Vorfall im
Cigarrengeschäft von Lindau &
Winterfeld mitangesehen hat. wie
ein Mädchen statt eines 20 Mark¬
stückes ein 10 Markstück in Zah¬
lung gab, wird dringend um seine
Adresie gebeten. (182

F. Lewerenz, Theaterplatz 4.

9^0!).«.,Hoffnung*,BerlinS.0.16.
Aelterer gutftehender Gastwirt

wünscht sich zu verheiraten mit
ä't. Dame, etwas Vermögen er¬

wünscht. Meld. u. D. v. 11 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Heirat
s.hänSl.,d.Heirat glückl. mach. Anfr.
Off, erb. .Amor' Serlin 8.0.26. Rückp

Ksrhllüss.ReßMallt
Eernt|öl/Iri|iin,

herrlich gelegen im Brahetbal, em¬

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Eheiing.Besitzer.

Bromberg, Gymnasialst. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Wesfplaai
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. >5

Inh- Hngso SchefTler.

10
c

*

o

fr

Brornfterg.AuktionSgesW
Mittelstr. 1 Mittelftr. 1

übernimmt den auktionsweisenVer
kauf von Sachen, Waren u. Ge¬
genständen aller Art zu koulant.
Beding. MaxRohde, Auktionator.

Fahrräder TM
repariert schnell und billig

W.Iomow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstraße 8. (134

^11^1-Anfpolierungen!!!
604) Bahnhofstraße 85.

ffiRäflftß Wird billig u. sauber
gewasch. u. geplättet.

H. Schütz, Mittelstr. 61.

Tollll-Ausverkauf
wegen .131

Aufgabe des Geschäfts
zu enorm billigen Preisen

nur noch bis 31. 91 uguft.
Fahrräder, „Pfeil“,

auch gebrauchte, und Zubehör.
Nähmaschinen

(ca. 20 Stück), Centralspulen,
Ring-, Bogen- u. Langschiffchen,

auch gebrauchte, von Mk. kO. - an.

Trittleitern, Plättbretter,
Musikautomaten von Mk. 30.— an,

ferner zum resp. unter
Einkaufspreis

Schaukelbadewannen,
M-:Handh armonikaS,
Musikkasten von Mk. 15.— an,

2 Kontrollkassen,
Kasten- u. Puppenwagen,

Markisen, Rouleau-Laden,
Lampen und Regale.

a Wille, Lnisenstr.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosv.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.Vr.Wiesel.

8$fitrp(ii| zu tetmieten.
Zu erst. Neue Pfarrstr. 14,1 r.

k

ttiiige aller Irt!
übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter ^
persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen

bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^
Carl Feyerabend 5

Alleiniger Inhaber Albert Habe ®\

Spediteur « Karlstraße Nr. 18. ©*

Wieseuhe«, Kleeheu.
Weizen-, Roggen-, Haferstroh
kaust jeden Posten und stellt
eigene Dampfpresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Poft. Speisekartoffeln

und bittet um Angebot (171
Emil»ahmer,99ö$ttf)oift.56,I.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bertenzahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

2 Sshrväue
sucht zu kaufen (11

Dominium Samoftrzel.

Blanke astreine
Kiefern-Seiten
s

-6 Vi“. Vs“u,*1,“statt, 2,50
bis 8 m lang, größere Posten ge¬
gen Kaffe gesucht. Offerten unter
X. 6. 87 an d. Geschst. d. Zeitg.

Geruchloses Zimmerkloset
zukaufengesucht. Off. mit Preis
u. M. L. 200 a. d. Geschst. d. Z.

Bierflaschen mit u. oh. Patent
kauft J. Spaete Nachfolger.

gef. Gest. Off. m.Ang. b. Lage, Grß.
u. Preis u. D. F. 8 a. d Geschst. erb.

Hkbr. Gebetbücher,
dratttltttinns karten
zu haben. S. Blnmenthal,

Friedrich str. 10/11. (174

Vorausbestellungen auf

der billigst abgegeben wird, erb.

r.W0dlke,Ä53,“1“
Schönheit

Verleihtein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Habetifnler

ZMenpferö-MeilUlMeife
von Kergmanil & Co , Kadetienl

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassier, Carl Grosse Nachf.,
Apotheker Dr. Kupffender; in

Schn litz: Adlerapotheke.

^cschäfts-Eckgrundstück^flott-
beste Lage Brombergs, m. hohem
Mietsüberfch., weg. Fortzuges b.
8—12 000 M Auz. M. zu verk.
Off, n. N. N. 4 an d. Geschst. d. Z.

SG«. Eriliiilstiiik Lssbft-
Schleuscnau, Chauffeestr., z. verk.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.
iSeschäfts-Cckgrrrndft.Danzgst.,
^ an 3 Straß, geleg., best. Lage f.
intellig.Geschäftsmann. Anz.20000
Mark. Nur Selbstkf. ersah. Nädr.
u. R. 111 an d. Geschäftsst. d. Z.

erstklassiges Fabrikat, mit Mode¬
rator, ist umzugshalber sehr günst.
gegen Cassa zu verkaufen. (180
Bahnhofstraße 75, Hof links.

gLierapparat, 2 Leitung., Sofas,** Tische, Stühle, Spiegel, eleg.
Repositorium, sow. Ladentisch m.

Marmorvl. u. Kronleuchter zu ver¬
kaufen. Karl Penz, Danzigerst.41.

Gut erh. alte Fenster, 1,85,
Fensterladen, innen z. schließen
u. Schlafbank sof. zu verkaufen.
177) Berlinerstraße 29, I.

gArometheus-Gaskocher um«
“

zugshalber zu verkauf. (1681
Grünstr. Nr. 10, H bei Kähler.

Gebr. Nähmaschine, g. erh,
bill. zu vk. Gregor,Töpferft.18, Ii.

2 ganz neue große Pferdedecken
billig zu verk. Kornmarkt 4, Hof.

Eine gut erh. Echlafbank
billig zu verk. Wilhelmstraße 49,1.

gebr. svlügelpumpe, Torfmullklos.,

lufifdlntoiiit,
Preis 600 M., verkauft für 50 Mk.
Buchhandl. Bahnhofstr. 15a.

Ente junge Milchkühe
sind wegen Aufgabe der Milchwirt¬
schaft sogleich zu haben, auch ist
ein grüß. Posten diesj. Roggen¬
stroh sofort verkäuflich bei (1613
F. Klatt, Vorw Schröttersd orf.

JlnsftfImip=Jatterif f♦

♦
#

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenteu

Aietzuirs am 15. 5e$»tbr.
lest a 1 Ml-.. 11 Stadt für 10 Mb.

Gewinnliste ii. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch g e g e n N ach n ahm e

GeWsMelle der LWentWen Presse.

*
*
*
*

Lanolin-
Seife lil Jen Utilriif.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral, LSflOllllfäl]]IS
Preis 25 Pfg. MUMMS.

Auch bei Lanölin-Tuilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

****£ PFEll^

Feuer-Versicherungs-Gesellschaft,
hier gut eingeführt, sucht (1644

Cff.imt.C.C.100a.b.@W.b.R.ct6.
Für unser faitfm. Kontor suchen

einen Lehrling
mit guter Schulbiid. geg. monatl.
Vergütung. Schrift! Offerten it.

Lebenslauf an Act.-Ges. H.'F.
Eckert, Bromberg. (181

Mn Lehrling 'SÄ'
GustavWem&t, Fleischermstr.,

Knjawierstraße 66. (1537

Lehrling
kann in m. Drogerie—Parfümerie
cintret. Willy Grawimder,
180) Bahnhofstr. 19.

^,!!ch!!n.'r Hausdiener
für Möbel-Fabrik per sofort ge¬
sucht Jakobstraße 2.

taten it. Wohnungen,
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern. Loggia, Badestube, Mädchenstube
und vielem Zubehör, per 1. Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkestraße 5. (165

HerrsAsM Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21«

FAirre freundliche Wohnung^ ist Brückenftraße Nr. 2 von

sofort oder später zu verm. Auch
zu Bureauzwecken Geeignet. Zu er¬

fragen Choko!adenh.,Brückenstr.ll.
Hippel ftr. s.2Wohn. i.Vorder-

hanse, best. a. 3 u. 2 Zim. u. Zub, d.
Neuzeit eutspr., per 1. Oft. billig zu
verm. Näheres Hippelstr. 28, II.

Ein ordentl. Hnüßdiener
von sofort gef. Thornerstr. 52.

Orbit. Laufbursche
sofort verlangt. (181

Fr. Hege, Möbel - Fabrik,
Schwedenstraße 26.

Ein Arbeitsbursche k.s. melden
Cafe Dräger, Friedrichstraße 31.

SrhUiHiiiiHgtÄÄr
Handschuhfabrik,Danzigerstr.21.
Zum 1. Oft. wird eine tüchtige

einfache Stütze,
die im Haushalt erfahren und
kinderlieb ist, und eilt (200

Mädchen für alles
gesucht. Zeugnisse, Gehallsan¬
sprüche u. Photographie an

Frau Apotheker Sarnow,
Ne u st et t in.

HofArohe Nr. 5, I,
ist eine Wohnung, 5 Zimmer u.

Zubeh, per l.Okrbr zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen v. je 5 u.

6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.

sof. resp. 1-Okt. d. I. sehr bill. z
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Oittden- u.Mittelftr.7 herrsch,
k Wohn. v. 5 Zimm^ Erk.. Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim..Gart,Zub.z.l.Okt.z.vm.
Z. erfr. Fischerst. 3,I.W. Schmidt.

Köchin, Stubenm. u.Mädrlr.
f. all. sucht v. 1.10, b. hoh.L s. hier
und Berlin Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhossir.il.

sucht
Eine Aufwärtcrin

Elisabelhstr- 18, I rechts.

3MINERALBRUNNEN
Stisstollüiy Düsseldorf 1902t

Goldene Medaille und Sfaafsrnedaißä
Allein igeNiederlage bei CarlWenzel,Brombei g,Heynestr.49.

kann jeder aus brachliegendem Sand, Kies, Schlacken, Stein-
bruchahtällen etc. erzielen, wenn er die Fabrikation von

Cementmauersteinen, Dachsteinen etc. auf unseren leistungs¬
fähigen Maschinen aufnimmt. Man lasse sich Prospekt Nr. 12
senden. Maschinenbau-Gesellschaft „Keramik“
76) Neuberg & Bröcker, Leipzig.

Jung. Aufwartemädchen
gesucht Ninkauerstratze 10, l Tr.

Answärterin sofort gef. für
vormittags 8—11 Gammstr. 17.

Eine saubere Aufwärterin
wird Verl. Vorwerkstr. 6,1 Tr. lks.

Aufwartemädchen ob. Frau
gesucht Schlosserstr. 10, Part. r.

»Wilmis-Aiieliei

Eine geräumige 8
wsHirrrnH,
3—4 große Zimmer,
Badeeinrichtung, Hoch¬
parterre ob. 1. Etage,
mit Preisangabe zum
1. Oktober evtl, früher
verlangt. Off. poftiag.
u. A. E. 2 Nakel/Netze.

Ein leeres, Helles, frenndl.2fenst.
Vorderzimmer v. einer Dame in
sehr ruhig, anst. Hause zu mieten
gef. Mögl. Mittelp. d. Altstadt.
Off. u. E. 8.10 a. d. Geschst. d.Z.

Stubeu.Küche,mögl.prt.,Bahn-
bofstr. od.Nähe v. alleinst.ält.Herrn
gesucht. Off. ii.K.86 a.d.Gschst.d.Z.

Anständiges jg. Ehepaar sucht

Portier-stelle
in feinem Herrschaft. Hanse z. 1. Oft.
1904. Gute Zeugnisse z. Verfügung.
J. Schoneri, Eulmsee.

MtSitifWintix,
perfekt in der fein. foro. einfachen
Küche, plätten u. schneid, gelernt,
s. z. 1. Oft. od. später Stellung in
Bromberg, am liebst, bei älterem
Herrn ob. Ehepaar. Offerten n.
P. K. 567 a. b. Geschäftsst. d. Z.

Eine alte gute Lebens-, Unfall-
ltitb Haftpflicht - Versicherungs-
Gesellschaft sucht tüchtigen (10

lonptttgenten,
vorläufig Inkassoprovision pro
anno ca. Mk. 400. Offert, unter
K. B. 195 an d. Gschst. d. Z.

Laden
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft paffend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1.10. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 a. d. Geschst

Großer Knien äÄV.
v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zu verm.

Boetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

Z.'l-n.SzimrigeWchiiiiiz
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleuscnau, Kirchenstr. 7.

Honteif.53,2 ift die
/herrsch.Wohn.,

best.aus 6 Z., Küche usw.,sow.Gart.
Ant., 8.1.10. z. verm. Näheres Part.

Badez., rchl Znb., Pferdest., v.l 10.
zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. I.

Brnckenstrnße 4,1. Hinge
helle freundliche Wohnung.
4 Zimmer, Korridor, Leucht- und
Kochgas u. vielem Znbeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

1 HMerrsAltl. W-ßnimz,
best, aus 5 resp. 6 ZiMM., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Oft. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Bnrztzrnßt Nr. 16
(Ecke Brückenstr.) eine Wohnung,
3—4 Zim., I. Etage, helle Räume,
nebst Zub., v. sof. od. 1. Okt. er. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

Elisabetyftr. 48, I. Zzimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkam.f.Möbel. Mentzel.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochgm.all.Zub..z.vm.

Riihelmstr. 66,
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof.Kont.,8-12u.2-7Uhr.

loltfetole Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zi'
“ r - ; -

Gartenben. v. 1.0
wie

z. verm.

9 bochprt., a. z. Bureau
4; 4)Uli Ml»/ ggn.,z.vm. Tbornerst.1.

Ne»bnuAlbertft.l7WN
nebst Zubeh., der Neuzeit enffprech.»
m.Badeeinrichtung v. 1 -Okt z. verm.

Prinzenstr.8dM«.».sA
1-Okt.z.vcrm. 3. erfr.2 Ging., iTr.

Elisabethstr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Löweftr.3,vi8-ä-vl8 d.Haupt¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmcrn
u. Zub. p. 1.10. 04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

143) E. Wegner, mb rtftr. 18.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3,1. Et-, 1 herrsch.
Wohnung mit Badezimm. u.

sämtl. Zub. Zu erfr. b. Schneider-
meisterM.Bartkowski,Mauerst.18.

Wohn., 4 Simm., Gas u. Zu¬
behör von sofort Rinkauerstr. 32s.

Herrslhnftl.Woßn.,UL“'«!
r. Zub., der Neuzeit eutspr. einger.,
per sof. od. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

Danzigerstraße Nr. 132,
1 Treppe 4 Zimmer, Küche, (156

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstraße Nr. 131,

Part. 3 3immer, Küche, Zubehör
und Gartenanteil. (156

5 Zimmer niib Zubehör,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.
Thornerftraße 62. Schröter.

THsrnerSrnßr Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Znbeh. p. I.Okt. z. verm. Bresgott.
I.Et., 5-63 im.,

♦/ z. 1.10., 4,5,6

^zLMtnrinltr.8,'?
Hereslh.Wnhn

4 SiamÄÄ
Thornerftraße 61 zu vermieten.

Sttrsihnftliche W-bnimg
von 3—5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Wmeiisir. 10
Garten, p. 1.10. zu verm. s. 420 M.

gremiM. nette Wshimz,
2 Siub., 1 Küche p. 1. Okt. zu verm.
Brunnenstr. 10, Pt. Schallhorn.

I znsnmmenßnng. Zimmer
p. 1.10. z. vm. Verl. Rinkauerst. 10.

Ikleine HnfmnHnnnzen
zu verm. Mittelftraße53.

In ein. besser. Hause 2 Vorder¬
zimmer, Entree und Zubehör, zu
vermieten. Luisenftraße 25,1.

Wohnung,
zu verm.

3 Zimmer, Kuchen.
Zubehör z. 1.10.04

Rinkauerstr. 31.

1 Wohnung
v. I.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

FriebnlIißroßel6,L.Mge,
4Z., Küche u.Zubeh p.1.10. z.verm.

Berlinerstr. 6a Wohn., 3. St.,
3 Zimm., Zubeh., d. Neuz. entsp.,
Balk. u. Bad. z. 1.10.04 zu verm.

Anjgst.38n.Dnnzigerst.8S
Wohnungen inkl. Gart, zu verm.

Knjnmierstr.88 fS“;
Korrid., 180 M., z. 1.10. z. verm.

Nr. 114(Neub.),
schöne Zziminr. Wohn., Gas, Wass.
u. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Thiel.

Jüng. Kontorist
gegen Tagesdiäten z. Aushilfe ge.
sucht. Off. u. X. P. a. d.Gschst.d.Z.

Zg.Mndgj. to. m.all.Koutorarb.
'♦/ vertrust, s.z.15.9.od.

1.10. Stell. Off. u. E. 8. a.d.Gschst.

LMblirslhe
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bet hohem
Lohn sofort
verlangt

Schleinitzstraßc 15.

Wer Stellung suc

__ per Karte die
„Allgemeine Takanzenliste<f

verlange sofort
„Allgemeine V

Berlin,NeueHochstr.109 (Pr.gr.)

Ein tiiiht. Snfnttntenr,
der m. Gas- u.Wasseileit. vertr. ist,
wird f. däuerndcBeschäftig. sof.ges.
Meldung von 6-7 Uhr abends.
Hinz, Installateur, Rinkauerstr.26.

Zuoerlnssige Rohrleger
für Hausinstallat! 0 n(Gas-, Waffer¬
und Kanalaulagen) finden dauernde

Beschäftigung. (11
Technisches Bureau

Johann v. Zeuner, Graudenz.

Inletnelilfen
Jg.Sergot, Maler.Rinkanerstr. 8 .

SdneiiersefeKen uerI?0

n
r
9
t
t ,0=

Glowlnshi, Burgstr. 18.

Verh.Rnikergesellenverlgt.
Böttcher's Dampfdäckerei

Schleusenau, Chausseestraße 109.

Zum baldigen Antritt wird von
einer Zuckerfabrik bei Tagelohn
und Akkordarbeit (11

ei« Sattler
gesucht. Offerten unter P. Z. 378
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kutscher
Verl. Brauerei Wilhelm Russak.

Arbeiter»
können sich melden.

Mühle S chröttersdorf
W. Baerwald & Co. (180

Ein Laden
tu verkehrsreichst. Straße, tu welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10 04 zu verm.

Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

NenbnnAlbeetstl.l7k.'L''
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Seynestr.4i-4r.sLLL
nebst Kammer sehr billig zum
1. Oktober zu vermieten. (1630

Herr!. Wohnung
in Villa in schönster Straße reiz¬
voller thüring. Residenz, ges. Hö¬
henlage, milde Wald- n. Gebirgs-
luft. 12 Zimmer (Ost- u. Süds.),
Badez., Balkon, gr. geschlossene
Veranda, Garten, Gasglühlicht,
Wasserl. u. Kanalis. i. ganzen jährl.
1500 Mk. od. geteilt sof. zu bez.
Alfred König, Sonders Hausen.

DonzigerstroßeS5, LTreyy.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

üine Wohnung
u.Gasaulage per 1. Oktob. zu verm.

A.^Vegner,Frdr.-Wilhelmft.3.
Boiestr. 8 versetzungsh. eine

brrsch.Wohn.,Saal m.Balk.,4gr.Z,
Bad,Koch-u Leuchtg. v.Nebnr.,1.10.
bill.z.v., a.W.Pserdeft.u.Burschenal.

zu verm. Bengs, Concordia.

Toyserste. 6a
Saal, 6 Zim , Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1. Okt. zu vm. Näh. b.Klump, Hof

2 Stuften m.Mnfnitnetn
.Kornmarkt 9, Hinterhaus, 2 Tr.,
v. 1.10. an kinderl. Leute zu verm.

1 Zimmer, Speicher, Keller
u. Pferdest. zu vm. Posenerstr. 5.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- u. Lager,
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeftälle per 1.
Oktob r zu vermieten. (160

3 große hohe Logerkeller.
Kontor, Wagenremise und
Pferdestav, zu jedem Geschäft u.

Werkstube pass., v. 1. Okt. z. verm.
A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

gepeilt. 41142, 1. u. 2. Etage
. . 3zim. Woh¬
nungen, reich!. Zubeh., I.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert, Hof.

Snttnntttttmc
3 Zimmer und Zubehör, erster
Stock, a. Wunsch mit angrenzender
Wohnung, per sofort oder später
zu vermieten. Off. erbeten unter
P. G. 9 an d. Geschst. dies. Ztg.

Mittelstr. 46 sind 2 herrsch.
Wohnungen v.

je 4 u. 3 gr. Zim., Küche u. viel.
Nebengelaß mit Gartenbenutz, ev.

Pfcrdestall, sowie versetzungshalb.
1 Wohn. v. 3 gr. Zim. u. allem
Zub., Pferdestall u. Burschenstube,
bisher v. Herrn Major Kaulen
bewohnt, v. 1.10. er. zu vermiet.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzstr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Oktober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
Lcwandowski, Elisabethmarkt3, H.
181) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Ane Wohnung MIL»:
zu vermieten Lnisenstr. Nr. 15.

Kl. Wohn. Stube u. Küche a

ruh. Mieter p. 1. 10. zu vermied.
Zu erfr. Kanpenberg, Sßortoerfft 5.

qftrthn v. 4Zim. m.Erker u.Balk.,
Wlll|ll. Küche mit Gas u.Zub.,für
380Mz.v.Windmtthlenstr.6,I l

Ane Wohnung, IfffisM,“
und reichlichem Zubehör zu verm.

Berl. Rinkanerstraße 1.

Bohnhosstr.16eineWerkKntt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

Ccsnllit
zum 1. 10. Off. m. Preisangabe
unter H. 100 a. d. Gschst. d. Ztg.

Kl. möbl. Zimmer p. 1.9. i. d.
Näbe d.Friedrickstr.gesucht. Off.m.
Preisang. n.A.Z.88 a.d.Gschst.d.Z.

2 m 5H.3 iramet 8”UrÄ
vermieten Wilhelmstr. 35b, prt.

Zrnei gut möbl. Zimmer
sind bill. zu verm. Poienerst. 10,1.

I gut möblierte Zimmer
vom 1. Sept. od. später zu verm.

169) Rinkanerstraße 8, Part.

Zwei zusammeuh. fein möbl.
Zimmer zu vm. Rinkauerst.66, II.

Mehr, gut möbl.Zim. m.u.ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5,hochp.l.

Moftl. Zimmer n. Salinet
zu vermieten. Neue Pfarr-
straße 2, II. Emma Dumas.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermiet. Brückenstr. 6.

Elegant möbl. Zimmer und

Kabinet sind v. sof. billig zu verm.

Bahnhofst.62,vis.ä-visd.EiskN-
bahn-Direktions-Gebäude. (1614

FriebrilhAroße Nr. 56
s. möbl. Zim. a. Herr, bill. z. vm.

Ein jung. Mädch. aus ein. Gesch.
ob. ein Lehrling find. gutePenston
b. Frau Cohn, Neue Pfarrst. 11, p.

Hierzu zwei Beilagen.

verantivorUich für den redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen L. Jarchorv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gvuenauovscho Arrchldruckrovei Otto ©ntttWttlb in Brombera.



Weitcrge.
Gst-etttsehe Pvefse.

Bromberg, Donnerstag, 1. September 1904.

Ans Stadt und Land.
Bromberg. 31. August.

* Personalnachrichten von der Post. Versetzt:
der Postmeister Blank von Exin nach Duderstadt, die

Post-assistenten Bandsyus von Pleschen nach Skal-
mierzyce, Deutsch von Punitz nach Storchnest,
Göricke von Neustadt a. W. nach Gondek, Lange
vonJutroschin nach Sandberg, Lange von Bartscknn
nach Bromberg, Joh. Schmidt von Moschin nach
Dölzig, Seifert yon Pogorzelice nach Wreschen,
Streitenberg vonWreschen nach Pogorzelice, Wünsche
von Posen nach Wilhelmsbrück. Angenommen zum

Postagenten: Lehrer Übermann in Joachimsdorf,
der Postagent Klettke in Joachimsdorf ist freiwillig
ausgeschieden. _ ,

f. Kaninchenjagd mit Frettchen. Das Frett
oder Frettchen, bekanntlich ein zur Gattung der
Marder gehöriges „Raubtier“, ist schon in den älte¬

sten Zeiten zur Kaninchenjagd benutzt worden und
es geschieht dies mitunter auch jetzt noch. Auch in

hiesiger Gegend werden diese Tiere zum Fange
wilder Kaninchen abgerichtet. Einer dieser Nimrode
liegt dem eigenartigen Jagdsport, zu dessen Aus¬

übung er die Erlaubnis des betreffenden Forst¬
meisters erhalten hat, mit vielem Geschick ob. So

hat derselbe, ein hiesiger Bauunternehmer F., seit
einigen Wochen gegen 30 Stück wilde Kaninchen mit
feinem zahmen, männlichen Frettchen gefangen.
Sobald im Walde ein Kaninchenbau aufgestöbert
worden ist, werden zunächst dessen Ausgänge oder

Fluchtröhren verstopft, vor der Hauptröhre Deck¬
netze angebracht und dann der ganze Bau mit Netzen
eingezäunt. Nunmehr wird das Frettchen, das
man vorher in der Fütterung etwas knapp gehalten
hat, behufs Erhöhung seines Jagdeifers, durch den

einzigen freigebliebenen Gang in den Bau hinein¬
geschickt. Das Tier treibt binnen kurzem die Ka¬
ninchen heraus, die dann in die Netze vor dem
Hauptrohre hineinlaufen und so gefangen werden.
Das Frettchen, welches Herr F. bei diesen Jagd-
zügen benutzt, ist so zahm, daß es sich in der Tasche
transportieren läßt. Im Walde wird es dann frei¬
gelassen und geht nun eifrig auf die Suche, bis es
bald vor einem Kaninchenbau Halt macht. Außer
Herrn F. liegt noch ein anderer Herr — ein Werk¬
meister von der Eisenbahn — der Kaninchenjagd
in gleicher Weise ob.

* Einen Arbeitsnachweis für kaufmännische
und technische Beamte der deutschen Industrie hat
die Hauptstelle deutscher Arb eitg eb erv er¬

bau d e eingerichtet. Der Arbeitsnachweis wird
unter Ausschluß jedes Erwerbszweckes als eine ge¬
meinnützige Institution der deutschen Industrie ge¬
führt werden. Seine Benutzung ist gebührenfrei.
Über diejenigen Beamten, die durch die Vermitte¬
lung des Arbeitsnachweises Stellung suchen, wird
durch Rückfrage bei ihren bisherigen Prinzipalen
möglichst sichere und ausführliche Auskunft über ihre
Leistungen und ihre Zuverlässigkeit zu erlangen ver¬

sucht werden.
f Mutwillige Sachbeschädigung. In der Nacht

zum Dienstage wurde das Marmorschild eines
Arztes in der Hoffmannstraße durch Nachtschwärmer
zertrümmert. Dergleichen nächtlicher Unfug er¬

eignet sich jetzt leider nur allzu häufig und nur in
den seltesten Fällen gelingt es, die Urheber zu er¬

mitteln und zur Bestrafung heranzuziehen.
* Fernsprechwesen. Bromberg ist von jetzt ab

zum Sprechverkehr mit Hoheneck Westpr. zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 50 Pf.

f. Bezirkstag. Der Verband der Verwalt-
ungsbeamten der Krankenkassen-Berussgenossen-
scbasten Deutschlands, Bezirksgruppe Provinz
Posen, hält am nächsten Sonntag, 4. September,
seinen diesjährigen ordentlichen Bezirkstag im
Dickmannschen Etablissement ab. Auf der Tages¬
ordnung stehen u. a. Neuwahl des Vorstandes, Wahl
der Rechnungsprüfer, Besprechung über den Bericht
der paritätischen (Breslauer) Kommission vom
10. IM d. I., desgleichen über die Umgestaltung
der Arbeiterversicherungsgesetze usw. (Siehe In¬
serat.)

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts führte Stadtbaurat Meyer den
Vorsitz. Aus der Terminsrolle standen acht Lohn¬
streitsachen. Davon wurde eine Sache, nach Auf¬
hebung eines bereits ergangenen Versäumnis¬
urteils, durch Vergleich erledigt. In der folgenden
Sache wurde ein Versäumnisurteil gegen den nicht
erschienenen Beklagten erlassen. Durch Vergleich
wurden noch zwei andere Sachen erledigt, in zwei
weiteren waren die Parteien nicht erschienen und in
einer Sache mußte ein neuer Termin angesetzt wer¬
den, in welchem auf Grund des § 54 Absatz 4 des
Gewerbegesetzes auch die beiden Beisitzer mitwirken
sollen. Der Termin findet am 6. September statt.

* Österreichische Taler sind jetzt im Verkehr,
was als eine Folge der Reisezeit zu betrachten ist.
Diese Taler rühren noch aus den Zeiten des deut¬
schen Bundes her und tragen wie unsere damals ge¬
prägten Taler die Inschrift: „Ein Vereinstaler.
— XXX ein Pfund Fein.“ Sie haben aber einen
Minderwert von 60 Pf., gelten also nur 2,40 Mark.
Sie sind leicht an dem Doppeladler auf der Vorder¬
seite zu erkennen.
,

f Schifferlade-Genossenschaft. ^Gestern hat
tm Wichertschen Lokale die angekündigte außer¬
ordentliche Generalversammlung der Schifferläde-
Genossenschaft stattgefunden. Auf der Tagesord¬
nung stand als Hauptgegenstand: Beratung und
Beschlußfassung über Stellungnahme der Genossen¬
schaft zu denjenigen von ihr abgeschlossenen Wasser¬
verfrachtungen, deren Ausführung in der festge¬
setzten Frist infolge des niedrigen Wasserstandes
der Weichsel unmöglich ist, bezw. über Stellung¬
nahme zu den aus dieser Veranlassung bereits er¬

hobenen und noch bevorstehenden Schadenersatzan¬
sprüchen. — Der nach langer Debatte von einem
Genossen gestellte Antrag: den Vorstand und Auf-
fichtsrat zu ermächtigen, ein Quantum von

30 000 Zentnern Zucker auf Grund von Verhand¬
lungen mit den Spediteuren unter Gewährung
einer Vergütigung von 4000 Mark durch die Bahn
abfahren zu lassen wurde abgelehnt. Dagegen wurde
beschlossen: „Die bisher geschlossenen Frachtgeschäfte
über Kohlen sollen, soweit es sich um Frachten nach
Bromberg, Thorn und Graudenz handelt, werter
abgewickelt werden. Der Vorstand wird ermächtigt,
den Culmer Schiffern, welche Salz geladen haben,
als gesamte Abfindung monatlich 350 Mark nach
Tagen berechnet zu bewilligen, ferner den Brom¬
berger Schiffern vom Schleppzuge Brandenburg
als gesamte Abfindung monatlich 450 Mark be¬
rechnet nach Tagen zu bewilligen. Die Fracht¬
führer sollen das Salz arrs den Leichtern sofort
übernehmen und bei wachsendem Wasser alsbald
abschwimmen. Wird eine neue Ableichterung er¬

forderlich, so fällt die Tagesvergütigung fort, da¬
gegen hat die Genossenschaft die Kosten für die
Ableichterung zu tragen.“ — Es wurden sodann
noch mehrere innere Genossenschaftsangelegenheiten
besprochen.

h. Schotten, 30. August. (S o m m e r f e st.
Versetzung.) Am Sonntag feierte der hiesige
Landwehrverein sein Sommervergnügen durch Kon¬
zert in Kutzners Wäldchen und abends Tanzkränz¬
chen tm Vereinslokal. — Obersteuerkontrolleur
Sönksen ist vom 1. Oktoer ab nach Jarotschewo
versetzt.

Lobsens, 28. August. (Ernte. Von der
Schul e.) Mit der Getreideernte sind die Besitzer
in hiesiger Gegend recht zufrieden, nur die Kar¬
toffelernte wird durch die auch hier herrschende
Dürre nur mäßig ausfallen. — In der katholischen
Schule soll nach Fertigstellung des Neubaues eine
dritte Lehrkraft angestellt werden. — Die jüdische
Schulgemeinde erhebt für das laufende Jahr einen

Schulbeitrag von 75 Prozent.
r. Usch, 30. August. (Einquartie nt n g.

Personalien.) Von Freitag 26. bis Montag
29. d. M. hatte die 3. Eskadron des Dragoner-
regiments von Arnim, Gnesen, mit 3 Offizieren,
12 Unteroffizieren und 40 Mann in unserer Stadt
Quartiere bezogen. Der nächste Quartierort ist
Krumfließ (Westpreußen). — Der hiesige Distrikts-
kommissar Schnee hat nach Beendigung eines vier¬
wöchentlichen Urlaubs gestern seine Amtstätigkeit
wieder übernommen. Sein Vertreter war Bürger¬
meister Freitag hier.

z Mogilno, 30. August. (Amtseinfüh¬
rung. Vereinsgründung. Schul¬
revision. Feuer. Brauereigenossen¬
schaft.) In der heute abgehaltenen gemeinschaft¬
lichen Sitzung des Magistrats und der Stadtver¬
ordneten wurde Kreisarzt Dr. Wege als kommissa¬
risches Magistratsmitglied durch Bürgermeister
Föhse in sein Amt eingeführt. — Am vergangenen
Sonnabend ist Hierselbst in einer Sitzung in Ter-
daus Hotel ein „Verein der Hausbesitzer“ gegründet
und zum Vorsitzenden Gutsbesitzer Krüger gewählt
worden. Außerdem gehören zum Vorstande Hotel¬
besitzer Kranz, Stadtkämmerer Kubitza, Stabsarzt
Dr. Szumski und Steuersekretär Tetzlaff. — Schul¬
rat Scheuermann revidierte gestern und heute einige
Landschaften des Kreises. — Heute nachmittag
brannte in Schwirkowiec ein Einwohnerstall total
nieder. Ein Schwein fand in den Flammen den
Tod. — Gestern nachmittag 5 Uhr hatten sich im
Hotel Wollenweber 14 Herren zwecks Gründung
einer Bierbrauereigenossenschaft nt. b. H. versam¬
melt. Es wurden 12 Herren zur Leitung der An¬
gelegenheit gewählt, welche bereits 32 000 Mark
zur Gründung zeichneten. Fabrikbesitzer I. London
ist bereit, weitere Zeichnungen entgegenzunehmen.
Ter niedrigste Anteil beträgt 500 Mark. Das An¬
lagekapital ist auf 100 000 Mark bemessen worden.
Da das hiesige Leitungswasser chemisch untersucht
und zu Brauzwecken für durchaus geeignet befunden
worden ist, so dürfte das Unternehmen eine Zukunft
haben.

Czarnikau, 29. August. (In der König¬
lichen P r äp a ra n d e n an sta l t) findet am

16. September die Aufnahmeprüfung statt. Die
Anstalt hat drei Klassen mit Jahreskurse. Die Zög¬
linge werden erst nach erfolgter Konfirmation auf¬
genommen. An Kenntnissen und Fertigkeiten wird
bei der Aufnahme von den Aspiranten mindestens
dasjenige verlangt, was amtlich als das „Ziel der
Volksschule“ bezeichnet ist. Die Anstalt ist in der
Lage, außer der monatlichen Unterstützung von 10
bis 15 Mark für fleißige und begabüe Zöglinge
außerordentliche Unterstützungen zu gewähren und
unbemittelten resp. wenig bemittelten Schülern, falls
'sie befähigt sind und sich gut führen, durch die äußerst
billige Jnternatsbespeisung, die keine andere Prä-
parandenanstalt hat, fast kostenlos für das Seminar
auszubilden.

x. Janowitz, 30. August. (Einen erfreu¬
lichen Beweis von Nächstenliebe) er¬

brachten gelegentlich eines Brandes in Jarotschau
mehrere Kletzkoer Bürger. Bei dem An¬
siedler Kurzweg in Jarotschau brannte eine mit Ge¬
treide gefüllte Scheune nieder. Mehrere Spritzen
erschienen am Feuerherd, darunter auch die
Kletzkoer, welche, von Männern gezogen, als zweite
am Platze erschien. Zur Zeit des Ausbruchs des
Feuers war in ganz Kletzko kein Gespann aufzu¬
treiben, weshalb einige Männer kurz entschlossen
sich selbst davorspannten und die Spritze den 3
Kilometer weiten Weg zogen. — Der Feuerschaden
ist durch Versicherung gedeckt.

K Gnesen, 30. August. (B e s i tz w e ch s e l).
Die Ansiedelungskommission, die bis jetzt nur länd¬
liche Grundstücke zu erwerben pflegte, hat in Kletzko
aus polnischer Hand das Fischbachsche Hotel für
34 000 Mark erworben. Wie es scheint, beabsichtigt
dieselbe ihre Tätigkeit nun auch auf städtische Grund¬
stücke auszudehnen.

M. Obornik, 30. August. (Unfälle. Pol¬
nischer Turnverein.) Dadurch, daß die
Leiter eines Leiterwagens brach, fielen die Ge¬
schwister Marta und Stanislawa Gruszczynska in
Nieczajna herunter und wurden überfahren. Die

Verunglückten erlitten erhebliche Verletzungen, da
der Wagen schwer beladen war. — Beim Richten
eines Stalles glitt der Besitzer Ernst Fredrich in
Radom beim Hinaufziehen eines Balkens aus und
fiel herunter. F. erlitt einen Bruch und ist in ein
Krankenhaus nach Posen geschafft wordett. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. — Die polnische
Turnzeitung „Sokol“ teilt mit, daß die polnische
Bürgerschaft von Nkur.-Goslin beabsichtige, daselbst
einen polnischen Turnverein zu gründen.

Posen, 28. August. (Polnisches Ge¬
tto s s e n s ch a f t s w e s e n. „E i n zweites
W r e s ch e n“.) Der von den polnischen Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften in Posen und West¬
preußen durch Vermittelung der Posener Verbands¬
bank bei der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse
in Anspruch genommene Kredit ist nunmehr gekün¬
digt worden. Der Grund der Kündigung ist darin
zu suchen, daß die Zentralgenossenschaftskasse ver¬

langte, die Genossenschaften sollten auch deutsche
Mitglieder aufnehmen; bei den Verhandlungen soll¬
ten sich die deutschen Mitglieder der deutschen
Sprache bedienen dürfen, und die Bekanntmachun¬
gen der Genossenschaften sollten auch in einem deut¬
schen Blatte veröffentlicht werden. — Zu dem Buko-
wiecer Schulkrawall bringt das „Pos. Tagebl.“ die
Meldung, daß die Mitglieder des Schulvorstandes
die Maßnahmen der Behörden billigten und zu¬
sicherten, für die Beruhigung der Gemüter wirken
zu wollen. Tatsächlich seien nach Eingreifen des
Landrats die Kinder folgsam gewesen und sie
würden es Wohl auch bleiben.

Posen, 29. August. (Für die zweite
Generalversammlung) der der Land¬
wirtschaftskammer angeschlossenen landwirtschaft¬
lichen und zweckverwandten Vereine, die am Don¬

nerstag, 8. September d. I., vormittags 11 Uhr,
im Vortragssaale der hiesigen Kaiser Wilhelm-
bibliothek, Ritterstraße, stattfindet, ist folgende
Tagesordnung aufgestellt worden: 1. Geschäftliche
Mitteilungen. 2. Vortrag des Veterinärassessors
Nevermann-Berlin über: „Die Mitwirkung der
beteiligten Bevölkerung bei der Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche unter Berücksichtigung der
bei dem derzeitigen Stand der Seuche in der Pro¬
vinz Posen angeordneten besonderen Maßnahmen.“
3. Vortrag des Wanderlehrers der Landwirtschafts-
kammer, Dr. Stender, über: „Die Förderung der
landwirtschaftlichen Interessen durch die Vereins-
tätigkeit und die Aufgaben der landwirtschaftlichen
Winterschulen und ihrer Leiter.“ 4. Vortrag des
Assistenten der landwirtschaftlichen Versuchsstaüon
Dr. Vogel über: „Bodenbakteriologische Forschun¬
gen und ihre zukünftige Bedeutung.“ 5. Anträge
aus der Versammlung.

T.
9

Lissa, 30. August. (U n g l ü ck s f a l l.
Familiendrama. M i s s i o n s f e st.) Eine
gefährliche Spielerei nahm gestern abend in der
Langnerschen Gastwirtschaft in der Kaiser Wilhelm¬
straße ein schlimmes Ende. Der Wirt des Lokals
hantierte mit einem Radfahrerrevolver umher,
indem er mehrfach auf Gäste zielte und auch einmal
hierbei in den Fußboden schoß. Zum Scherz ent¬
wendete der Rollkutscher Zimmermann eine Flasche
Limonade und L. zog daraufhin wiederum die
Waffe aus der Tasche, um auf jenen ebenfalls im
Scherz anzulegen. Dabei entlud sich der Revolver
von selbst und die Kugel drang dem Z. in den Unter¬
leib. Der Verletzte wurde im Krankenhause unter¬
gebracht, wo das Geschoß operativ aus dem Körper
entfernt werden soll. — Der dem Trünke ergebene
Tischlermeister Anton'Backe in Schussenjo, ein etwa
40 Jahre alter Mann, ging Sonntag nachmittag
auf seine Frau mit dem Messer los und brachte ihr
mehrere lebensgefährliche Stiche bei, von denen
nach ärztlicher Feststellung zwei die Magenwand
durchbohrt haben. B. wurde festgenommen und der
Staatsanwaltschaft überliefert. Infolge seines
liederlichen Lebenswandels ist B. wirtschaftlich sehr
Zurückgekommen und seine Frau, der die Sorge für
die vier Kinder fast ausschließlich oblag, machte ihm
öfters wohlberechtigte Vorwürfe. Die Schwerver¬
letzte dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. —

Am Sonntag fand in Waschke bei Punitz ein
Missionsfest statt. In großer Zahl waren die
Missionsfreunde herbeigeströmt, so daß die Kirche
die Menge kaum fassen konnte. Beim Missions¬
gottesdienst hielt Pfarrer Fricke die Predigt. Bei j
der int Pfarrgarten abgehaltenen Nachfeier sprachen -

Pfarrer Salzwedel-Punitz über die Entwickelttng !
der Missionsstation Amalienstein in Südafrika, ^

Superintendent Reichard-Bojanowo über die Mis- I
sion in China und PfarrerLeibrandt-Bojanowo über j
die Mission unter den Hereros.

Oftrowo, 29. August. (Brände.) In zwei
benachbarten Dörfern wütete gestern, wie der Pos.
Ztg. gemeldet wird, ein verheerendes Feuer. In
Bledzianow brach im Gasthause Feuer aus, das sich
in kurzer Zeit über eine Straßenseite der Ortschaft
ausdehnte. Es sind 12 Gebäude, meist Wohn¬
häuser, ein Raub der Flammen geworden. Der
Schaden trifft hauptsächlich mäßig versicherte
Bauern. — In Kaliszkowice sind ebenfalls zwei
Wirtschaften einschließlich der Ernteerträge voll¬
ständig eingeäschert worden. Dieses Feuer sollen
Kinder durch Spielen mit Streichhölzern verursacht
haben.

Schroda, 28. August. (Voneinemgroßen
Brandunglück) wurde gestern der Ritterguts¬
besitzer Renz in Borowo Gut betroffen. Um y28
Uhr züngelten plötzlich Flammen aus einer der
großen Scheunen hervor, die sich auf eine zweite
übertrugen, beide brannten nieder. Außer dem
sämtlichen Getreide verbrannten große Mengen
künstlicher Dünger, ein Wagen Kohle, eine Dresch¬
maschine, ein Pferderechen und andere Wirtschafts¬
geräte. Der Schaden ist zum größten Teil durch
Versicherung gedeckt. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet.

ph. Schwarzenau, 30. August. (Polizei-
verordnung. Chausseebau. Erlö¬
schen einer Seuche. Personalien.)
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Die hiesige Polizeiverwaltung hat jetzt eine Verord-
nung erlassen, nach welcher das Befahren der durch
Tafeln kenntlich gemachten Lehmbahnen mtf den
Wegen des Stadtbezirks bei nasser Witterung ver¬
boten ist. —- Der Bau der fast 10 Kilometer langen
Chaussee von Witkowo nach Powidz ist auf der gan¬
zen Strecke in Angriff genommen worden. Gegen
150 Arbeiter sind jetzt dort tätig. — Die Brustseuche
unter den Pferden der Dominien Czerniejewo und
Mierzewo ist jetzt erloschen. — Die Wirte Hermann
Rau in Stefansdorf und Gottfried Schulz in Hutta-
Werder sind zu wechselnden Mitgliedern des Schul¬
vorstandes der evangelischen Schule zu Stefansdorf
auf sechs Jahre wiedergewählt worden. — Die
hiesige evangelische Lehrer- und Kantorstelle hat die
Regierung zu Bromberg dem Lehrer Bock aus
Schidlowitz, hiesigen Kreises, vom 1. Oktober d. I.
ab fest übertragen.

Thorn, 29. August. (ZudemBrand der
ZuckerfabrikCulmsee) berichet die „Thorn.
Ztg.“ noch: Der Schaden ist für die Stadt Culmsee
ganz enorm, da durch die verloren gehende Kam¬
pagne vielen Hunderten von Menschen eine lohnende
Beschäftigung entgeht und auch der Stadtsäckel einen
großen Ausfall an Steuern erleidet. Der von der
Zuckerfabrik geleistete Steuerbetrag beläuft sich auf
ca. 90 000 Mark, d. t. mehr als die Hälfte der
ganzen Steuern von Culmsee. Einen großen Aus¬
fall erleiden auch die Aktionäre, da von einer Divi¬
dende im nächsten Jahre keine Rede sein kann. Einen
weiteren Schaden werden sie noch bei der Rübenver¬
wertung erleiden. Wodurch das Feuer entstanden,
wird sich wohl kaum auftlären lassen, vermutlich
ist es durch Unvorsichtigkeit, wahrscheinlich durch
Wegwerfen eines brennenden Streichholzes in der
Malerkammer entstanden. — Die Konstituierung
der Gesellschaft Zuckerfabrik Culmsee fand am
26. Februar 1881 statt. Im Laufe der Zeit hat sich
die Fabrik zu der größten in Deutschland erweitert.
In der ersten Kampagne (vom 25. September 1882
bis 23. März 1883) wurden 1 327 840 Zentner
Rüben verarbeitet, die 134 621 Zentner Zucker aller
Produkte ergaben, während in der 22. Kampagne
vom 6. Oktober 1903 bis 19. Dezember 1903 aus
3 442 480 Zentner Rüben 489 154 Zentner Zucker
aller Produkte gewonnen wurden. Im ersten Ge¬
schäftsjahre betrug die Dividende 6 Prozent, im
letzten 15, im Durchschnitt aller Jahre 13,44
Prozent.

Aus dem Kreise Thorn, 27. August. (Sel-
tene Tauffeier.) Daß Onkel und Nichte zu
gleicher Zeit getauft werden, dürfte wohl zu den
Seltenheiten zu zählen sein. Und doch ist dies bei
dem Einwohner F. O. in Amthal geschehen, dessen
Tochter mit ihrem „Onkel“, der allerdings nur

einige Tage älter war, in der Kirche zu Gr.-Bösen-
dorf getauft wurde.

Aus dem Kreise Könitz, 29. August. (W ald -

brand.) In der Königl. Forst Szlusa, Ober-
försterei Laska, entstand am Donnerstag ein Wald¬
brand, wobei etwa 40 Morgen hochstellender Wald-
bestand und 10 jährige Schonung vernichtet wurden.
Ta sofort die Einwohner von Abbau Schwornigatz
zur Hilfe eilten, konnte durch Ziehen von Gräben
itm die Brandstelle dem Feuer Einhalt getan werden.
Der Schaden beträgt einige tausend Mark. Das
Feuer ist durch Hütekinder, die in der Nähe ein
Feuer angemacht hatten, entstanden.

Königsberg, 29. August. (PrinzAlbrecht
in Trakehnen.) Am Sonntag hat Prinz Al¬
brecht von Preußen dem königlichen Hauptgestüt
Trakehnen einen Besuch abgestattet. Der Prinz
traf Sonnabend, abends 7y> Uhr, auf Bahnhof Tra¬
kehnen ein und fuhr im Trakehner Viererzug nach
dem Hauptgestüt, wo er in den „Königszimmern“,
die ein für allemal für fürstliche Besuche Bestimmt
und mit Möbeln aus königlichem Besitz ausgestattet
sind, Wolhnung nahm. Zum Empfang des Prinzen
bildeten die Kinder der Gestütsschulen mit ihren
Lehrern vor der Schule Spalier. Ein zahlreiches
Publikum begrüßte den Gast mit Hochrufen. Als¬
bald nach der Ankunft begann das Diner, an wel¬
chem Regierungspräsident Hegel, die Herren des
Gefolges, die Landräte Freiherr von Lüdinghausen-
Gumbinnen und v. Rödern-Stallupönnen usw. teil¬
nahmen. Am Sonntag vormittag besichtigte .der
Prinz dieStutenherde und einige neue Baulichkeiten.
Um 6 Uhr Nachmittags trat er dann die Fahrt
zitm Bahnhof Tollmingkehmen an, wie bei der An-
kunst unter lebhaften Ovationen der Bevölkerung.
Im Kirchdorf Enzuhnen hatten die Kirchspiel-
schulen und der Kriegerverein Aufstellung genom¬
men. Von Tollmingkehmen begab sich der Prinz per
Eisenbahn nach Goldap. K. Hart. Ztg.

Neumittelwalde i. Schl., 27. August. (Groß¬
feuer.) Gestern mittag brach in dem etwa eine
Meile von hier entfernten Dorfe Kalkowski ein
großes Schadenfeuer aus, welches bei der Herr-
schenden Windrichtung und den meist aus Holz ge-
bauten und mit Stroh gedeckten Gebäuden mit sol¬
cher Schnelligkeit um sich griff, daß in kaum fünf
Stunden dreizehn Besitzungen eingeäschert wurden.
Die gesamte Ernte an Heu und Halmfrüchten ist
dabei verloren gegangen. Mit großer Mühe konnte
nur Vieh und einiges Hausgerät gerettet werden.
Vier Stück Rindvieh und 16 Schweine sind in den
Flammen umgekommen. Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen, doch wurde eine Frau bei der
Rettung ihres vierjährigen Kindes durch Brand¬
wunden an Händen und Armen erheblich verletzt.
Nur dem Umstande, daß gegen 4 Uhr der Wind
etwas nach Osten umsprang, ist es zu danken, daß
dem Feuer Einhalt getan werden konnte, und daß
es möglich wurde, die dem Brandherd nächsten Ge¬
bäude zu halten. Im ganzen sind 25 Familien ob-
dachlos geworden. Die Leute hatten fast alle nur

die Gebäude, nicht aber Mobiliar und Vorräte ver¬

sichert. Bei dem ohnehin herrschenden Futtermangel
gehen die Zlbgebrannten einer traurigen Zukunft
entgegen, da die Haltung von Vieh für sie eine
Lebensfrage ist.



(Nachdruck verboten.)

gleite Moden.
Endlich, nach Jahren, wieder einmal ein

Sommer voll Sonnenschein und unerschöpflicher
Wettergunst, der wie selten wohl alle leichte, duftige
Schönheit sommerlicher Garderode zu ausgiebigster
Entfaltung brachte. Und doch, wie sehr sich auch
solche Gunst ins Gegenteil Verkehren kann, haben
wir alle, ob daheim geblieben oder in die Weite ge¬
flogen, sicherlich zur Genüge erfahren. Nicht allein
Latz Hitze und Staub lästig wurden, sich hier und da
Wassermangel fühlbar machte — der Reifende
nimmt das gern in den Kauf, wenn dafür Tag um

Tag die Sonne strahlend vom wolkenlos blauen !

Himmel lacht, allen erholungsbedürftigen .Menschen
gerade ins Herz hinein! Aber dennoch ward dies
Herz traurig, wenn man über verdorrte Felder und
Wiesen dahinwandelte, die sorgenvolle Stirn des
Landmannes sah und an all die Not und Entbehrung
dachte, die diese trostlose Dürre iiber Hundert-
tausende von Armen bringen würde. Wer vermag
da sich sommerlicher Toilettenpracht zu freuen!
Lieber tagelang im schäbigsten Regenkleid umher- :

laufen und sich dafür am üppigen Gedeihen der

Felder erfrischen — nur datz man's leider nicht
ändern kann und stillhalten muß, wie's eben kommt.

Wir haben von besonderen Neuheiten heute
nichts mehr zu berichten. Meine werten Leserinnen
sind ausführlich von den verschiedenen, neben ein- j
ander laufenden Moden dieses Sommers unterrichtet j
worden, und selbst wenn in den letzten Wochen noch
etwas Neuestes oder Besonderes aufgetaucht wäre,
denkt kaum jemand daran, das noch für diesen j
Sommer auszunutzen. Die Herbstmoden sind auch
längst festgestellt, nur spricht man noch nicht davon
und mag auch nichts davon hören. Vorläufig heißt's '

noch, den Sommer genießen und die vorhandene j
Sommergarderobe gründlich auftragen. Wer freilich i

auf den großen Herbstrennen in Baden-Baden oder !
in den internationalen Luxusbädern, deren Saison
erst im August beginnt, glänzen will, für den gehen
die eigentlichen Toilettensorgen erst jetzt an. Bequem
genug über ist's auch diesen Weltdamen gemacht,
denn wahre Kleiderwunder sind da in den Geheim¬
schränken großer Konfektionshäuser für diesen Zweck
aufbewahrt, und es bedarf nur des geheimnisvollen:
eSsam, tue Dich auf—welcher Spruch in diesem Fall
durch eine wohlgefüllte Goldtasche zu ersetzen ist
— und man ist aller Kleidersorgen los und ledig!

Die kleine Pause aber, die da zwischen Sommer¬
und Herbstmoden entsteht, ist uns sehr willkommen,
denn sie ermöglicht es, einmal ausführlicher auf
eine bedeutsame, viel umstrittene, von den einen
leidenschaftlich verfochtene, von den

_

anderen halb
spöttisch, aber energisch bekämpfte Richtung in der

Frauenbekleidung einzugehen — auf dieRefor m-

tracht. Wir haben uns des öfteren damit be¬

schäftigt, stets objektiv von ihrem Vorschreiten oder

Zurückdämmen, von ihren Vorteilen und Nachteilen
berichtet. Aber die Akten darüber — wenn man

so sagen darf — werden immer umfangreicher, das
Für wehrt sich ebenso als das Wider, und hoch¬
interessant sind besonders die Urteile anderer Na¬
tionen über „den ungeteilten Rock“, wie der fach¬
männische Ausdruck für das Reformkleid «heißt. Noch
nie ist für eine, ja auch früher oft genug aufge¬
tauchte Veränderung und Verbesserung der Frauen¬
kleidung so leidenschaftlich Propaganda gemacht
worden als für die Reformtracht. Auf der einen
Seite waren es die Ärzte, die aus sanitären Rück¬
sichten energisch dafür eintraten, wenn sich ihrKamPf
auch in erster Linie gegen den Stahlpanzer, d. h.
gegen das unvernünftige Schnüren
richtete. Für jede verständige Frau und Mutter aber
war das völlig belanglos, denn ebenso wenig wie

sie sich selber je in einen Peinigenden Stahlpanzer
zwängte, hat sie dies ihren Töchtern gestattet.
Wichtiger war gewiß allen gewissenhaften Müttern

jene zweite Forderung der Ärzte, die Hüften von
der Last der an den Gürtel gefügten Kleiderröcke
zu entlasten und diese Last den Schulternauf-
zubürden; mit anderen Worten, das ungeteilte
Gewand zu tragen. Auch hier gab es indes Skrupel.
Sollte der jetzigen Generation plötzlich etwas schäd¬
lich werden, was jahrhundertelang von den Frauen
aller Stände ohne Schaden für ihre Gesundheit ge¬
tragen wurde? Außerdem ist bekannt, daß Mutter
Natur in weiser Voraussicht gerade den Hüften des
Weibes eine starke Tragfähigkeit mitgegeben hat.
In letzter Zeit ertönen nun sogar aus Ärztekreisen
Mahnungen dagegen, den Schultern die Gewand¬
leistungen aufzubürden, da dies bei zarten Organis¬
men den Lungenspitzen verderblich werden könnte.
Das bedeutete abermals einen Schritt zurück int
energischen Vordringen der Reformtracht. Und dann
die für die Frauenwelt so wichtige Frage der Schön¬
heit und Kleidsamkeit. Die Meinungen darüber
stehen fast schroff gegenüber. Alle Anhängerinnen
preisen sie als das Ideal der Frauenkleidung, auch
in ästhetisch-künstlerischer Beziehung; die Gegne¬
rinnen finden sie sehr unschön und meist auch höchst
unvorteilhaft — für die Straße gewiß. Und an

diesem letzten Punkt dürfte nichts zu ändern sein.
Fürs Haus, und namentliche für das bequeme
Morgenkleid, haben wir alle ja stets das lose Ge¬
wand getragen, längst ehe es eine Reformbewegung
für Frauenkleidung gab. Und wenn nun auch große
Künstler und Ästhetiker handelnd in die Bewegung
eingriffen und die schönsten und kostbarsten Reform¬
gewänder „komponierten“, die für Haus- und auch
für Festtracht sich herrlich bewährten — ein elegant-
kleidsames Straßenkleid brachten auch sie
nicht zu stände. Denn wenn sonst alle Forderungen
an ein solches glücklich zu lösen wären, bliebe eins
doch immer bestehen — die jede Individualität ver¬

wischende Gleichartigkeit der Tracht. Und
gerade die Kleidung individuell zu gestalten,
ist doch allezeit höchste Aufgabe einer schöpferischen
Mode, eine Aufgabe, die namentlich in letzter Zeit
durch freies Nebeneinanderlaufen verschiedener
Modenrichtungen glänzend gelöst ist.

Die U n i f o r m i e r u n g also, diese Gefahr
der Reformtracht, ist's denn auch, über welche man

in außerdeutschen Ländern, besonders in Frankreich,
am meisten spöttelt. Die Französin kennt kein Re¬
formkleid und keine Reformbewegung, für sie
existiert diese Frage nicht. Und sie lacht über die
deutschen Frauen, die sich nun auch uniformieren
lassen wollen, wie ihre Soldaten. Steif und
nüchtern, plump und unschön findet sie das sack¬
artige, an ein Futteral gemahnende Reformgewand
und meint, nur weibliche Doktoren sollten es

tragen, denn es habe nun einmal etwas so philo¬
sophisch Ernstes, grau Theoretisches an sich. Es ist
dies eine kleine Blutenlese von Aussprüchen, die ich
selbst aus dem Munde geistreicher, eleganter Fran¬
zösinnen Hörte. Wste sehr sie gerade mit letzterem
Vergleich den Kern der Sache bezeichneten, ahnten
diese Damen freilich selber nicht. Denn Tatsache ist,
daß fast alle offiziellen Frauenrechtlerinnen Reform¬
tracht tragen, diese also wirklich als eine Art äußerer
Uniform für ihr geistiges Leben und Streben be¬
trachten. Nie hat man in Berlin so viel Reform-
kleidung in den Straßen gesehen, als zurzeit des
.großen internationalen F r a ue n k o n g r e s s e s,
wen es auch fast ausschlielßich deutsche Teilnehmer¬
innen waren, die sie trugen. Und seit dem Kongreß
datiert auch jenes „Verbot“ K a i s e r W i l h e l m s

für die Hofdamen, in Reformtracht zu er¬

scheinen. Inwiefern das mit dem Kongreß zu¬
sammenhängt? Doch wohl einigermaßen. Denn
als Gräfin B ü l o w die K o n g r e ß d a m e n

im Garten des Reichskanzlerpalais empfing,
war a u ch d er K a i s er zugegen, wenn auch
ungesehen auf dem oberen Balkon, von den
Blumen desselben versteckt. Und es muß doch gerade
kein guter Eindruck gewesen sein, den Majestät von

all den losen Gewändern empfing, da wenige Tage
darauf jenes Verdikt bekannt wurde. Bei den
Französinnen, die in der Mehrzahl für den ritter¬
lichen deutschen Kaiser schwärmen und sich um die

Rheinlinie nicht weiter kümmern, erregte dieser
Ausspruch wahren Jubel.

Daß auch die deutsche Kaiserin eine Gegnerin
der Reformtracht ist, obschon ihre wundervolle Figur
sich auch int losen, gürtellosen Gewand vorzüglich
ausnehmen würde, ist bekannt. Und nun, nachdem
diese Für und Wider gewissenhaft zusammengestellt
find und den Leserinnen das eigene freie Urteil über¬
lassen bleibt, seien noch einige Winke für zweck-
'mäßige Verschönerung des Reformkleides hierher¬
gesetzt. Daß unter allen Umständen ein festes Leib¬
chen, welches der Figur Halt gibt, unter dem losen
Gewand zu tragen ist, versteht sich von selbst. Die
meist fackähnlich unschön gehaltene Form des
letzteren gewinnt aber bedeutend an gefälliger Kleid¬
samkeit, wenn man einfach die lose Prinzeß-
f o r m, ohne jede Fischbeineinlage für die Nähte
natürlich, wählt. Das Achselkleid, das gewöhnlich
quer über den Rücken durchschnitten ist, um hier die
Bluse hervortreten zu lassen, kann nie gefällig
wirken, weil ihm die flüssige Langlinie fehlt, welche
die Prinzeßform so hübsch und kleidsam macht. Aus
demselben Grunde sind auch die gesonderten
Schulterteile, die stets fchlafrockähnlich wirken,
ebenso die ganz kurzen Jäckchenteile zu meiden; sie
geben durchaus der Figur etwas Ungelenkes. Soll
es nun schon ein Jäckchen fein, muß es länger ge¬
halten und recht reich ausgestattet werden. Die bos¬
nischen und türkischen Jäckchen z. B. mit ihrer
reichen, farbenfreudigen Stickerei beleben ein ein¬
faches Reformkleid sehr glücklich und sind ja auch
.ganz im Stil dieser Tracht gehalten, so daß auch
die bedingungslose Anhängerin derselben es ohne
Skrupel wählen kann. Eine weitere Bedingung ist,
das Schulterkleid nicht allzu kurz zu halten —

obgleich gerade dies gefordert wird. Aber es wirkt
nun einmal sehr unschön. 'Gewiß kann keine Dame
einen kurzen, derben Rock, den die Französin so be¬

zeichnend „Trotteur“ nennt, entbehren, aber dazu
trage man Bluse oder Jacke. Weshalb wirken denn
alle Reformkleider als Fest-gewand, im großen Stil,
so vorzüglich? Doch nur, weil sie da schleppig ge¬
halten sind. Und wenn man auch für einfachen
Tagesanzu'g die Schleppe nicht brauchen kann, so
darf der Saum doch wenigstens den Boden be¬
rühren.

Wie aber der Ärmel schon jedem Frauen¬
anzug das eigentliche Gepräge gibt, so beim Reform¬
kleid ganz besonders. Nichts ist so unkleidsam und
nüchtern, als ein enger, übereinfacher Ärmel am

losen, schmucklosen Gewand! Dann ist tatsächlich
das „Futteral“ fertig, über das Schönheitsfanatiker
so viel spötteln. Ein weiter Bauschävmel dagegen
gibt schon der ganzen Gestalt etwas Gefälligeres,
Abgerundetes. Reich und schön aber kann auch das
einfcMte Reformkleid durch den langen, offenen
Ärmel werden, der so außerordentlich kleidsam ist.
Es braucht weder ein Flügel- noch ein Schleppärmel
zu sein, wie sie im Winter für Festkleider auf¬
tauchten. Aber ein weich niederfallender, faltiger
Ärmel, noch wirkungsvoller, wenn er abstechend
in Farbe und Material gchalten, kann allerdings
das Reformkleid fast zur idealen Tracht stempeln
— fürs H a u s. Nie aber für die Straße!
I ,

. B. von Y.

Kunst tmb Wissenschaft.
Ti Zähne als Erkennungsmittel. Vor allem im

Dienst der Kriminalistik ist man eifrig bemüht ge¬
wesen, möglichst zuverlässige Mittel zur Wieder¬
erkennung von Persönlichkeiten zu finden. Außer
der Photographie, die eine ausgedehnte Verwen¬

dung in den Polizeibureaus zur Anlage der Ver¬

brecheralbums erhalt, kommt in neuerer Zeit das

anthropometrische Verfahren hinzu. Da schließlich
alles an einem gewissen Grade von Unzuverlässig¬
keit leidet, sind noch andere Vorschläge gemacht wor¬

den, so die besondere Rücksicht auf die Gestaltung der
Ohrmuschel, die Färbung der Augen, die Linien der
Fingerabdrücke und anderes mehr. Jetzt glaubt man

ein weiteres wertvolles Mittel zur Wiedererkennung
von Personen entdeckt zu haben, das auch ohne Zwei¬
fel in gewissen Fällen und als Ergänzung zu an¬

deren Merkzeichen gute Dienste leisten kann, nämlich
die Beschaffenheit der Zähne. Einem erfahrenen
Zahnarzt würde es leicht sein, die Eigenschaften des

Gebisses an jeder Person nach der Zahl und Be¬
schaffenheit der erhaltenen Zähne, der Gestalt der
Zahnlücken und namentlich der an den Zähnen vor¬

genommenen künstlichen Eingriffe -(Plomben urtZt
ähnliches) aufs Genaueste festzustellen. Durch den
Verlust von Zähnen und spätere Veränderungen
kann sich freilich das Bild in nicht unerheblichem
Grade ändern. Was dem neuen Vorschlag einen
Vorzug über sämtliche anderen Mittel gibt, ist die
Möglichkeit, auf diesem Wege eine Identifikation
auch noch lange nach dem Tode des betreffenden
Menschen zu bewirken, was unter Umständen von

großer Wichtigkeit sein kann. Es ist somit gar nicht
unmöglich, daß die Herren Verbrecher künftig neben
vielen anderen Unannehmlichkeiten auch noch eine
genaue Zahnuntersuchung über sich werden ergehen
lassen müssen.

Berlin, 30. August. Eine Lokalkorrespondenz
meldet: Zum Nachfolger Prof. Königs, der am

1. Oktober aus dem Amte als Direktor der chirur¬
gischen Klinik und Poliklinik scheidet, ist fein
früherer Assistent Prof. Hildebrand- aus Basel er¬

nannt worden.

Knute Chronik.
— Eine „Seele von einer Frau“. Eine hübsche

Anekdote von Charles Kingsley erzählt der englische
Geistliche Detley in einem kürzlich erschienenen Buch
,,'Old Dimes and News“: Kingsley war ein Freund
von Detleys Vater. Einmal hatte er sich kaum in
einer neuen Wohnung eingerichtet, als Mrs. Kings¬
ley erfuhr, daß in einem anderen Teile des Hauses
eine einsame Dame lebte, die schwer erkrankt war.
Sie hatte nun keine Ruhe mehr, bis etwas zu ihrer
Hilfe geschah. Kingsley begab sich aus diesem
Grund zu meinem Vater. Meine Mutter war zu
Hause und empfing ihn. Er erzählte, warum er

gekommen wäre und entschuldigte sich dann wegen
seiner Dringlichkeit, indem er feine Bitte mit fol¬
gender Bemerkung schloß: „Sie müssen nämlich
wissen, Mrs. Tetl'ey, meine Frau ist eine so gute
Seele, daß gewiß, wenn sie hingerichtet werden
sollte, ihre erste Sorge die sein würde, daß nur jeder,
der zusehen wollte, auch einen guten Platz bekäme!“

— Offenbach und Sophokles. Im „Temps“
erzählt Jules Claretie folgende niedliche Geschichte:
Ein junger griechischer Prinz kommt nach Paris, und
um ihn zu ehren, beschließt man, daß MouneftSully,
der große Tragöde, den König Oedipus spielen soll.
Der Prinz aber ist von dieser Aussicht nicht gerade
entzückt. Gewiß, der „König Oedipus“ ist sehr er¬

hebend und großartig, aber seine Königliche Hoheit
hat den brennenden Wunsch, die „schöne Helena“,
die alle Welt entzückt und die in Athen verboten
ist, zu hören. Verbotene Früchte schmecken am

besten, und Sophocles kann er auch in Äthen -haben.
— Was ein Panzerschiff jährlich kostet. In

einer der letzten Verhandlungen des englischen Par¬
laments ist u. a. auch mitgeteilt worden, was der
Unterhalt eines Kriegsschiffes jährlich kostet. Es
ergab sich die respektable Summe von 2 Millionen
Mark, von denen fast 1 Million auf die Unterhaltung
und Besoldung der Offiziere und auf anderes Zu¬
behör kommt, 370 000 Mk. werden für die Er¬

nährung der Mannschaft, 150 000 DÄ. für D7u-
nition usw. ausgegeben.

(Nachdruck verboten.)

n) Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jenseit.

Der Sprecher hatte beim letzten dem aus seiner
Vormundschaft Entlassenen die Hand gereicht, begab
sich davon und um eine Minute später stand Dieter
wieder allein auf der Straße. Ihm wars kaum
minder sonderbar im Kopf, als bei seiner Herkunft
nach den an ihn gerichteten Abschiedsworten des
Rektors, wenigstens hatte er ebenfalls von denen des
Justizrats manches, fast das meiste, nicht begriffen.
Hauptsächlich diesen selbst nicht, der ihm bis heute
immer als ein trocken-verknöcherter, jedes unnötige
Wort meidender juristischer Geschäftsmann vorge¬
kommen, so daß er sich stets erleichtert gefühlt,
wieder aus der Stube seines Vormundes heraus
zu fein. Zum ersten Male hatte ihn eben eine Vor¬
stellung angerührt, der alte Advokat sei auch einmal
jung gewesen und hab? aus seiner Erinnerung
daran gesprochen. Zwar allerhand wunderlich
Unverständliches, doch offenbar mit einer ihm aus
den Augen hervorblickenden guten Meinung und
menschlicher Teilnahme, und vor allem hatte er dem
Schlußvermerk des Zeugnisses keinerlei Bedeutung
zugemessen. Das gereichte dem jungen Abiturienten
andersartig als sonst, wenn er dies Haus verlassen,
zur Erleichterung, dazu empfand er das Gewicht
des Geldsäckchens in der Tasche, aber nicht belastend,
vielmchr, als würden seine Füße dadurch wie von

Flügeln über den Boden aufgehoben. Bon aller
Bedrückung frei geworden, ging er cm der dunkel¬
engen Straße des Gymnasiums vorbei, aus der er

vor einer halben Stunde ungewissen Schritts ge¬
kommen, in die helle Weite hinaus, ins „unbe¬
kannte Land“; dies Wort des Justizrats hastete ihm
im Gedächtnis. Er fühlte in sich, das Unbekannte
war eben das Schöne, Wundersame daran; auch der
letzte Ratschlag des Alten fiel ihm ein, doch wußte er

mit dem nur zur Hälfte einen Sinn zu verbinden.
„Ne nimis in Baecito et in ceteris paribus“;
der Anfang klang verständlich, er solle mäßig im
Trinken sein, aber was wars, vor dem er sich als
dem Bacchus Gleichartigem in acht nehmen sollte?
Er dachte umsonst darüber nach, fand keine Antwort
darauf.

Nun führte sein Heimweg Hn an dem Fortuna¬
hilde über der Tür vorbei. Merkwürdig wars,

über dies Haus hatte auch seht Vormund ein ähn¬
liches Wort fallen lassen, wies ner Rektor gesprochen
oder vielmehr erklärt, es nicht aussprechen zu wollen.
Allerdings, wenngleich nicht mit dem Verstand, für
eine Empfindung doch begreifbar, denn Dieter
selbst befiels beim Rückgedanken an das Innere des
Gebäudes aufs neue mit Unheimlichkeit; er sah dre
„parlierende Vestalin mit ihrem Hofstaat von Mar-
schällen,“ wie der Advokat sie benannt, wieder vor

sich und beschleunigte seinen Schritt an dem gelben
Hause vorüber. Dann riß er plötzlich einmal rasch
vor einem ihm Begegnenden die Mütze vom Kopf;
der Herr von Petzold war's, der ihn gleichfalls er¬

kannte, anhielt und lachend sagte: „Na, hast das
Bein aus dem Eisen los, Reineke, und kommst auch
von der Sektflasche? Tein'Wechsel scheint ja in
Richtigkeit. Meinem Leibfuchs haben sie gestern den
Laufpaß gegeben, seine Stelle ist frei, wenn Du
Lust dazu hast, kaust Du Dich 'mal am Abend in
der Fortuna melden.“ Er tippte an feine Cerevis-
kappe und ging weiter; der flüchtig Ängefprochene
blickte ihm mit einer gewissen Bewunderung, in die
sich fast etwas Neid mischte, nach, wie leicht und ge¬
wandt er dahinschritt. Dieter hatte ab und zu emp¬
funden, er habe etwas Schwerfälliges und Un¬
sicheres in seiner Haltung und Bewegung, und
ward gegenwärtig von diesem Gefühls besonders
eindringlich überkommen; auch die Kleidung saß,
abgesehen von dem feineren Tuchstofs, schon durch
den Zuschnitt dem schlanken Wuchs des adligen
Studenten ganz anders angepaßt, als ihm dre
seinige. Während er noch umgewendet stand, be¬
gab Detlev von Petzold sich auf die andere Straßen¬
seite hinüber und trat zwischen den gewundenen
Säulen in die Tür unter dem Fortunabilde ein.
Er war ein Universitätsangehöriger, für den es
keine Aufsicht und Verbot gab, konnte tun und lassen,
was er wollte, jede Wirtschaft besuchen, die ihm
beliebte. Und augenscheinlich schreckte ihn von

dieser trotz der geisterhaften Leere und Stille in
ihr nichts ab, sondern er schien sie eher vor anderen
zu bevorzugen.

Ms Dieter heimgekommen, fragte seine Mutter,
wie's voraus zu erwarten gewesen, nicht nach dem
von ihm mitgebrachten Abgangszeugnis. Sie war
mit Wichtigerem in ihrem Kramladen beschäftigt,
und der Tag hatte für sie nichts von außergewöhn¬
licher Bedeutung an sich, höchstens insoweit als ihr
Sohn der Aussicht auf eigene Einnahme um einen
Schritt näher gekommen; mrt einem sonstigen Unter¬
schied Zwischen dem, was er bisher auf dem Gym¬
nasium betrieben und was er nun auf der Univer¬

sität weiterlernen mußte, verknüpfte sie kernen
Gedanken, beides lag gleicherweise außerhalb ihres
Begriffsvermögens unb Interesses. Bis zum Mittag¬
essen dauerte es noch eine Zeitlang, so ging er aus

der Stubenenge wieder hinaus, nach der anderen,
von dem Dorftischler eingenommenen Halbseite des

Hauses. Hier stand Krischan Latwesen, der alte Ge¬

sell, den er aus frühester Kindheit her von immer

gleichem Aussehen kannte, auf dem kleinen Hofplatz
an einem halben Dutzend von Brettern hobelnd.
Der hielt in seiner Arbeit an, wußte, was sich an

dem Tag für feinen jungen Hausgenossen begeben,
und begrüßte ihn: „Bist Du fertig mit Deiner
Schule, Dieter und falls auf den Pastor zugehen?
Na, laß sein.“ Die beiden letzten Worte fügte er

fast ständig hinter etwas von ihm Gesprochenen
drein, ohne sich bewußt zu sein, daß er damit ver¬

hochdeutscht seinen Namen wiedergab, denn Jat’
wesen“ besagte das nämliche auf plattdeutsch, und
sein Vorsaht mochte einmal nach diesem Spruch,
den er ebenso im Munde geführt, seinen Namen be¬
kommen haben. Dieter hatte sich immer zu ihm
hingezogen gefühlt und von je mit dem Alten, der
es nicht weiter, als zum Gesellen gebracht, auf ver¬

trautem Fuße gestanden; frohgemut antwortete er:

„Ja, ich bin zum letzten Male aus der Schultür
herausgegangen. — „Was machst Du da, Ohm
Krischan?“ — Was Gutes, 'neu Sarg.“ — „Ist
der was Gutes?“ — „Jä, das Beste, was der
Hobel kann. Laß sein.“ Das ging dem Hörer
nicht ein, so daß er entgegnete: „Den Sarg braucht
einer doch erst, wenn er — Du meinst, weil die
ewige Seligkeit das Beste ist, Ohm Krischan. Darin

^ muß ich Dir als künftiger Pastor recht geben; aber
I sonst —.“ Er wußte nicht recht, wie er seinen Satz be-
1 endigen wollte; der alte Gesell nickte einmal mit
i dem grauen Kopf und sagte: „Ja, die ewige Selig-
j feit, das ist die ewige Ruh. Laß sein.“ Das klang
! aus der Lindenholzschen Wohnung doch schon dre
! Essensglocke herüber und ließ den Gerufenen be¬

reitwillig Folge leisten. Zuweilen konnte man

Christian Latwesen treffen, daß sein Reden sich an¬

hörte, als obs nicht ganz richtig in seinem Kopf aus-

Übrigens sah es auch im eigenen Kopf Dieters
heut ein bißchen verworren aus, der Tag hatte ihm
mehrfach Unerwartetes und nur halb Begriffenes
gebracht, dessen Zurechtlegung seinem Nachdenken
nicht recht glücken wollte, und außerdem fühlte er

sich, einer Angleichung gemäß, zu der ihm seine
klassische Bildung verhalf, etwas wie ein Freige¬

lassener des römischen. Altertums, der zunächst nicht
wußte, was er mit seiner unbeschränkten Freiheit

> anfangen solle. So zogs ihn am Nachmittag mit

| einem starken Drang dorthin, wo er von frühauf
: immer einen Antäusboden für Ungewißheit oder

Mutlosigkeit in seinem Innern gefunden, und ein
sicheres Vorgefühl lag in ihm, er werde aus Tamms
Garten anders als er hineingehe, mit der Aufhell¬
ung eines Dämmerungszustandes seines Empfin¬
dens zurückkommen. Während der letzten Wochen
hatte die Schulprüfung ihm keine Muße zum Besuch
des Gartens gelassen, das stellte sich, als er durch die
Lücke der alten Buchenhecke eingetreten, auch deut¬
lich vor seine Augen. Seitdem er nicht mehr hier
gewesen, war der Herbst buntfärbend über das
Laub der Bäume und Sträucher gegangen, die
Blumen lagen zumeist verwelkt oder entkräftet um¬

gesunken, nur die Virgilsaster beendete jetzt den
müden Sommerreigen. Sie stand an manchen
Stellen mit ihren dichtgedrängten, eigenartig
grauen, bläulichen und rötlichen Schein vermischen¬
den Blüten noch schlank aufrecht, überall von

emsigen, den letzten Honig aufsuchenden Bienen um¬

schwärmt, deren Flügelzittern die Luft mit einem
ganz leisen, nur dem aufhorchenden Ohr vernehm¬
bar werdenden Ton durchsetzte. Dieter wußte, wo¬

her sie ihren Namen trage, daß der römische
Dichter sie gekannt und in seinen Bucolica-Gesängen
amellus, wahrscheinlich nach ihrem häufigen Vor¬
kommen an dem italienischen Fluß Mella benannt
habe; daraus war dem Gymnasiasten die Vor¬
stellung erwachsen, sie sei eine Lieblingsblume Vir¬
gils gewesen, die eigentlich einen weiblichen Namen
führen müsse, und er hatte ihr schon seit Jahren für
sich den leicht abgeänderten „Amella“ beigelegt.
Allmählich war sie dadurch für ihn zu etwas be¬
sonders Reizvollem, in ihrer Blüte und Benennung
Poetischem geworden, er wartete jährlich auf ihr
Erscheinen, begrüßte freudig die Entfaltung ihrer
ersten Knospen, und sie verschönte ihm das schwer¬
mütige Hinschwinden der sommerlichen Welt.
Ebenso hatte sie mich schon gestanden, als Apollo,
fein Goldgespann über ihr fortlenkend, auf sie her¬
abgeschaut, die Augen des Dichters der Äneis hatten
auf ihr geruht, und manchmal war die lebhafte Ein¬
bildungskraft des -einzigen Besuchers in Tamms
Garten bei ihrem Anblick von^ einem Gefühl an¬

gerührt worden, als sei sie dessen gedenk, trage
heimlich noch die Erinnerung daran in ihren Stern¬
kelchen.

^Fortsetzung folgt.;



— Was die Trinkgelder kn der Bahreirther
Festspielzeit eintragen, zeigte kürzlich eine Gerichts¬
verhandlung vor dem dortigen Gewerbegericht. Eine
Kellnerin aus Mainz war auf vier Wochen von
einem Weinrestaurateur engagiert worden, wurde
aber nach einigen Tagen ohne Kündigung entlassen.
Sie klagte gegen ihren Arbeitgeber auf einen Scha¬
denersatz von 500 Mark. Um die Höhe dieses An¬
spruches bemessen zu können, wurde der Oberkellner
des Weinrestaurants vor das Gericht geladen und
eidlich vernommen. Er versicherte, während der vier¬
wöchigen Festspielzeit über 1000 Mark an Trink¬
geldern eingenommen zu haben. Die übrigen
Kellner und die Kellnerinnen hätten an Trinkgeldern
500 bis 700 Mark in der gleichen Zeit und in dem¬
selben Lokal verdient. Wenn man erwägt, daß die
Festspielgäste eigentlich nur zwanzig Tage in Bay¬
reuth sind, so muß der betressende Oberkellner
durchschnittlich 50 Mark, das übrige Personal 25
bis 35 Mk. Trinkgelder täglich eingenommen Haben.
Die Klage der Kellnerin wurde übrigens nach der
„Franks. Ztg.“ als unbegründet abgewiesen.

— Ein fideles Fest. Ein ergötzliches Doku¬
ment für das Blühen der deutschen Vereinsmeierei
bringt der „Moniteur“ des Dörfchens Altdorf in
Ostfriesland. Dort heißt es nach der „Franks. Ztg.“
in einer Ankündigung: „Der Leichen-Unter¬
stützungsverein hält nächsten Sonntag, den
28. d. Mts., seine Fahnenweihe ab und bittet die
verehrliche Einwohnerschaft, durch Beflaggen der
Häuser usw. beitragen zu wollen, da verschiedene
auswärtige Vereine ihre Beteiligung an dem Feste
zugesagt haben.“ Das wird ein fideles Fest
werden!

— Strafibnrg, 29. August. Internationale
Ballonfahrt. Am Donnerstag, den 1. September,
findet in den Morgenstunden eine internationale
wissenschaftliche Ballonfahrt statt. Äs steigen
Drachen, bemannte und unbemannte Ballons auf
in: Crinan-Harbour,Trappes, Jtteville, Guadala¬
jara, Rom, Zürich, Straßburg, Petersburg, Kasan,
Blue Hill U. S. A usw. Der Finder eines jeden
unbenlannten Ballons erhält, eine Belohnung, wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß
den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt
und an die angegebene Adresse sofort telegraphisch
Nachricht sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung
der Instrumente usw. wird besonders aufmerksam
gemacht.

— Speyer, 30. August. Die Festlichkeiten zur
Einweihung der Proteftationskirche begannen heute,
vom herrlichsten Wetter begünstigt mit der Ent¬
hüllung der in der Gedächtnishalle aufgestellten
Kolossalstatue Luthers. Die Festrede vor der Ent¬
hüllung hielt der Vorsitzende des Kirchenbauvereins
Professor Gümbel. Beim Fallen der Hülle stimmte
die viele Lausende zählende in und vor der Halle
angesammelte Menge das Lutherlied an.

— Brüssel, 30. August. In dem belgischen
Seebade Knocke brach heute früh in dem Grand-
Hotel Feuer aus, durch welches dieses, sowie meh¬
rere Landhäuser und benachbarte Hotels zerstört
wurden, da es an Löschmannschaften fehlte und solche
erst aus den benachbarten Städten herbeigeholt wer¬
den mußten.

— Petersburg, 30. August. Die Stadt Merw
ist amtlich für cholcraverseucht erklärt worden.

— Lodz, 30. August. Fünfzig Personen er¬
trunken. An einer Übersetzungsstelle des Flusses
Kamie bei Uftkoswy ließen sich gegen 100 Per¬
sonen auf das andere Ufer übersetzen. Der Führer
der Fähre weigerte sich vergeblich, mehr als 50 Per¬
sonen auf einmal aufzunehmen. In der Mitte des
Flusses sank die Fähre. Dreißig Personen wurden
gerettet. .Fünfzig fanden in den Fluten den Tod.

— Ein Geschichtchen von „drei Exzellenzen“
wird den Mailändern aufgetischt. Ort der Hand¬
lung ein großes Land in Ostafrika, dessen König
— schwarz wie Tinte — für europäische Einricht¬
ungen eine besondere Vorliebe hat. Wenn das Reich
auch noch kein Parlament, keine Schwurgerichte und
kein Mädchengymnasium besitzt, so besitzt es dafür
einen Kriegsminister, einen Justizminister und
vier oder fünf ander Minister, die im Zylinder und
in Kniehosen, aber ohne Schuhe und Strümpfe
durch die Straßen der Residenz wandern. Vor
einiger Zeit nun gab, wie wir im Mailänders,Se-
colo“ lesen, der König dieses glücklichen Landes —

sein nur aus Konsonanten bestehender Name ist un¬

aussprechlich — einen Ball, an dem auch die im
Lande lebenden Ausländer Einladungen erhalten
hatten. Während man sich mit Lust und Eifer dem
Vergnügen des Tanzes hingab, bemerkte einer der
Gäste, daß seine goldene Uhr verschwunden war.
Er näherte sich dem Kriegsminister, mit dem er per¬
sönlich befreundet war, da er ihm einmal einen Zi¬
garrenstummel geschenkt hatte, und sagte zu ihm:
„Die Bande hat mir die Uhr gestohlen!“ — „Nicht
möglich!“ erwiderte die schwarze Erzellenz, die die
nackten Hüften mit einem Kavalleriesäbel geschmückt
hatte. „Wen hast Du denn in Verdacht? — „Den
Kerl dort!“ — „Verflucht! Das ist ja der Justiz-
minister. Aber wart mal einen Augenblick.“ Der
Kriegsminister entfernte sich und sprach eifrig auf
einen anderen schwarzen Burschen ein, der melancho¬
lisch in einer Ecke saß und Rauch durch die Nase
blies. Einige Minuten später kam der Minister
zurück und gab seinem Freunde die gestohlene Uhr.
„Hier ist sie wieder“, sagte er. „Bist Du nun zu¬
frieden?“ „Aber sehr! Hat sie denn der Justiz¬
minister gutwillig hergegeben?“ - „Was Du Dir
denkst! Er weiß noch nicht einmal, daß wir sie
wieder haben. Ich habe einfach den Minister des
Äußeren beauftragt, sie ihm heimlich wieder wegzm
nehmen, und. Du s'ehst, er hat seine Sache gut ge¬
macht!“ Wenn auch dieses Histörchen des „Secolo“
nicht in die Weltgeschichte hineingehören sollte, so
ist es doch ein guter Operettenspaß.

Über einen tragischen Zufall wird der
„Voss. Ztg.“ aus London geschrieben: Die Hoff¬
nung eines jungen, armen Mädchens, binnen
kurzem den M Y r t h e n k r a n z im Haar zu tra¬
gen, ist auf recht grausame Art vernichtet
worden. Der Sachverhalt ist folgender: Die vor
einigen Monaten von Edgar Wallace veröffentlich¬
ten Aufsätze über „Die heimatlosen Armen von
London“ hatten einen in British-Columbia lebenden
junger: Farmer mit solchem Mitgefühl erfüllt, daß
er beschloß, sich aus den dieser Volksklasse angehöri-
gen Mädchen ein Weib zu suchen. Er wendete sich
zu diesem Zweck an Edgar Wallace, indem er sei¬
nem Schreiben zu gleicher Zeit ein seinen unbeschol¬
tenen Charakter und seine ehrenhaften Absichten
beglaubigendes Zeugnis seines Ortspfarrers bei¬
fügte. In seinem Briefe verhehlte er nicht, daß das
Leben seiner zukünftigen Lebensgefährtin mancher¬
lei Entbehrung mit sich bringen werde. „Es wird“,
so schrieb er, „eine Art Robinson Crusoe-Leben sein,
inmitten der hohen, schweigsamen Tannen und dem
ewigen Schnee der Berge“. Der Brief wurde hier¬
auf von der Tagespresse veröffentlicht, und die
Folge war, daß nicht weniger als 600 arme Lon¬
doner Mädchen sich erboten, dem jungen Farmer die
Hand zu reichen. Es war für die Schiedsrichter
keine leichte Aufgabe, unter diesen hunderten von
heiratswilligen Mädchen die passendste herauszu¬
finden, und es stellt gewiß der armen Bevölkerung
von London kein geringes Zeugnis aus, daß nach
gewissenhafter Prüfung aller eingegangenen Zeug¬
nisse und Nachweise wenigstens 300 der Mädchen
sich als völlig makellos und einwandsfrei erwiesen.
Endlich aber mußte man sich doch für eine ent¬
scheiden. Man rüstete die „glückliche Braut“ mit
einer kleinen Geldsumme aus, um ihr den Einkauf
der nötigen Reifeausstattung zu ermöglichen. Der
Ortspfarrer des Bräutigams erklärte sich auf tele¬
graphische Anfrage bereit, die Braut bis zum Hoch¬
zeitstage in fein Haus aufzunehmen. Ein Platz
wurde auf einem transatlantischen Dampfer für das
Mädchen genommen. Da traf kurz vor der Abreise
eine Drahtmeldung von dem Pfarrer ein: „Komm
nicht! Farmer plötzlich verschieden!“

Büchermarkt.
* Die Kunst, Monatshefte für freie und angewandte

Kunst (Verlagsanstalt F. SBruifmamt A.-G. in München,
vierteljährlich 6 Mark). Juli-Heft 1904. Im Mittelpunkt
des Interesses für Knnstfrennde stehen augenblicklich die
großen Ausstellungen, mit denen sich auch das vorliegende
Heft der „Kunst“ eingehend beschäftigt und zwar bespricht
Hans Rosenhagen in zwei Aufsätzen die der Berliner Se¬
zession und die Große Berliner Ausstellung, von denen der
erste mit chargkteristischen mtb vorzüglich ausgeführten Ab¬
bildungen reich geschmückt ist. Das Heft bringt ferner den
ersten Teil des Berichtes über die hervorragend gut ge¬
lungene erste Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes,
der z. Zt. in München die Gastfreundschaft der Sezession
genießt. Georg Fuchs ist mit einem beachtenslverten Bei¬
trag „Stil, Kultur uud Kunstbedarf“ vertreten, in dem er

dem Kunstsinn der oft mit Unrecht verhöhnten „Meder¬
meierzeit“ eine Ehrung erweist. Anknüpfend an Lenbachs
Tod erörtert ein schärf geschriebener Aufsatz die Frage
„Wie steht es um München als Kunststadt im Vergleich mit
den übrigen emporstrebenden Kunstzentren Deutschlands?“
Einige Abhandlungen, teilweise sehr reich illustriert, über
dekorative Knust beschäftigen sich mit George Frampton,
Eh. R. Lamb, sowie mit dem Kunftgewerbe auf den Aus¬
stellungen in Dresden und St. Louis.

* Die Herren der Schöpfung witzeln und spötteln gar
oft über das viele Kopfzerbrechen ihrer Frauen, wenn es

gilt, die Toilette zusammenzustellen, aber der Spott ist na¬

türlich ungerechtfertigt, denn es ist wirklich nicht
e

leicht,
immer elegant und dabei praktisch zu wählen, und die Ver¬
änderlichkeit der Mode tut alles dazu, um diese Sorge noch
zu vergrößern. Das soeben erschienene Heft 20, XVII.
Jahrgang der „Wiener Mode“, veranschaulicht eine
Menge geschmackvoller Toiletten aller Modckategorien und
erleichtert nach Möglichkeit die Qual der Wahl.

t
Im selben

Hefte sind auch sehr schöne Handarbeiteu sowie neuartige
Haushaltungsgegenstände nebst der interessanten Unterhal¬
tungsbeilage „Im Boudoir“ zu finden.

Handetsnachrichlrn.
Danzig- 30. August. Weizen roter unverändert,

weißer schwächer. Gehandelt ist inländischer bunt 761 Gr.
165 M., hellbunt 756 Gr. und 766 Gr. 168 M., 783 Gr.
171 M., und 791 Gr. 172 M.. hochbunt 793 Gr. 170 M.,
weiß 788 Gr. 172 M., sein weiß 766 Gr. und 777 Gr. 172

M., rot 750 Gr. 162 M., 772 Gr., 163 M„ 788 Gr. 164

M„ 793 Gr. 165 M„ russischer zum Transit rot — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 768 Gr. 126 M., 732 Gr. uud 744 E 127 M. Alles

per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische 656 Gr. 136 M., 662 Gr. und 68t Gr. 138

M., 701 Gr. 140 M., 698 Gr. 141 M., 704 Gr. 142 M.,
6äo Gr. 143 M„ 721 Gr. 144 M., 709 Gr. 145 M., Che¬
valier- 701 Gr. 146 M., russische zum Transit große - M.

per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
136, 137 und 138,50 M„ Bleihafer 141 M.. russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön.

Königsberg, 30. August. Weizen inländischer hoch¬
bunter — M., bunter 722 Gr. wack 160 M„ roter — M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V2 M. per Tonne zu regulieren, 702 Gr. wack 128,
708 Gr. wack 129,50, 762 Gr .130,50 M„ rüst. gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste russische niedri¬
ger. - Hafer niedriger, inländischer 128, 131, 134 M. —

Wetter: Wolkig. — Wind: WRW. — Thermometer:
+ 17 Gr. Reanmur.

Magdeburg, 30. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent olnte Sack —,—. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung : Geschästslos. — Brot-

raffinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1. mit Sack
—,—. Gemischte Raffinade mit Sack 20,32%. Ge¬

mischte Melis mit Sack 19,95. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per August 21,50 Gd.. 21,80 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 22,00 Gd., 22,10 Br.. bez., per
Januar-März 22,20 Gd.. 22,25 Br. und bez.. per April
22,30 Gd., 22,40 Br., —bez., per Mai 22,40 Gd.,
22,45 Br., 22,40 bez. — Fest. , . ^

Hamburg, 30. August. (Getrndemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein. ». meckleub. 173—178, Hard Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Abladung —.
— Roggen ruhig, südrnss. ruhig,

9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00, holsteinischer und
meckleub. 140—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Ablad. 102,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —,— Br., 27 8/8 Gd., per Augnst-Septbr. 27% Gd.,

Br., per Septbr.-Oktbr. 27% Gd., Br., per
Oktbr.-Rovbr. —,— Br., —— Gd. — Kaffee loko fest,
Umsatz 3500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Warm.

^ .

Stunt, 30. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter. ,

Pest, 30. August. ( Getreidemarkt.) Weizen loko

träge, per Oktober 10,56 Gd.. 10,57 Br., per Apnl
10,83 Gd., 10,84 Br. — Roggen per Oktober 8,04 Gd.,
8,05 Br., do. per April 8,36 Gd., 8,37 Br. - Hafer per

Oktober 7,01 Gd., 7,02 Br., per April 7,31 Gd., 7,32 Br.
- Mais per August —,— Gd., —Br., per September
7,28 Gd.. 7,30 Br., per Mai 7,26 Gd., 7,27 Br. —

Raps per August —Gd., —Br.
„

Petersburg, 30. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 10,70. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer loko
7,50-7,70. — Leinsaat loko .

— Wetter: Bewölkt.
Paris, 30. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per August 22,40, per September 22,60,
per September-Dezember 22.99, per Nov.-Dez. 23,70. —

Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16,25. — Mehl behauptet, per August 30,60, per September
30,60, per September-Dezember 30,70, per Nov.-Februar
31,40. — Rüböl ruhig, per August 49,00, per September
49.00, per September-Dezember 49,00, per Januar-Aprrl
50.00, — Spiritus fest, per Angnst 43,50, per September
43.50, per September-Dezember 41,50, per Januar-Aprrl
40.50. — Wetter: Schön.

'Antwerpen, 30. August. (Getreidemarkt.) Welzen
n.-i* cmfloftrr

London. 80. August. An bet Allste 1 OelgenTobnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 30. August. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert: Mehl ruhig, unverändert; Mais stetig,
bunter amerikanischer 1—Vs Penny niedriger, Odessaer
1—IV, Penny höher. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 30. August. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig/
stetig. — Wetter: Warm.

New • York, 29. August. (Warenbericht.) Baum»
wolleupreir in New-Z)ork 11,40, do. für Lieferung per No¬
vember 10,76, do. für Lieferung per Januar 10,79. Baum-
wolleupreis in New-OrleanS 11Vs. — Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,70, do. do. in Philadelphia 7.65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit BalauceS at Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe n. Brothers
7,35. — Mais per September 59, do. per Dezbr. 68Ve,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 111V«. Weizen
per September 112Va, bo.» per Oktober —, per Dezember
112Vs, do. per Mai 113Vs- Getreidefracht nach Liverpool
l'/g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8VS, do. Nr. 7 per
September 6,80, do. do. per Novbr. 7,00. — Mebl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 3“/ig. - Zinn 26,90-27,05.
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 11,40.
New-Uork, 29. August. Die Visible Supplies betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 11988 000 BushelS,
do. an Mais 3 898 000 Bnshels.

New-York, 30. August.
Weizen per September . . : . 1 D. 11% 5.

per Dezember 1 D. 11% <$.
Geldmarkt.

Berlin, 30. August. Die feste Tendenz welche gestern
herrschte, übertrug sich auch auf die heutige Börse, und in
einigen besonders bevorzugten Effekten entwickelte sich auch
ein verhältnismäßig lebhafter Verkehr. Nach Verlauf der
ersten Stunde schwächte sich die Haltung auf einigen Ge¬
bieten etwas ab, auf anderen verloren die Umsätze an Um¬
fang. und die Spekulation nahm eine mehr abwartend»
Stellung ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
Kreditaktien auf größere spekulative Käufe bis 204,50
avancieren.; Franzosen gewannen einen kleinen Bruchteil
eines Prozents; nachbörslich zogen sie übrigens weiter an.
Lontbarden behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 tthr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,50—30 bez. Franzosen
136,25—60 bez. Lombarden 18,50 bez. Spanier 87,60 bez.
Türkenlose 129,50-30-29,75 bez. Türken (Unifiz.)-,- bez.
Bltenos - Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
190/25 bez. Darmstädter Bank 143,20—10 bez. Rational-
baiik für Deutschland 123,30 -10 bez. Berl. Handelsgesell¬
schaft 159,80-90 bez. Deutsche Bank 223,40 bez. Dresdner
Bank 154,75 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 146—5,90 bez. Wiener Bankverein
136,50—25 bez. Transvaalbahn 125 Gd. Baltimore-Ohio
86,60 bez. Canada-Pacific 125,10—20 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,10 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,- bez. Hamburg-Amerika Paket 107,90—8,10 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,00 bez. Hansa Damvfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 181,75- 2 bez. 3prozentige Reichsanleihe
89,80 bez. Meridional 146,00 bez. Mittelmeer —bez.
Warschau - Wiener —,— bez. 5prozentige Argentinier
96,40-25 bez. Lübeck-Buchen 168,75—9 bez. — Tendenz:
Fest, Montan-Werte matt.

Frankfurt a. M., 30. August. (Essekten-Sozietät.)
Oesierr. Kreditaktien 204,80*, Berliner Handelsgesellschaft
160.00, Darmstädter Bank 143,00, Deutsche Bank —,
Diskonto - Kommandit 190,60*, Dresdner Bank 155,10,
Nationalbank für Deutschland 123,10, Franzosen 136,80*
Lombarden 18,45, Bochnmer Gußstahl —, Laurahütte
250.50, Harvener 216,90, Schuckert 117,60. — Fest.

*) per September.
Nachbörse. Lahmeyer 111,30, Alpine 224,90.
Wien, 30. August. Ungarische Kreditaktien 757,00,

Oesterreichische Kreditaktien 647,00, Franzosen 635,00, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbahn 421,00, Oesterrelchische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoteu 117,23, Bankverein
537.00, Länderbank 432,50, Bnschtier. Sit. B. Türkische
Lose 128,00, Brüxer 630,00, Alpine Montan 444,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,80, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 30. August. Französische Rente 98,40, Ita¬
liener 103,85, Portugiesen 1. S. 62,30, Spanier äußere
Anleihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk. mV sie. Anleihe 87,67%, Türkische
Lose 123,09, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto 1367, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 —,—, Russische
Anleihe von 1901 94,50, Russische Anleihe von 1904
— Behauptet.

Ülmtl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio».
Berlin. 30. August 1904.

Fleisch p. Va kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . . |0,50-0,70
Rotwild . . . 0,30-0,40
Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. GkSügel
Hühner alte, v. St. 11,10—2,00

57—64
70—74
61- 65
52-58

0is0—0^45
0,20-0,40

Hilynerjttllge.p.St.
Tauben P. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PtttenJ). 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

Ü,40—1,00:
0,25-0,40
1,00- 2,25
2,50-5,00

ezg?
2 ,60-2,80

2,40

118 —120
112—117

Herlinea* Hörse, 30. Än^n§t fiO©4. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 ff. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12)
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstri. 20,40. | Oise. Rb. 4, Lb. 5, Prit. 2\.

FranzJos.Silber 4 1
Galiz.Carl-Ludw 4 100.306 1
Kasch.Odb.Gold 4 100.1056

do. Silb. 89 4 99.808

Oest.-Ung.St.alt 3 89.608 1
do. Ergnzgsnetz 3
do. Staats Gold 4 101.3080
do. Nordwest 5 108.0086 1
Südöst. (Lomb.) 3 65.806

do. Obi. Gold 5 107.0086 J
IvangorodDomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

J‘
4

99.5086 1
|

do. v. 1889 4 91.8Gb
Kursk-Kiew . . 4 96.7080
Mose.-Kiew Wor 4 92.508B 1
Mosco-Kursk . 4
Moeco-Rjäsan . 4 96.2086 i

Moec-Smol.abg 4 93.008B 1
Orel-Griasi89er 4 91.5086

Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05

4 95.008
4

do. 1897 uk. 08 4
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4
4

91.756

Süd-Westbahn.
Anal Eisb.-Obl.

4
5 103.906

do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

5 102.606
34

Ital.Eisb.O.stg. 2.4 72.266
Ital. Mittelmeed 4 102.806
Centr.Pao.1949 4 99.306

do. do. 1929 3 87.0086
Nrth.Pac.P.Lien 4 104.206
St.LouisS.West. 4 96.606

do. II. Ine. B. 4 82.4086
South.Pao.1905
Wladikawk. 98

6
4

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg 4 99.9086

do. do. 31 94.0086
Br. Hann. H.-B. 31 96.7586
BrHan.XVI.XVII. 4 101.0086
Dtsch. Grdcr. I. 31 124.0086

do. II. 31 111.008
do. VIII. 31 96.506
do. IX u. IXa. 4 101.5086
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

4
31

3 00.60b6
957806

Frkf. H.B.S.XIV. 4 100.7086
Hamb.Hypot.-B. 4 100.6086

do. do. 1905 4 100.6086
do. do. 1908 31 96.006

Hann. B. C. A. I. $1 99.006
do. do. II. 31 96.256

Meckl.H.-Pfd.I. 4 101.806
do. do. 31 85.256

do.-Strel.H.-Pf. 4 80.0086

Meckl.Str.H. Pt 341 —- I
Meining.Hyp.-B 3* 96.5086 I

do. do. 4 100.506 1
do.Präm.Anl. 4 136.40b i

Mitteid.Bod. -Cr. 4 100.506 i

do. do.uk. 06 34 86.006 1
do. Grndcr.-B. 4 101.5086 1

NeueBod.6s.0b. 4 100.308 1
do. do. 34 95.806

Alordd. Gründer 4 100.0086 !
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

fr. —.— J

5 115.506
do. 4| 111.106
do. 1905 XIV. 4 100.606
do. XI. 34 95.906

Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.4086
do. v.J.99uk.09 4 102.706
do.Com0.87-91 34 99.106
Preu88.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3,5
fr.

91.506
100.6086

do. do. do. 34 94.2086
do. Hyp.-Vers. 4 100.006
do. do. 34 95.756
do. Pfandbr.-B. 34 94.8086
do. do. 1908 34 85.5086
do. do. 1908 4 101.506
do.XX.XXIuk.10 4 101.40b
do. XXII. 191? 4 102.5086
do. XXV. 1914 4 102.756
do. XXIII. 1912 3! 100.0086
do. XXVI. 1914 35 100.006
do. XXIV. 1912 34 96.6086
do. Kleinb.-Obl. 4 100.206
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

34
34

99.7586
99.7686

Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506
do. Ser. 69-82 34 86.7086
do. Comm.-O. 34 88.0086

Rhein.-W.B.I, III 4 100.406
do.ll.IV.uk 1904 34 95.0086
Sächs.Bodencr. 34 99.5086
Schles BoderJ1 ! 4 100.606

do. do. 34 94.206
Westd.Bodencr. 4 101.106

do. do. III. 34 96.006

Bank-Akt en.

Barm. Bankver. 6 123.408

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

8 161.0086
4 83.90b

do.Handels-Ges 8 159.9086
do. Hypoth.-B.A. 0 107.606
do. do. B. 0 138.8086
do. Kassenver. 51 130.756
Brasil. Bank f.D. 6 130.3086

114.0086Braunschw.Bnk. 44
do. Credit 41 105.0086
do. Hyp. 74 153.256

Bresl.OiscB.abg
do. Wechsler-B.

118.9086
102.806

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
r Berl. Pfdbr.

do. do.
5
44

119.106
111.406

Dt. Rehs. Schatz 4 100.506 do. neue 4“ 102.90bG
Dt. Reiche-A. . 34 102.306 do. do. 34 99.006

do. uk.b.1905 34 102.306 do. do. 3 88.0086
do. do. 3 69.908 Gent. Ldsch 4 102.008B

Preuss. cons.A. 34 102.106 do. do. 34 99.4086
do. uk.b.1895 34 102.106 do. do. 3 88.306
do. do. 3 89.9GB

<S
Kur u.Neum 4

Bad.St-Anll 901 4 103.6086 do. do. 34 101.006
do. do. 1900 34 100.0086 -Q Ostpreuss. 105.206

Bayer. St.-Anl.-.
do. do.

4 103.906 do. 34 99.006
34 100.20B Pomm.Land 34 99.708

Brem. Anl. 1887 34 99.506 do. do. 3 87.90b
Hamb.am 93/99 34 99.7 58B I Posensche 4 102.806

do. do. 1897 3 88.0086 do. 34 99.606
fless.StÄ.93-99 34 100.106 1 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.606 do. 34 100.108
do. do. 4 104.706 do. 3 87.806

Oldenb. St.-Anl. 3 Schls.altld. 34
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. L.A. 4 102.106
Cass.Landescr. 34 99.406 do. do. L.O. 4 102.106
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIst.LG 34 103.60b
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4

Ostpr. Pro,.081. 34 98.208 do. do. 34 98.7 OB
Pomm. Prv.-Anl. 34 Westp. ritt. 34 102.00B
Posen. Prv.-Anl. 34 99.106 do. do. 3 88.006

do. do. 3 ‘Hannovrsch 4
Rhein. Prr-Obl. 34 99.706 do. 34

do. IX. XI. XVi. 3 89.50B Hess -Nass. 4
Teltower Anl. . 34 69.506 do. 34 100.256

do. do. . 4 105.0086 Kur u.Neum 4 103.106
Wests. Prv.-Anl. 3 88.766 do. do. 34 100.106

do. do. 34 99.606 Pommersch 4 103.206
do. do. 4 0

1

do. 34 100.106
Westpr. Pr.-Anl. 34 99.00b Posensche 4 103.256
Alton.SLA. 1901 4 103.606 do. 34 100.106

do. do. 87/93 34 98.756 Preussisch 4 103.206
Barmer St-Anl. 34 98.406 M do. 34 100.006
Berliner St.-Anl. 34 99.8086 Rh.-Westf. 4 103.206

do. 1882-98 34 99.906 do. do. 34 100.106
Bonn.St.A. 1901 34 99.75b Sächsische 4 103.208
Bresl.StA 80-91 34 99.506 Schlesisch. 4 102.906
Bromberg. St.A. 34 98.506 do. 34 100.106

do. do. 4 103.506 Schl.-Hofst 4 103.306
Casseler St-A. 34 98.806 do. 34 100.1 OB
Gharlottenb. 99 4 103.10h ßad.Pram:-A.67 4
Crefelder St.-A. 34 69.306 Bayer. Präm.-A. 4
Düssld88/1900 34 66.758 Braunsch.20TL. 150.40b
Elberf.St.-0.99 4 101.756 Cöln-Mind.P.-A. 34
Ess.StA IV,V(98) 34 98.756 Hamb. 50Tlr.-L. 3
Hann. St-A. 95 34 99.508 Lübecker do. 34
Hildesh. St.-A.. 34 Mein.7Guid.-L 36.25b
Kieler St.-Anl..
Köln. StA.,.98
Magdeburger ,

MündenerSt-A.

34
34
34

98.506 0ldenb.40TI.-L. 3 128.758
99.8086
98.806 Ausländische Fonds.

4 101.406 6% Argent Anl.
44% do. innere

5 96.5086
PeinerStadt-Anl 34 99.0086 44 91.006
Stettiner St.Anl. 34 99.208 44%do.äussere 44 69.2586
Wiesbad. 1801 34 98.106 I1 44

Chinesisch. Anl.
do. vonl 895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr.1fg
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan.Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
da. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1893

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

8ucareit.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

4
4

t
4i
6
4

Stockh.SU. 84 4
do. do. 87

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.

103.26b
103.40b

89.10b
80.008
45.500
35.90ÖG
47.90bG

101.50b
101.75oG

62.00bG
11.606
99.50bG
86.25bG
Ol.lObG
99.10b

89.60bG
74.76oG

lL9.00bB
100.108

97.4006
89.008
94,906

44.3086
81.256

94.6obB

Eisenbahn-Siamm-Aktien.
Aach.-Mastabg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Biank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.

64 127.506
64.90bG

51128.208
44 llö.OGoG
*

67.6086
121.756

73.75oG

Zschipk. Finstw. 12.o250.006

18.80b

104.206
106.006

45.00bG

Hisenbatin-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold| 3 I 82.806
Elis.WestbG.stf. 4 101.506

do. stfr. 1890 4 1 01.3Ubß

Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.

Leipz. Gred.-A.
“lagdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Greditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.

Leihhaus

143.3086
223.40b
104.606
114.4086
130.7586

8| 190.30bQ
115.00b
155.0086
115.756
166.50b
147.1086
163.6086
126.006
140.406
116.8086
174.708
135.0086
103.5088
144.30bG

89.606
115.5086

123.0086
107.006
102.4086
179.806

do.
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. JBodencr.
Westd. Bank . -r

Wstd. Bodncr.B. 61
Westfäl. Bank

'

146.2886
196.1088
115.6086
110.506
140.2586

6.18 153.90b
133.806

149.908
113.1086
145.7586
144.756
165.3086
102.256
143.756
112.506

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch.Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. OfTIb
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolldation .

CröllwitzerPap,
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lt.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestsrff Saline
EnenburgKattun
Lintr.Braunkobl
Bibers. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.

Industrie-Papiere.

GeorgMar. Bgw.
do. do. St.Pr.

Germania Dortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb

Accumulat. Fab. 12-1 223.0086 HagenerGussst.
Adlerbr.DüssId. 4 80.1086 HaiiescheMsch.
AlfeldGronau Pp 6 132.508 Hannov. Masch.

Allg. Eiekt.-Ges. 8 228.6086 Hrb.WienGummi
AlsenPoiH.Cem.U 229.008 Hark. Brückenb.
Angl. Continent. 6 100.90b Hark.Brgb.Pr.-A
Anhalter Kohlen 4 96.00b HarpenerBergb.
Annen.Guss.cv. 0 74.256 Hasper Eisenw.
Aplerbeck.Brgb 4 123.90b Hengstnb.Msch.
Arenberg do. 40 7 67.60b HerkulesBrauer.
Baroper Walzw. 0 80.5086 Hibernia
Bergm. Elaktriz. 17 311.00bG HoffmannWggfb12
Berg. Märk. Ind. 7 124.00b6 Mörder Bergwk. 0
Berlin.Elekt.-W. 9 202.9086 do.Pr.A.Lit.A. 4
Berl. Maschinb. 10 212.5086 Hösel». Eis. u.St. 12

457.75b
276.0086
208.0086
131.6086
191.6086

201.006
250.256
197.0086
816.0086
262.7586
308.008
436.0086
225.0086
207.506
231.5086
279.0086
251.5006

83.108

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweAC.Msch 10

157.006
99.258

262.308
182.008
144.108

86.006
274.2586
427.50b
300.0086
131.5086
259.0086
112.106
306.0086
145.9086
148.908
222.3086
105.006
127.756
209.506
166.6086
121.6086
170.006
260.006

73.0086
310.0086
361.8086
290.008
102.256
132.2686
216.75b
210.256
163.50b
173.2586
269.00b
268.0086

7.256
148.5086
220.0086

27* 437.006

371.006
120.1086
125.0086
241.006
114.5086
162.0086
172.2586
207.1086
332.7586

Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 16

Magdeb. Gas . 6
do. Bergwerk 35

Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nähm.Koch&Co. 1
Neue Bcd.-A.-G. 10
Nieder! Kohlenvr °

Nordd. Eiswerke
do. Wöllkam.

Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Qrenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombacb. Hütt. 8
ResitzerBraunk. 15
RositzerZuckerfj

“

Sächs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

250.208
244.2586
341.0086
155.6086
339.268
116.758
118.5086
329.0088

44.1086
114.50b
269.508

91.00b
242.606

61 129.256
“

577.258
120.768

96.5086
206.2686
157.608
101.5086

60.006
156.1086
289.00b
150.7586
110.0086
141.00b
164.608
157.30b
164.5086
289.2086
115.0088
291.0086
183.60b
220.0088
207.0086
219.80b
148.6086
243.5086

VoH 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . . -r

Westeregel.Alk. 17
ia Gern. 0

8
0
0
0

10
9
4
7
2

?
14

7
5
5

?
t*
6

?
6
6
6
5

Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

sAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Mrdd. Lloyd

IV.Eisb.B.VA

235.308
137.506

99.606
95.0088

265.0086
156.0088
157.008
102.0086
127.8086
104.75b
182.106
134.008
159.40b
186.8086

88.2586
123.506

63.0086
300.00b
147.306

117.256
162.708

95.0086
119.0086
185.5086
103.0088
179.706

52.266
144.956
127.3086
103.0086
114.5086

Wechsel-Iarse.

200.0086
530.0086
162.506
184.508
386.0088
117.7586
155.006
163.258
284.2586
156.5086

Amsterd-R 8 T. 3 168.958
Brüse uAnt 8 T. 3 61.0586

Kopenhag. 87. 44 112.356
London. . 8 7. 3 20.448

do. . . 3 M. 3 20.30b
New York. 4.1988
Paris. . . 8T. 3 80.986

do. . . 2M. 3 80.856
Wien. . . 87. 34 86.256

do. . . . 2M. 34 84.856
Ital. Plätze 107. 5 80.906

Petersbrg. 8 7.1 54

Sold, Silber n. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr, NoL 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

246.60M3 Zoll -Coupons, kleine 323.80b

16.2786
20.3886

16.22b
4.17b
81.05b
20.448

81.058
169.058

85.308
216.30b

WWktter-Ail-fiih1 k«7?°?W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. September. Wolkig, veränderlich,
windig, strichweise Regen. Neigung
zu Gewitteru.

2. September. Wenig verändert
teils heiter.

3. September. Vielfach heiter Bei
Wolkenzug, ziemlich warm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Stkwarte inHamburg, 30. August

etattmiiL Ist!»iS- SBln». HBittec i§
Christiansund 764 Windst Regen n
Skagen 765 SO heiter iS
Kopenhagen 765 NO bedeckt 14
Stockholm 764 4 NW wolkig 12
Haparanda 762 & N heiter 10
Borkum 765 SO wlkls? 17
Hamburg 765 WSW wlklS. 15
Swinemünde 765 WNW Regen 14
Nenfahrwass. 763 NNW heiter 15
Memel 762 NO, h. bed. 14
Scilly 756 SW wolkig 17
Franks, a. M. 765 O WlklS. 15
München 766 0 h. beb. 13
Chemnitz 767 WSW h. bed. 13
Berlin 765 W heiter 17
Hannover 766 N wlkls. 15
Breslau 766 NW heiter 11

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Brombcrg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firm«
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grrruwald.



GrosserBranrfflusverkauf
Morgen Donnerstag, den fl. September

werden die

vom Brande beschädigtenWaren
ausverkauft.

4 f 2>

Geschäftsstunden vormittags 8-1 Uhr, nachmittags 3-6 Uhr.

J.Hirschfeld.ZentraMfaufhaus
Friedrichsplatz Wr. 19.

Nereiii zanger Kaufleute. Modistin
Von jetzt ab finden die regel¬

mäßigen Versammlungen wieder
im Vereinölokal statt. (381

Der Vorstand.

Ko« her Reifesittttdt.
Rosa Passarge

von der König l. Hochschule
zu Berlin,

geprft. Gesanglehrerin u. Schülerin
der verst. Kgl Hsfopernsängerin
Frau Otto-Ab sieben zu Dresden.
Solo Ensembleu.Chorgesang.
Auf Wunsch Unterricht in der
Theorie der Musik, Theorie des
Gesanges u. in der Deklamation.
Anmeldungen neuer Schülerinnen
am Lormitt. zwischen 11—1 Uhr.
182) Moltkestratze 10, II

Biolin-Unterricht
ert. gründl. konservatorisch geb.
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Elisabethftraße^33.

Hainen
jeden Alters,

w. d. Anfertigung ihrer Kleidung
m. Zeichnen u. Zuschneiden in 4-6
Wochen an ctg. Garderobe erlernen
wollen, werden b. unterrichtet.

Oeschw. Frömming,
1689) Brückenstr. 9.

Kaufmann, 30 Jahre selbst,
gewesen, sucht Stellung im Kontor
oder ähnliche Beschäftigung bei
geringem Gehalt Off. u. B. 100
an dieGeschäftsstelle dieserZeitung.

Junger Konditorgehülfe,
Militärzeit in China beendet,
sucht um weiterer Ausbildung
passend. Stell. geg. mäßig. Gehalt.
Off, u. B. 8.65 a. d. Gst. dies. Ztg.

ßindergärtuerinnen
zu haben in der Kinderbewahr¬

anstalt Bromberq,
D o r o t h e e n st r a ß e Nr. 5.

Köchinnen, Mädch. v. außer¬
halb empf. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Kuhfütterer erhält sogl. Stellung.
Kmpf. Kindermädch.. Mädch. t all.
«ä.1.10. Aushilfe v. sof. Suche
Mädchen f.Berlin b. f.Herrsch. b. fr.
Rse. u. h. L. Fr. Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrichst. 29.

f. feine Häuser Stnbenm.,
Kinderfrl., mhr.Mädch.f.a

auch für Berlin bei hohem Lohn.
Franziska Bannach,

Stellenvermittlerin und Gesinde¬
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

empf. sich in u. außer
dem Hause. Näh. zu

erfragen Bahnhofstr. 13, Pt.

Jiliiz. oebtlb. MW»,
welch, im Verkehr mit Kunden und
Buchführung tätig war. sucht
Stellung. Off. m. Gehaltsangabe
unter 8. M. 85 a. d Gschst. b. Ztg.

1 j. ev. Mädch. a. bess. Beamt.-
familie sucht Stellung in einem bess.
Hause bei 1 ob. 2 Kindern. Näheres
Schleus., Friedenstr. 20. Jeschke.

Anfwartestelle f.d.Nachm. er-

bitt. e.beicheid.jg.Mädch.v.anst.Elt.
Z.erfr.Königstr.24. Frau Runkel.

r SWiei>eies..1 Sibloffer
können sofort eintreten (1759
C. Breitenfeld, Gammstraße 24.

Tischlergesellen ».Lehrlinge
verlangt. Wallstr. Nr. 17.'

Mu Lehrling
Geschäft sofort eintreten. (1741
A. Roggen 5: uch, Kaiserstr. 5.

in junerläfftgcr Arbeiter
ges. F.Wodtke, Bahnhofstr. 47 48.

1 Hausdiener wird verlangt
Thalstr. 26. Kosmalski. Bäckerei.

Kriistizer Loufbursche
wird verlangt. (183

Adam’s Cigarreufabrik.

Verkäuferin
für meine chirurgische Abteilung,
welche auch gleichzeitig schriftliche
Arbeiten auszuführen hat, sucht
und schriftliche Offerten mit An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit er¬
bittet Ernst Schmidt,
358) Bahnhofstr. 93.

Prf.WiMn.Mch.f.M.
werden zum 1.10. bei höh. Gehalt

in gute Stellen gesucht. (183
Stellennachweis f. Frauen u.

Mädchen, Bahnhofstraße 57.

SW* Knechte u. Mädchen
f. Aertin b. hohem Lohn u, freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnbofstr.il.

1 Mädchen z. Ausfahren eines
kl. Kindes für beit Nachm, verlgt.
sof. Tschaschke, Roonstr. 7, III

Zu Verl. Mädchen oder Frau ges
QskarWernecke,Danzig n. 31/32

Meetliche Auswerten«
wird verl. Neuer Markt 8, pt.r.
Aufwärt, ges. Bahnhofstr. 54, T, r.

Jg. Aufwartemädch. vorm. verl.
Schleuseuau, Friedenstr. 29, I, r.

Aufwärterin öl. Wollmkt.15,1 r.

KlomlittgerKonsttvalurmm derMufik 1
Eröffnung am 15. Oktober 1904. ^

Lehrgegenstände: Gesang,Klavier, Harmonium, Violine,Viola, [
Cello, Musiktheorie. Chorgesang,Ensemblespiel u. Blasinstrumente

Das Unterrichtshonorar beträgt pro Monat:

a) für die Gesangsklassen:
1. In der Vorschule bei zwei Stunden wöchentlich Mark 10.—
2. „ „ Unterklasse „ K „ „ Mark 12.-
3. „ „ Mittelklasse „ „ „ „ Mark 16.— >
4. „ „ Oberklasse „ „ „ „ Mark 20.—

b) für Jnftrumentalklassen iukl. Theorie:
1. In der Vorschule bei zwei Stunden wöchentlich Mark 9.-
2. * „ Unterklasse „ „ „ „ Mark 10.— I
3. „ „ Mittelklasse „ „ „ „ Mark 12.-
4. „ „ Oberklaffe „ „ „ „ Mark 15.—

Die Beteiligung am Chorgesang und am Musikdiktat ist für
alle Schüler honorarfre:.

Mit dem Konservatorium soll ein Seminar für Musiklehrer
und Lehrerinnen verbunden werden.

Weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. Anmeldungen 1
nimmt von heute ab entgegen (162 j

A. Sehattschnelder,
Direktor des Bromberger Konservatoriums

Kaiserstraße Nr. 6.

Präcisions-Taschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschcnnhren-Indnstrie.

Itg; Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.
Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900* als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Radczewskt, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Unsere Uhren
tragen diese
Schutzmarke
im Gehäuse.

semhellem
IVraeerMleml

zu billigen Preisen.

'Smma
Nene Pfarrstrasse 2 Eene Pfarrstrasse 2

| Lieferantin d.Eehrer-Wirtsch.-Verbandes. j

für

SES-Jfc
S.Blumentbal, Friedrichstr.10/11.

Aeriiiicherteil Sink,
fett und mager, offerieren zu
billigsten Tagespreisen (174

Gebrüder Lachmann.

Gase Bristol:
Briickenstrasse 5.

Vornehmstes Etablissement. G
Eigene Conditorei. (£SJ

Ab 1. September 1904:

Täglich Künstler-Konzert.
Pa. Accademia Italiano.

Direkt. Prof. A. Cairati. (182 i

Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Radrennbahn an der Danzigerstr.

Grosses internationales
^adwettfahren

Sl»!liste, btn 4. September, nefaittigs ^2 USr.
1. Ermunteruugsfahren 3000 m. 3 Ehrenpreise i. W. v.

25, 15 und 10 Mk.
2. Hauptfahren 3000 m. 3 Ehrenpreise i. W. v. 50,30 u. 20Mk.
3. 10 hm Dauerfahren mit Mvtorschrittmachern.

3 Ehrenpreise i. W. v. 50, 30 und $50 Mk.
4. 30 hm Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

3 Ehrenpreise i. W. v. 75, 50 und 30 Mk.
5. IO hm Motorfahren. 3 Preise i. W. v. 25, 15 u. 10 Mk.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf von Donnerstag, den 1. September ab

bei den Herren: Max Krause, Th- aterplatz. 0. Hess, Bahnhofstr. 17,
Müller, Bärenstraße (Friedrichsquelle), Weiss, Berlimistraße 14,
Erich Krähn, Fahrradhandlung, Kaiserstraße 6, Ruschke, Steh¬
bierhalle, Wollm.rkt. (178

Tribüne: 1,75 Mk, Res.Platz 1,25 Mk., Sattelpl. !Mk.,I.Platz 75Pf.
An der Kasse: Tribüne 2,00 Mk., Res.Platz 1,50 Mk.,

Sattelplatz 1,25 Mk., I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 50 Pf., Stehpl. 30 Pf.
Während d-s Rennens: Gk. MilitÜr-KoNjert.

Mllkll«. »b Br°mb-rg.
Ab Rinkau

3«.
7®.

Äatsfelle*.
Familie n-R estaurant.

Empfehle meine vorzügliche

rrücha.
Gr.MitstBislhe.U-Wr.
Reichhaltige 8 riiWiicks-««S

Abtlldstrie.
Tadellose Biere

und Weine.
315) Emil Küssner.

Frisch geschossene
junge Rebhühner

empfehlen billigst
Blum «& Copeh,

Elisa oeth markt. Fernsprecher 520.

Dicke» f tten und auch mageren

gemcheet. Speck, sowie M-

ziiglich. Rohschneiiieschieke«
(Winterware) empfiehlt (177

H. Reech, Elisabethmarkt.

Explosionen u. Feuer¬
werkskörper fertigt an n. empf.
D Pnricphim Schwedenhöhe
n. rüubcnun, xr^Lsnstr. Ild.

conc. Feuerwerks-Laboratorium

Bekanntmachung.
Freitag, den 2. September,

nachm. 3 Uhr, werde ich Ber¬
linerstraße 16 eine vollständige
Brauereieinrichtnng, best.auS:

Siedekeffel, Bottichen, Fässern,
Pumpen,! Dezimalwage. großen
u. kleinen Schläuchen, Krähnen,
Bierkisten, Röhren. Tonnenfäff.,
Fäfferlager, Flaschen, 1 Partie
Spunde, Hopfen usw.

gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (161

Der Verkauf find. bestimmt statt.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Jung. Jager sucht I a g d -

gelegen heit. Off. erb. u.

E. H. 60 an die GeschäftSst. d. Z.

Belastete junge Beten,
IStS'Ä ReWster

empfiehlt Johannes Crentz.

frisches Obst
in allen Preislagen (183

empfiehlt Johannes Crentz.

Preitzelbeeren
bei Johannes Crentz. Tel. 194.

FK.Magi>eb.Wei«sa«erkohl
empfiehlt Johannes Crentz.

Concordia.
Heute Mittwoch:

Letztes Auftreten der zurß
3eit engagierten Künstlers

Donnerstag, den 1. Septemb. :|
Äollit. iirnes ^tograunn.i

216) T ä g l i^ch:
^

sj
von der Hallskapelle.

Schranbendanlpfer „Conrad“
Mittwoch, d. 31. August und
Donnerstag, d. 1. Sevt. 04

Dampferfahrt ». Drahn»«
nnb Hafknfchleuse

mit Anlegen in H o h e n h o l m.
Abfahrt von unterhalb der

Danziger Brücke (Kasernenstr)
nachm, um 2Va Uhr. — Rückfahrt
v.d.Hafenschleufe u.l'Mhr nachm.,
von Brahnau um 7 Uhr abends.
Ank. in Brombera um 8 Uhr abds.
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